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Geschäftestelle in Berlin Bernburgerstr. à
Telephos Nr. o.

In Sachen der Börſengeſetzreform.

Am Sonnabend haben, wie mitgetheilt, die Herren
von Arnim-Güterberg, Graf von SchwerinLöwitz und Freiherr
von Soden-Fraunhofen im Auftrage der Centralſtelle der
preußiſchen Landwirthſchaftskammern dem Herrn
Reichskanzler eine Eingabe betreffend die Reviſion
des Stempel- und r übergeben und imGroßen und Ganzen vom Herrn Grafen von Bülow eine
günſtige Antwort erhalten. Die erwähnte Eingabe gipfelt
nämlich in der Bitte:

1. die Wirkung des Reichsſtempelgeſetzes in einer längeren Zeit
aufmerkſam beobachten und die nothwendige Erfahrung in
dieſer Beziehung ſammeln zu wollen, bevor eine Reform in Betracht
gezogen wird

2. dahin wirken zu wollen, daß das Börſengeſetz nicht bloß in
vollem Umfange beſtehen bleibt, ſondern daß auch Maßregeln ge
n werden, die ſeine völlige Durchführung gewähr-
eiſten.

Der Herr Reichskanzler aber erklärte, es ſei zu erwägen,
ob nicht zunächſt die Wirkungen des Börſengeſetzes noch länger
zu beobachten ſeien, ehe über eine etwaige Abänderung desſelbenEntſchließung gefaßt werde. Damit ſcheinen die dringenden

Börſenpetitionen auf Reviſion der Börſengeſetzgebung von vorn
herein ausſichtslos. Jn der Eingabe der Centralſtelle der
Landwirthſchaftskammern heißt es:

„Die Petitionen, die in jüngſter Zeit Eurer Excellenz vonmehreren Handels Vertretungen zugegangen ſind, Aellen

das Verlangen einer organiſchen Reform der Geſetzgebung des
letzten Jahrzehnts, weil dieſe nicht nur einen Niedergang des
Bank und Börſenweſens herbeigeführt, ſondern auch die Groß
induſtrie und die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt hätte.

So ſicher wir ſind, daß ein Vorſchlag à mine abgewieſen
wird, der einerſeits die Aenderung eines Geſetzes (Stempel
geſetz) verlangt, das noch nicht ein halbes Jahr in Geltung
iſt, andererſeits die Reform eines n (Börſengeſetz)
fordert, bevor es noch zur ernſitlichen Durchführung gebracht,
bevor es alſo erprobt iſt, ſo halten wir es doch für no!hwendig,
ſelbſt nicht ernſt zu nehmende irrige Behaupt-
ung e die offen aufgeſtellt ſind, nicht unwiderſprochen
zu laſſen.

Greifen wir zunächſt den letzten Punkt heraus, deſſen Er
örterung in den gedachten Petitionen allein einen ziemlich be
trächtlichen Raum einnimmt, ſo iſt durch die Mehrzahl der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſen und ausnahmslos von allen
berufenen Vertretungen der preußiſchen Landwirthſchaft die
gegentheilige Behauptung aufgeſtellt und der Nachweis erbracht
worden, daß die Wirkungen des Börſengeſetzes vorwiegend
günſtige geweſen ſind. Das vierjährige Beſtehen eines der-
artigen Geſetzes berechtigt noch nicht zur Abgabe eines end
giltigen Urtheils, aber es iſt außer allem Zweifel, daß die
bisher in Erſcheinung getretenen Veränderungen
vor Allem in dem Verkehr mit landwirthſchaft-
lichen Produkten ſowohl volkswirthſchaftlich als privat
wirthſchaftlich betrachtet, befriedigend waren. Die preußiſche
Land wirthſchaft hat betreffs des Börſengeſetzes nur noch
den Wunſch, daß ſeine Beſtimmungen auch
völlig durchgeführt und daß die vom Reichsgericht
als „Umgehungen des Geſetzes“ erkannten Geſchäftsformen
endlich unterdrückt werden. Wenn die Berliner Petition (der
dortigen „Aelteſten der Kaufmannſchaft“ D. Red.) behauptet,
daß das Verbot des Terminhandels in Getreide „verfehlt“ iſt,
ſo ſteht dieſer Anſicht das Urtheil der Landwirthſchaft und noch
ſchroffer das Urtheil der Getreidehändler in der
Provinz und der Mehrzahl der deutſches Getreide vermahlen-
den Mühlenbeſitzer gegenüber.

Der Behauptung der Berliner Petition, daß das
Börſengeſetz den „Niedergang des Bank- und Börſen-
weſens“ herbeigeführt habe, ſteht die Thatſache gegenüber,
daß gerade in den letzten vier Jahren das Bank- und
Börſenweſen in Deutſchland einen Aufſchwung genommen
hat, wie er bisher noch niemals zu konſtatiren war.
Wenige konkrete Zahlen ſeien dafür als Beweismaterial an
geführt.

Die deutſchen Aktienbanken hatten ein
Grundkapital Reſerven

in Millionen Mark pCt.1896 1952 408 20,91897 2163 461 21,31898 2451 540 22,01899 2711 6655 22,3
An fremden Mitteln hatten die Banken in Benutzung

1896 10 458 Millionen Mark
1897 11 246 do.1898 12 221 do.
1899 13 270 do.

Die Geſammtmenge Geld die in den Banken arbeitet, iſt unler
der Herrſchaft des Börſengeſetzes von

J Ml. 12 813 300 000 auf Mk. 16 587 400 000
geſtiegen und unter der „langen Geſetzeskette“ des letzten Jahr
zehnts von

9269 800 000 auf 16 587 400 000

r webr als ſieben Milliarden Mark oder faſt
rezent.

Jm Jahre 1896 betrug die durchſchnittliche Dividende dieſer
mächtig anwachfenden Banken 7,73 Proz., 1889 8,21 Proz., im Jahre
1896 wurden 145,87 Mill. Mark, im Jahre 1899 aber 215,63 Mill.
Mark Dividenden gezahlt. Die nzahl der Großbauten hat ſich in
dieſer Zeit gehoben von 146 auf 164.
m miſſtonen beirugen unter der Herrſchaft des Börſen

e

Werthe: 1897 1898 1899deutſche isi2 1697 2377 Mill. Mk.
ausländ. 63 7 10 234 do.

155 eWie man gegenüber dieſen, von einem hervor-
ragenden Aufſchwung zeugenden Zahlen, die der
Kaufmannſchaft genau bekannt ſein müſſen, von einem „Nieder
gang des Bank- und Börſenweſens“ unter der
Herrſchaft des Börſengeſetzes ſprechen kann, iſt
nicht zu erklären. Die noch in letzter Zeit vorgenommenen
koloſſalen Kapitalvermehrungen der Banken ſprechen nicht dafür,
daß man in deren Verwaltungskreiſen einen Niedergang des
Bankweſens zur Zeit befürchtet

Weiſt die Berliner Petition darauf hin, daß die mit großer
Mühe und Jntelligenz entwickelten Geſchäftsformen durch das
Börſengeſetz lahmgelegt worden ſeien, ſo möchten wir zwar
nicht beſtreiten, daß ein beſonderes Maß von Intelligenz entwickelt worden iſt, aber wir müſſen hinzufügen, daß ſie

ſich volkswirthſchaftlich vorwiegend ſchädlich bethätigt hat.
An der Aufrechterhaltung aller dieſer Geſchäftsformen hat die
deutſche Volkswirthſchaft kein Jntereſſe. Soweit ſolches Intereſſe
beſteht, iſt es im Börſengeſetz voll berückſichtigt worden, indem
das Termingeſchäft in Werthpapieren nicht vollkommen ver
boten, ſondern auf die Kreiſe der Perſonen beſchränkt wurde,
die berufsmäßig derartige Geſchäfte betreiben. Dieſen iſt ein
beſonderer Schutz durch das Börſenregiſier gewährt worden.
Wenn gewiſſe Kreiſe der Börſe es abgelehnt haben, die
Vorausſetzung für den Rechtsſchutz zu erfüllen, von deren
Erfüllung das Geſetz dieſen Schutz abhängig gemacht hat, ſo
kann die willkürliche Ablehnung nicht als ein Mangel des Ge
ſetzes beurtheilt werden.

Das Börſengeſetz wollte aber nicht nur dem berufsmäßigen
Terminhändler einen ausreichenden Rechtsſchutz ſeiner Erwerbs
thätigkeit gewähren, ſondern es wollte auch die Ausbeutung
und Schädigung der unerfahrenen Mittelklaſſen
unſeres Erwerbslebens verhindern. Dieſe Schädigung wurde
beſonders durch die im Börſengeſetz verbotenen Geſchäftsformen
gusgeübt, ſie wird aber auch noch unter juriſtiſcher
Verſchleierung, den geſetzlichen Vorſchriften entgegen
praktiſch betrieben. Dieſen jetzt verbotenen Geſchäfts,
formen, durch die die allgemeine Spielneigung geförder-
und durch geſchäftlich und kapitaliſtiſch Ueberlegene ausgebeutet
wird, entgegenzutreten, iſt Pflicht und Aufgabe der Staats
regierung. Die frühere Rechtsbaſis für den berufs-
mäßigen Jntereſſenten beſteht im Rahmen des Börſen-
geſetzes vollſtändig. Einer Rechtsbaſis entbehrt nach dem
Börſengeſetz nur die Ausbeutung der Spielneigung Un er
fahrener, anderen Berufen Angehöriger. Dieſer
Ausbeutung von Neuem einen Rechtsboden zu verleihen, wird
der deutſche Geſetzgeber aus ſittlichen und volks wirthſchaftlichen
Gründen ablehnen müſſen.

Dentſche Kolonialgeſellſchaft.
Die Tagung des Vorſtandes der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft

am Sonnabend im deutſchen Kolonial-Muſeum zu Berlin wurde
vom Präſidenten Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg mit einer alle Gebiete der kolonialpolitiſchen Thätigkeit be
rührenden Anſprache eröffnet. Sodann fand unter dem Präſidium
des Herrn Staatsminiſters von Hofmann die Wahl des Präſidenten
und des geſchäftsführenden Vizepräſidenten ſtatt. Auf Vorſchlag
des Miniſters von Hofmann, der der begeiſterten Anerkennung für
die opferwillige derr der Geſchäfte Ausdruck verlieh, wurde
Herzog Johann Albrecht unter lebhaftem Zuruf neuerdings ein
ſtimmig 7 Präſidenten gewählt. Se. Hoheit nahm die Wahl an
mit Dank für das ihm 7 Vertrauen und mit der Bitte um
die weitere Unterſtützung der Mitglieder des Ausſchuſſes und Vor
ſtandes bei Löſung ſeiner verantwortungsvollen Aufgaben. Zugleich
gab Se. Hoheit dem Wunſche Ausdruck, in naher Zukunft
ſich ſeinem Wunſche gemäß wieder mehr auch um
die einzelnen inneren Angelegenheiten derGeſellſchaft kümmern zu können. Die Wahl des ge
ſchäftsführenden Vizepräſidenten ſiel ebenfalls unter einſtimmigem
Zuruf wieder auf Herrn Vizeadmiral z. D. Valoi s. Jm An-
ſchluſſe daran wurden die Herren Generalleutnant z. D. Poten-
Leipzig und Major a. D. Simons-Charlottenburg in den Vor
ſtand, der letztere auch in den Ausſchuß der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft Der Voranſchlag für 1901 wurde in Ein-
nahme und Ausgabe auf 215 400 Mk. feſtgeſtellt. Bei Erſtattung
des Berichts des Ausſchuſſes über die Ausführung der Beſchlüſſe
des Ausſchuſſes und Vorſtandes wurde von den Herren Moritz
Schanz Chemnitz und Senator Achelis Bremen dem Be-
dauern Ausdruck gegeben daß die Kolonial- Abtheilung dem auf
Beſchluß der Koblenzer Hauptverſammlung von der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft Antrage Vertreter des Baumwoll-
handels und der Baumwollinduſtrie, insbeſondere der
Bremer Baumwollbörſe und des Vereins ſächſiſcher Baumwollſpinner
zu einer Beſprechung in der Frage der Schaſſung einer Baumwoll
kultur in den Schutzgebieten nach Berlin einzuberufen, nicht Folge
geleiſtet habe. Die Regierung habe hier auf eine ihr freudig dar

Mitarbeit mit Rath und Kapital ohne Noth freiwillig
verzichtet.

Bei Berathung des Antrages der Abtheilung Meiningen
auf Unterſtützung der zu errichtenden deutſchen Schule inKeetmann t o p (DeutſchSüdweſtafrika) wurde auf Vorſchlag

des Präſidenten beſchloſſen, „in voller Averkennung der dem Antrage
jp runde liegenden vaterländiſchen Geſinnung den Herrn Reichs
anzler zu erſuchen, für die dringend nothwendige Vegründung von

Schulen in Deutſch Südweſtafrika, zunächſt in Keetmennshoop,
Se in den Etat die erforderlichen Mittel einzuſitellen.“

Ueber den durch die angeblichen Aeußerungen Sir
Gordon r h und Cecil hodes veranlaßtenAntrag derſelben Abtheilung erſtattete der geſchäftsführende Vize

vom Februar 1899.

präſident Vizeadmiral Valois Bericht. Der Redner hob hervor,
daß die Regierung durchaus im Stande ſein werde, dagegen ein
uſchreiten, wenn die South Weſt Africa Co. den Verkauf vonHermen an Buren in ihrem Konzeſſionsgebiet verweigern ſollte.

Er ſei zu der rer ermächtigt, daß dieRegierung von dieſer Berechtigung erforder-
lichenfalls auch Gebrauch machen werde. (Lebhafter
Beifall.) Es werde dies aber ſchwerlich nothwendig werden denn
Redner könne die verantwortliche Mittheilung
machen, daß Dr. Leyds infolge einer Korre-
ſpondenz mit der South-Weſt-Africa Co. von
derſelben die Verſicherung n habe, daßBuren bereitwilligſt in das Territorium aufenommen werden würden. (Hört! Hört)) Zum Schlußſeiner Ausführungen gab Vizeadmiral Valois dem Vertrauen in

den ſeitens des Reichskanzlers und ſeines Adlatus in Kolonial
Angelegenheiten Dr. Stuebel eingeſchlagenen Kurs unter allſeitiger,
lebhafter Zuſtimmung beredten Ausdruck. Der Vorſtand beſchloß,
dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß, „im Vertrauen, daß die
kaiſerliche Regierung Alles, was nothwendig iſt, thun wird, um
die deutſchen Jntereſſen in Südweſtafrika zu wahren, zur Tages
ordnung überzugehen.

Herr Senator O' Swald regte bei dieſer Gelegenheit an, die
Deutſche Kolonial- Geſellſchaft wolle bei ſich bietender Gelegenheit
dafür wirken, daß der Hafen für die zu erbauende Otavi-
Eiſenbahn auf deutſchem Gebiete läge. (Lebhafter Veifall.)
Einſtimmige Annahme fand ſodann der u. A. von Herrn Geheimen
Juſtizrath Profeſſor Dr. Gareis warm befürwortete Antrag der
Abtheilung Berlin „Die Europäer in DeutſchOſtafrika
wünſchen eine weitergehende Mitwirkung bei der
Kommunalverwaltung und bei der Verwendung der
Steuereinkünfte. Es wird beantragt, die Maßregeln für Einführung
einer den Verhältniſſen entſprechenden kommunalen Selbſtverwaltung
zu beſchleunigen.“

Als Termin für die g. r und Hauptverſammlung
g Lübeck wurden der 31. Mai und der 1. Juni feſtgeſetzt. Vor

chluß der Sitzung widmete Se. r dem dahingeſchiedenen
unermüdlichen Vorkämpfer der koloniglen Sache, Excellenz
v. Kuſſerow, warme Worte der Erinnerung. Die Verſammlung
ehrte das Gedächtniß ihres verdienten Vorſtandsmitgliedes dadurch,
daß ſie ſich von den Plätzen erhob. Jn ein von Juſtizrath
Bojunga Hannover ausgebrachtes Hoch auf Se. Hoheit ſtimmten
5 Verſammelten begeiſtert ein. Hierauf erfolgte der Schluß der

itzung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

Die Fertigſtellung des nenen Zolltarifentwurfs
ſoll, wie Herr Graf von Bülow erklärt hat, thunlichſt
beſchleunigt werden. Was der Tarif aber bringen wird,
darüber hat der Herr Neichskanzler begreiflicherweiſe keine
Mittheilung gemacht. Wohl aber hat er erklärt, daß den be
rechtigten Wünſchen der Land wirthſchaft werde
Rechnung getragen werden, ſoweit das irgend mit den
wirthſchaftlichen Geſammtintereſſen vereinbar ſei. Bekanntlich
gehen die berechtigten Wünſche der Landwirthſchaft, die
ſich mit dem bekannten Programm der Sammlungspolitik
decken, überhaupt nur ſo weit, als ſie mit dem wirthſchaftlichen
Geſammtintereſſe vereinbar ſind ſonſt würde wohl auch Fürſt
Bismarck kaum den wirthſchaftlichen Aufruf als Erſter unter
ſchrieben haben. Suchen alſo die Freihändler aus der Er
klärung des Herrn Reichskanzlers eine Hinneigung zu ihren
Beſtrebungen herauszuleſen, ſo dürfte es gerathen ſein, daß auch
ſie ſich vorerſt beſtreben, über ihre berechtigten Wünſche“ das
wirthſchaftliche Geſammtintereſſe das doch wohl auch das der
Land wirthſchaft einſchließt nicht gänzlich zu vergeſſen.

Die 26. Generalverſammlung der Vereinigung
der Stener- und Wirthſchafts-Reformer wird am 12. und
13. Februar 1901 zu Berlin im Architektenhauſe, Wilhelm
ſtraße 92/93, abgehalten werden. Vom Ausſchuß der Ver-
einigung iſt folgende Tagesordnung feſtgeſtellt worden, dieHReihenfolge wird ſpäter beſtimmt:

1. Die großen ſozialen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte,
welche für einen wirkſamen Schutz der deutſchen Land wirt h-
ſchaft im Bereiche der Zollpolitik maßgebend ſind.
2. Der gegenwärtige Stand der Entſchuldungsfrage des
ländlichen Grundbeſitzes; das preußiſche Fidei
kommißgeſetz. 3. Die Erſcheinungen im Gebiete der länd-
lichen Arbeiterfrage ſeit der General Verſammlung

4. Können die Kleinbahnen bezw.
die nichtſtaatlichen Nebendahnen die ihnen urſprünglich über
wieſenen Aufgaben erfüllen bei der Stellung, welche ihnen gegenüber
7 Zeit ſtaatlicherſeits bezüglich der Tarife, der An
chlüſſe u. ſ. w. eingenommen wird 5. Iſt die gegenwärtige

Unterhaltungspflicht betreffend die preußiſchen
Volksſchulen für die ländlichen Schulverbände erträalich
6. Die Wirkung der Präſidentenwahl in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika auf die monetären
Sag altniſe der Welt und auf unſer deutſches wirthſchaftliches

eben.

Kontraktbruch der Landarbeiter. Das vom Land
tage des Herzogthums Braunſchweig angenommene Geſetz
über den Kontraktbruch lautet:

s 1. Landwirthſchaftliche Arbeiter, welche widerrechtlich
und vorſätzlich den Antritt der Arbeit verweigern oder die Arbeit ver
laſſen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft
bis zu zehn Tagen beſtraft. Die Beſtrafung tritt nur auf
Antrag des Arbeitgebers ein. Der Antrag iſt nur
zuläſſig, wenn er innerhalb einer Woche nach Begehung der
ſtrafbaren Handlung geſtellt iſt. Die Zurücknahme des
Antrags iſt zuläſſig. S 2. Wer land wirthſchaftliche Arbeiter zur
widerrechtlichen Verweigerung des Antritts der Arbeit oder zum wider
rechtlichen Verlaſſen der Arbeit verleitet, wird mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. Der



r

n

ſelbe iſt dem Arbeitgeber für den daraus eniſtehenden Schaden ver
antwortlich; er haftet neben dem Arbeiter als Geſammtſchuldner.

3. Wer land wirthſchaftliche Arbeiter, von denen er weiß oder
en Umſtänden nach annehmen muß daß ſie bei einem

anderen Arbeitgeber widerrechtlich den Antritt der Arbeit ver
weigern oder die Arbeit verlaſſen haven, für einen Zeitraum in
Ardeit nimmt, wo die vertragsbrüchigen Arbeiter dem
anderen Arbeitgeber zur Arbeit verpflichtet ſind, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft dis zu ſechs Wochen beſtraft.
d 4. Arbeitgeber, welche widerrechtlich und vorſählich die

nnahme landwirthſchaftlicher Arbeiter beim Antritt des Arbeits
verhältniſſes verweigern oder ſolche Arbeiter aus der Arbeit
entlaſſen, ohne denſelben die vertragsmäßige Vergütung zu ge
währen, werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen beſtraft. Die Beſtrafung tritt nur auf Antrag
des Arbeiters ein. Der Antrag iſt nur zuläſſig, wenn er innerhalb
einer Woche nach Begehung der ſtraftaren Handlung geſtellt wird.
Die Zurücknahme des Antrages iſt zu läſſig.

Die Agrarier ſind „erkannt“! Die r ggiſurer
Zeitung“ hat ſich aus Berlin ein von der Heerde der freiſinnigen
und demokratiſchen Blätter faſt durchweg nachgedrucktes oder
ren achtetes Telegramm ſchicken laſſen, das folgendermaßen

eginnt:
„Man muß es den Agrariern laſſen, ſie ſind rührig und

baben ſich deeilt, den neuen Reichskanzler und Miniſter
Präſidenten feierlich und offiziell von ihren Wünſchen zu unterrichten.
Drei ihrer Führer, darunter der dekannie Graf SchwerinLöwitz, haben
ihm als Vertreier des Kuratoriums der Cenrtralſtelle der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern und des Vorſtandes des Deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes Denkſchriften in Bezug auf das Börſengeſetz und auf die
künftize Geſtaltung des Zolltarifs überreicht. Was in dieſen Tenk
ſchriften ſteht, weiß man, ohne ſie geleſen zu haben. Die
Herren verlangen hohe Getreidezölle, wohl auch zunächſt einen Doppel-
tarif und fie verlangen Beſtrafung des Terminhandels und wahr
wen noch ſonſtige Verſchärfungen des Vörſengeſetzes in der

tichtung nach einem Strafgeſetz.“
Der Scharfſinn des Telegramm-Abſenders iſt ſtaunens

werth. Wie gut der Herr doch die „Agrarier“ kennen muß!
Nun iſt aber deren Eile und Rührigkeit bekanntlich von den
Berliner „Aelteſten“, die noch weit früher perſönlich mit
ihrer Eingabe am Platze waren, übertroffen worden und die
Eingabe der Landwirthſchaftskammern charakteriſirt ſich nur
als Abwehr dieſer Börſenintereſſenten,

Major Endell hat den Vorſitz der Landwirthſchaftskammer
für Poſen niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie
verlautet, der ehemalige Oberpräſident von Poſen, Wilamowitz
Möllendort auserſehen. Kammerberr von VornFallois, der
zweite Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer, hat in der letzten
Nummer des Amtsblattes der Poſener Landwirthſchafiskammer er
klärt, daß „die Rechnungen und die Kaſſe der Landwirthſchafts
kammer von der zuſtändigen Kommiſſion geprüft und in Ordnung
befunden worden ſeien. Die Vorſchüſſe auf ſeine Kompetenzen, die
Major EndellKrefrz ſich aus der Kaſſe habe zahlen laſſen, ſeien gedeckt
worden. Die Anſiedelungskom miſſion hat in letzter
Stunde auf den Ankauf des Rittergutes Kiekrz, das Herrn
Major Endell gehört, ver zichtet.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich. Nach
einer Depeſche des „B. L. A.“ aus Cronberg hat ſich inner
halb der letzten drei Tage eine überraſchende Wendung zum
Beſſeren im Befinden der Kaiſerin Friedrich eingeſtellt. Am
Mittag konnte geſtern die Kaiſerin bei dem herrlichen Sonnen-
ſchein im Fahrſtuhl, den der Leibarzt Dr. Spielhagen dirigirte,
auf der Schloßterraſſe einige Zeit im Freien zubringen. Das
akute Stadium der Krankheit gilt als völlig überwunden und
das chroniſche Leiden als bedeutend gemildert.

Graf Alvensleben Botſchafter in Petersburg.
Als Nachfolger des Fürſten Radolin iſt, wie ſchon kurz mit
getheilt, der bisherige Geſandte in Brüſſel, Graf Alvens-
leben, zum Botſchafter des Deutſchen Reiches in Petersburg
ernannt worden. Dem Grafen, einem unſerer älteſten und er
fahrenſten Diplomaten, ſind die Verhältniſſe am ruſſiſchen Hofe
von ſeiner früheren Laufbahn her wohlbekannt, ſodaß man ſeiner
Thätigkeit als Vertreter Deutſchlands mit den beſten Hoffnungen
entgegenſehen kann. Jn Belgien hat er mit vorzüglichem Er
folge gewirkt, auch unter ſchwierigen Verhältniſſen, wie ſie ſich
z. B. aus dem Jntereſſengegenſatz zwiſchen dem Kongoſtaat und
DeutſchOſtafrika ergaben.

Friedrich Johann Graf von Alvensleben, ein Sproß des alt
märkiſchen Adelsgeſchlechts, das dem preuyhiſchen Staate ſchon ſo viele
hervorragende Militärs und Beamte gegeben hat, iſt 1836 gevoren

En engliſcher Offizier über die Schandthaten

der Engländer in Südafrika.
Aus London geht dem „Reichsboten“ ein Flugblatt zu, das

vom Anti-Krieg-Komité („Stop the War“ Committee) veröffent-
licht iſt und gegenwärtig in England in Tauſenden von
Exemplaren verbreitet wird. Das Flugblatt, das den bezeichnen-
den Titel trägt „Hell Iet loose“ („die Hölle iſt losgelaſſen“)
iſt ein erfreulicher Beweis dafür, daß auch in England unter
den beſſeren Elementen die Gewiſſen erwachen, und daß man
auch dort in weiteren Kreiſen die unauslöſchliche Schmach em
findet, die durch die Vergewaltigung der kleinen Buren-Hlepubliken namentlich aber durch die Art der gegenwärtigen

Kriegführung dem britiſchen Namen zugefügt wird.
Der Jnhalt des Flugblattes, das zum Zeichen der nationalen

Trauer mit einem ſchwarzen Rande verſehen iſt, iſt um ſo be
merkenswerther, als es von einem britiſchen Offizieraus der Front, einem Mitkämpfer, verfaßt iſt, und in ſeder

Zeile die Entrüſtung eines Mannes wiederſpiegelt, der die ge
ſchilderten Verbrechen und Schandthaten mit eigenen Augen
geſehen hat. Der britiſche Offizier nennt die gegenwärtige Art
der Kriegführung offen einen Rückſall zum Barbarismus. „Die
Brandfackel hat das Schwert verdrängt.
BrennendeWohnſtätten bezeichnen die Marſch-
linie der britiſchen Truppen. Die Achtung vor dem
Privateigenthum iſt völlig verſchwunden, das Plündern iſt an
der Tagesordnung. Nicht einmal die Kirchen
bleiben von dem Ausplündern und der Zer-
ſtörung verſchont „Warum können wir DeWet
nicht fangen?“ Jn England wundern ſich gewiß Viele
über die Beweglichkeit De Wets, die ihm ermöglicht, allen An
ſtrengungen unſerer Generale Trotz zu bieten. Sie würden ſich
nicht mehr wundern, wenn ſie den Marſch des kaiſerlichen
leichten Kavallerie- Regiments mit ſeiner endloſen Reihe von
Wagen und Vehikeln aller Art ſehen könnten, die alle angefüllt
ſind mit dem Jnhalt der geplünderten Burenhäuſer: Betten,
Stühle, Tiſche, Alles, was überhaupt beweglich iſt, wird fort-
geſchleppt und das iſt nicht allein bei dieſem Regiment der
Fall, alle Truppentheile wetteifern auf dieſem Gebiete für
wahr, ein überaus trauriger Kommentar zu der Friedens Konferenz
im Haag und zu den Klagen der Uitländer über die Brutalität
der Buren!“ Das Schlimmſte iſt, daß in dem engliſchen Heer
jedes Gefühl für das Schmachvolle einer derartigen Krieg-
ührung erloſchen iſt. So hörte unſer Gewährsman, wie ein

und gehört ſeit 1861 ununterbrochen dem diplomatiſchen Dienſt an.
Er iſt im Laufe der Zeit an faſt allen europäiſchen Höfen thättg ge
weſen. In Petersburg war er bereits 1872—1876 als Bot
ſchaftsrath, wurde dann Generalkonſul in Bukareſt, nach drei Jahren
Geſondier in Darmſtadt, 1882 im Haag, 1884 in Waſhington und
im April 1888 in Brüſſel. Dieſe letztere Stellung hat der Geſandte
alſo über zwölf Jahre innegeyabt. 1890 erbte v. Alvensleben von
ſeinem Vater den Grafentitel. Vermäbhlt iſt der nunmehrige Bot
ſchafter ſeit 1897 mit der verwittweten Frau Pauline v. Winterfeld
geb. v. Röder die Ehe blieb kinderlos.

Aus Lübeck. Senator Dr. Brehmer wurde für 1901
und 1902 zum Bürgermeiſter erwählt.

Die Sitzung des Staatsminiſteriums, die Sonn
abend, 1. Dezember angeſagt war, iſt der „Nat.-Ztg.“ zufolge
in letzter Stunde abbeſtellt worden die Sitzung hat demnach
nicht ſtattgefunden.

Ueber die Beſoldungsverhältniſſe der Vau-
inſpektoren, Oberförfter und Oberlehrer bringt das
„Korreſpondenzblatt für den akademiſch gebildeten Lehrerſtand“
einen Artikel, worin an der Hand zahlenmäßigen Materials
nachgewieſen wird, daß die Gehalteerhöhungen der Oberlehrer
ſeit 30 Jahren hinter denen der anderen Beamten erheblich
zurückgeblieben ſind. Aus dieſer auch von anderen, insbeſondere
Dr. Schröder, wiederholt dargeſtellten Sachlage zieht der Artikel
ſodann folgende Schlußfolgerung:
I. Von allen höheren Beamten haben die Oberlehrer das

niedrigſte Anfangsgehalt.
II. Die Oberlehrer haben von ſämmtlichen höheren Beamten

die ungünſtigſten Ascenſionsverhältniſſe: a) keine höhere Beamten-
klaſſe hat ſo niedrigere Gebaltszulagen von 3 0 Mk. wie die Ober
lehrer b) bei allen übrigen höheren Beamten liegen die höchſten
Zulagen am Anfang.

III. Keine böhere Beamtenklaſſe erhält das Höchſtgehalt ſo ſpät,
wie die Oberlehrer.

IV. Die Obverlehrer haben infolgedeſſen die ungünſtigſten
Penſionsverhältniſſe.

V. Da die Overlehrer von allen höheren Beamten am früheſten
aus dem Dienſt ſcheiden, ſo iſt ihre Geſammtdienſtzeit ſelbſt bei ſehr
früher Anſtellung nicht größer, bei ſo ſpäter Anſtellung wie im letzten

geringer, als die der übrigen Beamten. Dieſe
eſammtdienſtzeit, und nicht das Anſtellungsalter allein, muß für

das Gebalt maßgebend ſein.
Es find demnach, um die bisherige Zurückſetzung der Oberlehrer

z beſeitigen, folgende Forderungen zu erfüllen: I. Erhöhung des
nfangsgehaltes. 2. Schnelleres Aufſteigen im Gehalt durch a) größere

Gehaliszulagen und zwar beſonders am Anfang, früheres Er
reichen des Höchſtgehaltes. 3. Erhöhung des Maximalgehaltes.

Das erſte Reichstags Petitionsverzeichniſz umfaßt
376 Nummern, eine erheblich geringere Zahl als in früheren
Seſſionen. Zu erwähnen ſind Bittſchriften betreffs Einführung
der Prügelſtrafe, betreffs Erhöhung der Ruhegehälter
der vor dem 1. April in den Ruheſtand verſetzten Beamten,
ſowie betreffs Erhöhung der Mittel für die Unterſtützung von
Kriegsinvaliden.

Aus Bäckerkreiſen iſt dem Reichstage eine Petition zuge
gangen, welche um Aufhebung der Maximalarbeitszeit-
Verordnung für Bäckereien und Konditoreien und
um Einführung einer Minimalruhezeit erſucht

Gegen den Kammzug-Terminhandel. Die Bewegung gegen
den Kammzug-Terminhandel, welche ſeit längerer Zeit unter den
deutſchen Kammgarnſpinnern im Gange iſt und die am letzten Ende
dahin zielt, den Kammzug-Terminhandel auch in Antweipen und
RoubaixTourcoing abzuſchaffen, macht, wie die „Zeitſchrift für die
geſammte Textil-Jnduſtrie“ (Verlag von L. A. Klepzig in Leipzig
Gohlis) mittheilt, gute Fortſchritte. Neuerdings laufen auch aus
Frankreich immer mehr zuſtimmende Aeurernngen ein.

Verſicherung der Hebammen. Es iſt, wie ein rheiniſches
Blatt meldet, Ausſicht vorhanden, daß der Bundesrath, einer An
regung aus betheiligten Kreiſen emſprechend, demnächſt auf Grund
d s S 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes von 1899 die obliga
toriſche Jnvalidenverſficherung auch auf die
Hebammen ausdehnen wird.

Zum Sternberg'ſchen Prozefſe veröffentlicht die
„Staatsbürgerzeitung“ folgendes Schreiben des Frl. Platho:

Ch., d. 9. 6. 00.
Lieber Herr Arndt!

Können Sie morgen früh ermitteln, ob Herr F. B. einen folgender
Reichsgerichts-Räthe kennt und mir event. eine Empfehlung an einen
derſelben mitgiebt Vorſ. v. Bülow, Schmalz, Bötnich, Hoſten

Milines, Dimimreicher, Peters. Mir ſind Heiſeſpeſen für eineÜünterredung 2 Mille zugeſagt. jpejen für ei
Beſten Gruß

Platho.Oder wiſſen Sie S iatho
einen andern

Dieſer Brief, an deſſen Echtheit zu zweifeln, nach den Be
kundungen des Herrn Rechtsanwalts Werthauer kein Anlaß
vorliegt, zeigt recht deutlich, in welcher Weiſe für Sterunberg
gewirkt wurde.

Etwas von den Enterbten. Jm ſozialdemokratiſchen
Sitettiner Volksboten“ befand ſich wenige Tage vordem Todtenfeſte folgende Anzeige

„Geſangverein „„Proletarier““. Am Todtenſonntag, den
25. November, im Bredower Schützenhauſe (Lilie) Theotervorſtellung,
bumoriſtiſche und Geſangsvorträge. Nach 12 Uhr Tan j.
Entree 30 Pfg. Der Vorſtand.“

Ueber die Gefühlsverrohung, die aus dieſer Anzeige
ſpricht, braucht kein Wort verloren zu werden. Die Sazial
r r erwirbt ſich ſchöne Verdienſte um die Herzensbildung
es Volks.

China.
Die „Times“ meldet aus Peking die deutſchen und fran

en Generale ließen die prachtvollen, von den Jeſuiten im
iebzehnten Jahrhundert errichteten aſtronomiſchen Jnſtrumente

von der Mauer Pekings herabnehmen, um ſie theilweiſe nach
Berlin und theilweiſe nach Paris zu ſchicken. Walderſee habe
ſeine Zuſtimmung gegeben. Als Grund werde erklärt, da die
Rückkehr des Henn äußerſt un wahrſcheinlich ſei, wolle man
die ſchönen Juſtrumente nicht der r der Verletzung aus
ſetzen, wenn Peking nicht mehr Hauptſtadt iſt. (27)

Der Krieg in Südafrika.
Jn Anbetracht der hartnäckigen Weigerung der engliſchen

Regierung, die letzten Telegramme aus Südafrika mitzutheilen, tritt
das Gerücht mit erneuter Kraft auf, wonach es Dewet ge
lungen ſein ſoll, in die Kapkolonie einzudringen,
wo ihm direkt und indirekt Unterſtützung ſeitens der
Kapholländer zu Dheil geworden ſein ſoll.

„Daily Mail“ verlangt in einem Artikel, welcher die
Rückkehr Lord Roberts behandelt, für dieſen als nationales
Geſchenk den 57 und eine jährliche Dotation von
21 Millionen Francs.

Das Komitee, welches ſich in Paris gebildet hat ſür eine inter
nationate Petition der Studentenſchaft bezüglich eines Schiedsgerichte
verfahrens im ſüdafrikaniſchen Kriege hat an ſämmtliche Studenten-
Verbindungen in Frankreich und im Auslande eine Adreſſe geſandt,
in der es einen Aufruf an die Großherzigkeit und Menſchlichkeit der
ſtudirenden Jugend richtet, um die Jdee des Schiedsgerichts ver
fahrens zu verwirklichen. Der Zweck der Bewegung iſt, den Zaren

als Cinderufer der Haager Friedenskonferenz zu erſuchen, ſich zu
Gunſten der Buren in der Angelegenheit der Buren zu bethätigen.

Präſident Krüger.
Bis geſtern Abend war in Köln eine definitive Meldung nicht

darüber eingegangen, ob Krüger am Donnerstag Vormitta
oder doch noch am Mittwoch Nachmittag Köln verläßt, um ſie
nach Holland zu begeben. Es iſt die Anfrage erfolgt, ob ein
direkter Wagen für Krüger nach dem Haag zu haben wäre.
Eine definitive Antwort iſt bisher nicht erfolgt. Krüger iſt
noch immer äußerſt matt. Die Menſchenanſammlungen vor
dem Hotel dauern an, infolgedeſſen iſt auch die Polizei, ſtärker
vertreten. Die Staatsanwaltſchaft hat eine ſtrenge Unlerſuchung
des Unglücksfalles bei Ankunft Krügers angeordnet.

Eine am 3. Dez. in Charlottenburg von 800 Perſonen
aus den beſten Kreiſen, darunter auch viele Studirende der
techniſchen Hochſchule, abgehaltenen Verſammlung be
ſchloß einſtimmig nach einem Vortrage über das Thema „Der Beſuch

des Präſidenten Krüger in Europa“ die Abſendung eines
elegramms an den Präſidenten Krüger. Danin wird

der Präſident beim Betreten deutſchen Bodens aufs Herzlichſte begrüßt
und ihm und feinem Volke die wärmſte Sampathie entgegengebracht
Die Verſammlung bedauert auf das Lebhaftee, daß es dem veutſcheit
Volke nicht vergönnt ſei, Krüger in der Reichshauptſtadt begräßen zu
können. Die Verſammlung ſpricht die Hoffnung aus, daß die gerechte
Sache des ſtammverwandten heldenmüthigen Vurenvolkes doch den
Sieg davontragen werde.

Offizier der Yeomanry ein engliſcher Gentlemann
ſich damit brüſtete, daß er zweiundzwanzig Farmen in der
Nähe der Bronkhurſt Spruit Station eingeäſchert habe!

Wie die Offiziere ſich gegen ihre Wirthe benehmen, geht
aus folgendem Vorfall hervor. Fran Wolmerans, die Frau
eines mohlhabenden Buren, die ungefähr fünfzehn Meilen von
Pretoria entfernt wohnte, gab einen Theil ihres Hauſes einem
engliſchen General und ſeinem Stabe zum Quartier, deſſen Truppen
in der Nähe biwakirten. Ein Eingeborener erzählte den
Engländern, daß einer der Söhne von Frau Wolmerans bei
einem Buren Kommando geweſen ſei, nachdem er den
Eid geleiſtet hatte, daß ein Gewehr verborgen ſei, und daß
man unter einem der Zimmer Geld vergraben habe. Nachdem
die Familie zu Bett gegangen, ließ der General ſeine
Offiziere unter den Dielen nachgraben, und man
fand 14000 Pfund in bagrem Gelde und in Werth-
papieren. Am nächſten Morgen wurde der Sohn wegen
Eidbruchs angeklagt er gab zu, daß er ſeinen Bruder während
der Belagerung von Ladyſmith in Natal beſucht babe, leugnete
aber, daß er mitgefoch ten. Man ließ ihn frei, das Geld
aber blieb konfiszirt und die Dame hatte allen Grund,
ihre Gaſtfreundſchaft zu bedauern.

So achten Offiziere der britiſchen Armee das Privateigen-
thum der Civilbevölkerung! Die größte Schmach laden ſie
jedoch auf den engliſchen Namen durch den grauſamen Krieg,
den ſie gegen die unſchuldigen Frauen und Kinder der
Buren führen. Erbarmungslos werden dieſe von Haus und
Herd vertrieben, man ſchickt ſie den Burenheeren nach, ſetzt ſie
allen Beſchwerden und Gefahren eines Feldzuges aus, und
glücklich ſind ſie noch zu nennen, wenn ſie mit ihren den
Kampf der Verzweiflung kämpfenden Männern, Vätern und
Brüdern zu Grunde gehen. Sie ſind dann beſſer daran, als
diejenigen ihrer Mitſchweſtern, die man aus irgend
einem Grunde nach den Farmen zurückſchickt, in denen in
zwiſchen die Kaffern und die engliſchen Soldaten gehauſt haben
und in denen ſie nichts weiter als die nackten Wände vor
finden, weder einen Tiſch, noch einen Stuhl, noch ein Beit,
auf dem ſie ſich ruhen können. Küche und Keller leer, Dach
Thüren und Fenſter verbrannt das iſt der Anblick, der ſich
meiſt dieſen Unglücklichen darbietet, wenn ſie, mit den hungern
den Kindern im Arm, ihr verwüſtetes eim
wiederſehen.
bisherigen Wohnſtätte nur einen rauchenden Trümmerhaufen;
ſie müſſen obdachlos und ohne l
herumirren, bis ſie dem Hunger oder der Kälte erliegen oder

Andere finden an der Stelle ren

ſich im Kaffernkraal oder im Lager der Engländer Nahrung
erbetteln, die ſie oft nur um den ſchimpflichſten Preis erlangen
können: „driven to shame by starvation aus Hunger zur
Schande getrieben“, heißt die Ueberſchrift dieſes erſchütternden
Kapitels in dem Flugblatte.

Ebenſo ſchreckliche Pein erwartet die Buren Frauen
und Mädchen, die in den verödeten Farmen von den
Kaffern überfallen und vergewaltigt werden.
„Man darf nicht vergeſſen“, ſagt der britiſche Offizier, „daß die
Lebensverhältniſſe in Südafrika ſehr verſchieden von denen in
Europa ſind. Ein paar zerſtreute weiße Familien leben häufig
inmitten einer zahlreichen barbariſchen ſchwarzen Bevölkerung,
die in den Grenzen eines halbciviliſirten Betragens nur durch
ſtrenge Geſetze und ſtändige Wachſamkeit gehalten wird. Jn
vielen Bezirken ſind die früheren Behörden und die bisherige
Polizei bei der Occupation durch die engliſchen Truppen ent
fernt worden, ohne daß die engliſchen Machthaber neue Behörden
einſetzten oder für eine neue Polizei ſorgten. Jn den zerſtreuten
Farmen ſind nun die Frauen und Mädchen der Buren ohne
jeden männlichen Schutz zurückgeblieben. Jhre früheren ſchwarzen
Diener ſehen in ihnen die Repräſentanten einer beſiegten
Raſſe, denen ſie weder Gehorſam noch Achtung ſchulden. Da
kein Mann in der Farm iſt, der ſie zum Gehorſam zwingen und
ſie ſtrafen kann, ſo ſind die unglücklichen weißen Frauen den
thieriſchen Lüſten der Eingeborenen preisgegeben. Eine Buren
frau fand man halbtodt in ihrer Farm: die Unhoelde hatten
ihr die Hände auf dem Rücken zuſammengebunden. Eine andere
entfloh ihren Peinigern während der Nacht ſie irrte ohne
Kleider umher, bis ſie am Ufer eines Fluſſes einen Unterſchlupf
fand.“ Derartige Schreckensſzenen kommen alle Tage in gllen
Gegenden beider Republiken vor. Für Klagen hat die engliſche
Militärverwaltung nur Achſelzucken und den höhniſchen Rath
die Männer ſollten nur zu ihren Frauen zurückkehren, dann
könnten ſie ſie ja ſelbſt ſchützen

Man will alſo die Männer zur Ergebung zwingen, indem
man die Frauen der ſchlimmſten Schmach preisgiebt und ſie
durch Hunger der Schande in die Arme treibt! „Jch ſchreibe
nur, was ich perſönlich beobachtet habe“, ver
ſichert der Verfaſſer des Flugblattes, „und was von Denen
nicht geleugnet werden kann, die die Thatſachen kennen müſſen.da iſt die „humane“ Kriegführung des Volkes, das in
heuchleriſcher Verlogenheit das Wort Gottes am meiſten im

Lebensmittel auf dem Veldt bereits blutige Früchte.
e v

Munde führt. Aber aus dieſer Saat des Haſſes erwachfenr
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Ausland.
Frankreich.

Die Deputirten- Kammer
nahm in der geſtrigen Nachmittagsſitzung die Debatte über die
Vorlage betreffend die Reform, der Getränkeſteuer wieder
auf. Der Varagraph, welcher beſtimmt, daß die Branntweinſteuer
auf 220 Francs erhöht werden ſoll, wurde mit 320 gegen 225
Stimmen angenommen.

England.
Krieg mit Frankreich?

„WeeklyTimes“ und „Echo“ verſichern, Chamberlain habe

Lord Salisbury von der Nothwendigkeit der ſofortigen
Beſetzung Tangers überzeugt, um die Franzoſen zu
oerhindern, die Beſetzung Marokkos auszuführen.
Die Blätter ſchließen indem ſie darauf hinweiſen, daß dieſe
Beſetzung augenblicklich nicht ohne einen Krieg mit
Frankreich geſchehen kann und daß andererſeits Gibraltar
ſeitens der Franzoſen bedroht iſt und ein Krieg mit
Frankreich immer mehr als nothwendig erſcheint.

Vermiſchtes.
Dentſchlands Willko mm an Paul FKrüger,

Präſidenten von Transvaal. Jm Berliner „Lok. Anz.“ veröffentlicht
Ernſt v. Wildenbruch das folgende in Sprache und
Jnhalt gleich vollendete, allen Deutſchen aus dem
tiefſten Herzen geſprochene Gedicht:

Willkommen Ohm Paul, im deutſchen Land,
Unſere Herzen rufen: Herein!
Unſer Blut, Ohm Paul, iſt mit Deinem verwändt,
Iſt ſtolz drauf, es zu ſein.
Und wäre das Blut nicht unſer Blut,
Das Dir in den Adern fließt,
Ohm Paul, wir zögen dennoch den Hut
Und ſagten Dir „Sei gegrüßt!“
Wer ſo kämpft, wie Du kämpfſt für das Menſchheitsrecht,
Der iſt allen Menſchen verwandt
Wer ſo ſpricht, wie Du ſprichſt: Lieber todt als Knecht!“

Den verſteht man in jedem Land.

Darum ehren wir Dich, im Bürgerkleid,
Wie man mächtige Könige ehrt;
Dein graues Haupt und Dein Herz voll Leid
Sind uns heilig, theuer und werth.
Und Dein Gott, Ohm Paul, iſt auch unſer Goit,
Wie Du glaubſt, ſo glauben wir auch:
Den Triumph des Menſchen zerbricht der Spott,
Sein Leiden zerbläſt ein Hauch.

Und wie Deutſchland einſt um die Freiheit ſtritk,
Ohm Paul, wir denken daran.
Drum, wenn Du beteſt, wir beten mit:
„Herr Gott, erhöre den Mann!“
Der Fall, daß Einer zu ſeinem eigenen Begräbniſz noch

gzzrecht kommt, iſt in Puſchwitz bei Canth vorgekommen. Am
November wurde im Striegauer Waſſer die Leiche eines

Ertrunkenen aufgefünden. Man vermuthete in derſel den den zweiten
Sohn eines dort verſtorbenen Sattlermeiſters. Die Mutter und einige
Verwandte waren zugegen und erkannten auch die Leiche ihres
Angehörigen. Die Leiche wurde gerichtlich ſezirt, und die Beerdigung
konnte geſchehen. Alles war dereit, Kränze beſorgt, und die Leiche
ſollte gerade verſenkt werden, als der muthmaßlich Ertrunkene in
eigener Perſon erſchien. Unterwegs hat ihn ein Bekannter getroffen

zugerufen „Lauf nur ſchnell zu, Du ſollſt eben Hegraven
L

Der Doppelmörber Wroblewsky in Dortmund, der am
19. Auguſt ſeine Frau und Tochter erwürgte und ſeine zwei Söhne
zu ermorden verſuchte, wurde zum Tode verurtheilt.

Ein jugendlicher Don Jnan. Aus London wird berichtet
Vor einem hieſigen Polizeigericht erſchien dieſer Tage ein ſechzehn-
jähriges Bürſchchen, Benoit Legebecke aus Belgien Er ſah noch dazu
kaum ſo alt aus, wie er in Wirklichkeit war. Er trug einen großen grauen
Hut und eine ungeheuere ſchwarze Kravatte, die an beiden Seiten faſt
dis zur Schulter reichte, ſodaß das ganze Kerlchen nur aus Hut und
Kravaite beſtand. Bei ſeinem Anblick war der Polizeirichter höchlichſt
überraſcht und flüſterte dem Schreiber eiwas zu, wahrſcheinlich, ob
dies auch der richtige Gefangene wäre, denn es handelte ſich um einen
Fall der Entführung, und danach ſah der Angeklagte in
der That nicht aus. Es war aber kein Jrrthum, dieſer kleine Mann
war der Don Juan, und der von ihm entführte, nur fünfzehnjährige
Schatz im hellgrauem Kleide und Alpenhut ſaß hingebend lächelnd
in einer Ecke nahe der Anklagebank. Adrienne Laming iſt die
Tochter eines franzöſiſchen Offiziers. Jhre Stülpnaſe paßt zu ihrer
Art Schönheit, beſonders die ſtrahlenden Augen machten ſie zu einer
Perſönlichkeit, die in der Menge auffallen muß. Ihr „Herzensroman“
aber iſt der folgende: Vor Kurzem hatte ſie auf ihr Loos in der
Lotterie einen ganz hübſchen Gewinn erhalten. Das ſchien den
deiden Liebenden ermuthigend genug, aus Brüſſel zu entlaufen,
um ſich zu verheirathen. Jhre Flucht wurde natürlich
von den Eitern in ganz Europa telegraphiſch gemeldet. Inzwiſchen
war das Liebespaar nach London gegangen, um dort die Sehens
würdigkeiten zu genießen ſie hatien ſich dann nach Briſtol und Exeter

ewandt, wo ſie ſich als „Ehepaar“ ausgaben. Jhre mangelhafte
enntniß des Engliſchen und ihre Verſuche, fremde Wertbpapiere zu

verkauſen, zog die Aufmerkſamkeit auf ihre Abenteuer, ſodaß ſie als
das aus Brüſſel entflohene Paar rekognoszirt wurden. Bei ſeiner
Verhaftung in Exeter erkärte das Bürſchchen ſtolz: „Es handelt ſich
nicht um Entführung, ſondern vm Liebe Er wurde in Unter
ſuchungshaft behalten, bis die Auslieferungspapiere von Brüſſel
kommen werden, und für das Mädchen wird ſo lange geſorgt werden,
bis die Mama nach London kommen und ihr Töchterchen volen wird.

Die Kinder des Erzuerzogs. Aus Budapeſt wird geſchrieben
Eine ſehr intereſſante, das öſterreichiſche Kaiſerhaus berübrende Fraſe,
die auch allgemein menſchliche Theilnahme verdient, dürfte demnächſt
im ungariſchen Reichstage verhandelt werden. Es handelt ſich um
die nach ungariſchem Geſetze legitimen, nach öſterreichiſchem Geſetze
aber einer ebenfalls motganatiſchen Ehe entſproßenen Kinder des
im Jahre 1899 verſtorbenen Erzherzogs Ernſt. Die Vorgeſchichte dieſer
intereſſanten Affäre iſt folgende: Erzherzog Ernſt, ein Bruder
der Erzherzöge Rainer, Heinrich und Sigismund, heirathete,
noch nicht 30 Jahre alt, die Tochter eines ungariſchen
Edelmannes Namens Ladislaus Skudlits, Laura Skublits. Es war
keine ebenbüriige Ehe ſie erfolgte auch ohne Einwilligung des
S Ader fie war legitim, denn Laura Skublits wurde dem
Erz erzog in aller Form rechts angetraut zur rechten Hand.

Die Ehe war eine ſehr glückliche. Jhr entſproſſen vier Kinder,
drei Töchter und ein Sohn. Die Erſteren führten den Namen

v. Walburg und der einzige Sohn des Erzherzogs, Baron
rnſi Waldurg, diente r Zeit beim Militär und nahm erſt ror

kaum einem Jahre als Oberleutnant ſeinen Adſchied. Eines der
Kinder ſtard, die zwei Töchter ſind beide verheirathet. Jn demGothaſchen Llmanach iſt Erzherzog Ernſt verzeichnet, von Laura
Skublits, ſeiner Frau, und ſeinen Kindern findei man aber
keine Spur. Da die Ehe keine ebenbürtige war und ohne die kaiſer
liche Erlaubniß Kronen wurde, nahm der Hof dieſelbe auch nicht
zur Kenntniß. Mit einzelnen Mitgliedern der Dynaſtie verkehrten

eber auch die Kinder des Errheriogs ſo namentlich war Oderkeutnant

f Baron Walburg jedesmal, ſo oft er in Wien war, ein gern geſehener
Gaſt bei dem Bruder ſeines Vaters, dem Erzherzog Rainer. Nach
dem Tode des Erzherzogs Ernſt aber haben ſeine Kinder als aus
einer vom Hofe nicht anerkannien Ehe ſtammend nichts geerbt.
Das ganze roße Vermögen des Eizherzogs fiel imSinne des absburgiſchen Hausgeſetzes an Erzherzog
Rainer. Um dieſe Erbſchaft, reſpeltive um den von
Baron Walburg für ſich und ſeine beiden Schweſtern beanſpruchten
Alinientationsbetrag wird nun ein Prozeß geführt werden. Baron
Walburg iſt ſeit Monaten bemüot, bei dem Monarchen eine Audienz
durchzuſetzen. Der Hofkaſſirer, Ritter von Kernſtock, ließ ſich im
Auftrage des Monarchen in Unterhandlungen mit dem Baron
ein und bot ihm als ein- für allemalige Abfertigung
200 000 fl. Baron Walburg lehnte ab er verlangie
rund eine Million Gulden als Abfertigung für ſich
und ſeine Schweſtern, und die Verhandlungen zerſchlugen ſich.
Nunmehr weilt Varon Walburg mit ſeiner Frau er heirathete
vor einigen Jahren eine bürgerliche und iſt bereits Vater von ſechs
Kindern in Budapeſt, um mit Hilfe des ungariſchen Miniſter
präſidenten ein Abkommen mit dem Hofe zu treffen. Wie es heißt,
bat Herr v. Szell dem Kaiſer üder die Affäre bereits referirt. Das
Reſultat des Referates kennt man natürlich noch nicht. Man glaubt
jedoch, daß der Monarch die Sache ordnen werde zur Zufriedenheit
des Barons.

Ein neuer Spielerprozeß ſoll demnächſt in Berlin bevor-
ſtehen. Es handelt ſich, wie die „Allg. Fl.-Zig.“ mitiheilt, nicht um
gewerbsmäßziges Glücksſpiel, die Theunehmer haben vielmehr zu ihrem
Vergnügen geſpielt. Indeſſen wurden dadei Summen umgeſeztzt, die
hinter denen beim Spiele der „Harmloſen“ nicht ſehr zurückgeblieben
ſind. Hauptſächlich waren es junge Söhne bekannter B. rliner Per
ſönlichkeiten, Künſtler u. ſ. w., die ſich an dem Spiel betheiligten.
Die Unterſuchung richtet ſich gegen den Wirth des beireffenden
Cafés im Weſten Beriins, in dem geſpielt worden iſt, wegen Duldung
von Glücksſpiel.

Raubanfall. Wie dem „Kl. Journ.“ aus Wollſtein gemeldet
wird, iſt Graf Mielzynski auf Köbnitz einem Raubanfall
zum Opfer gefallen. Als der Graf auf dem Heimwege von Wollſtein
nach Köbnitz durch den Köbnitzer Wald ritt, erſchienen p ögzlich drei
Perſonen, die das Pferd anhbielten, den Graf ſeines Geldes beraubten
und ihn mißhandelten, worauf ſie ſich entfernien. Jnfolge ſeiner
Miß handlungen mußte Graf Mielzynski ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Den Franzoſen.
Wir ſind nicht immer eines Sinns geweſen,
Wenn euch das große Loch in den Vogeſen
Im Kopfe ſtak und ondere ſolche Queien
Doch wenn ihr jetzt den edlen Burengreis
In eurem Land empfangt mit Lob und Preis
Und flucht auf ſeiner Peiniger Geſchmeiß,
Dann reichen wir die Hand euch dar mit Freuden
Und ſagen's kaut, damit es Jeder bört:

Ein echter deutſcher Mann mag auch den Franzen leiden,
So lang' er Recht und Freiheit ehrt (Kladderadatſch.)

Sport und Jagd.
Offizieller StreckenNapport über die am Freltag, den

30. November und Sonnabend, den 1. Dezewber in der Kolbditz
Letzlinger Haide abgehaltenen Hofjagen. Zwei am
Freitag in den Oberförſtereien Kolbitz (Forſtmeiſter Zinnius) und
Planken (Forſtmeiſter Bekuhrs) verrichtete Lappjagen auf Dam
wild, ſowie zwei weitere am Sonnabend in der Oberförſterei
Letzlingen (Forſtmeiſter v. Lindequiſt) vorgeſehene Treiben,
eine Suche mit der Findermeute auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikt
am Stämmſol und ein Lappjagen mit furzem Doppellauf auf
Damwild am Schützenſol ergaben die Geſammtſtrecke von 236
Schauflern, 488 Stück Damwild und 256 Sauen. Davon ent
fallen auf die Sonderſtrecken des Kaiſers 53 Schaufler, 21 grobe
und 14 geringe Sauen, des Kronprinzen 30 Schaufler, 3 StückDamwild, 1 gröbe und 5 geringe Sauen, des Prinzen A b recht
von Preußen, Regenten des Herzogthums Braunſchweig 14 Schaufler,
8 Stück Damwild, 11 grobe und 9 geringe Sauen. Das Wetter
war an beiden Tagen ſehr trübe, ſonſt aber nicht gerade ungünſtig.

Bücherſchan.
An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktlon einkaufenden Werke reglſtrirk.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.)

Kirche, Kirchen und Sekten ſammt deren Unter
ſcheidungslehren. Ein Wegweiſer zur Orientirung über Katholizismus
und Proteſtantismus, Landeskirche und Freikirche, Konfeſſion und
Selte. Nach dem Worte Gottes und den lutheriſchen Bekenntniß-
ſchriften dargeſtellt von Wilh. Rohnert, Paſtor in Waldenburg i. Schl.
r. Frriag von E. Ungleich in Leipzig.) Preis broſch. 4 Mk.,
geb. 4,80 Mk.

Photographiſche Geſellſchaft. Katalog derſelben,
(Berlin C., An der Stechbahn 1.) SWartburghefte. Für den evangeliſchen Bund und ſeine
Freunde. Heft Nr. 5: Bourriers Uebertritt. (Leipzig, Buchhdlg. des
Evang. Bundes von Carl Braun.) Preis 10 Pfg.

Der ſächſiſche Adel und der Proteſt antismus.
Von D. Friedr. Nippold, Prof. in Jena. (Flugſchriften des Evang.
Bundes. Verlag der Buchhandlung des Evang. Bundes von
C. Braun.) Vreis 50 Pfg.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 3. Dezember 1900, Nachmittags 4 Uhr.
(Schlußz aus der Morgen-Ausgabe.)

Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.

11. Nach Anſicht des Magiſtrats iſt die Erbauung einer Volks
Schwimm- und Bade Anſtalt für unſere Stadt immer
mehr zu einem unabweisbaren Bedürfniß geworden. Der Magiſtrat
ſtellte nun, unter Hinweis auf die Thatſache, daß im Programm der
Anleihe vom Jahre 1900 für dieſen Zweck 500 000 Mk. ausgeworfen ſind,
den Antrag, der Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion für
die Errichtung einer ſolchen Anſtalt zuzu ſtimmen und dieſer Kommiſſion
zwecks Erledigung der erforderlichen Vorarbeiten, wie Aufſtellung
der Bau Entwürfe und Koſtenanſchläge, Ausführung von Beſichti
gungsreiſen uſw. 8000 Mk. aus dem erwähnten Anleihe Poſten zur
Verfügung zu ſtellen. Der Magiſtrat ſtellte für den Fall der
Zuſtimmung der Verſammlung anheim, etwa fünf Mitglieder in die
Kommiſſion zu entſenden, welcher er ſeinerſeits eine geringere Zahl
von Mitgliedern zuordney werde. Der Referent der Bau-
Kommiſſion, Herr Stadtverordneter Gygas, empfahl die
Einſetzung der Kommiſſion, jedoch Ablehnung der beantragten
Bewilligung von 8000 Mk. zu den Vorarbeiten, um die Kommiſſion
erſt in die Vorberathung eintreten zu laſſen. Er hob hervor, daßes in Deutſchland etwas über 290 Warmbade- Anſtalten gebe, ſo
daß auf 18 000 Einwohner erſt eine enttalle. 478 ſolcher Anſtalten
ſeien in Kqmmunalbveſitz, 426 gehörten gemeinnützigen Vereinen,
2019 ſeien in Privathänden 251 ſeien mit Schwimmbaſſins verſehen
die Geſammtzahl der Badewannen betrage 19 280 in dieſen Annalten,

die ſich auf 1550 Orte vertheilen. Jn 721 Orten mit mehr als
3000 Einwohnern, darunter auch Halle, ſei noch keine ſolche Anſtalt
vorhanden. Der Referent der Finanz-Kommiſſton, Herr Stadtv.
Schmidt, empfahl die Vorſchläge der BauKommiſſion,
worauf noch Herr Stadtv. Brinkmann des Längeren über
bisher in Halle zu Tage getretene, allerdings ſtets erfolglos ver-
laufene Beſtrebungen zur Gründung einer ſolchen Anſtalt ſich ausließ
und auch erwähnte, daß nach Zeitungsnachrichten das Bankhaus

F. Lehmann auch die Errichtung einer ſolchen Anſtalt im
ändel Grundſtück in der Nikolaiſtraße plane. Herr Stadtv. Geh.

Kommerzienrath Bethcke erklärte, daß er ſich der Abſtimmung in

dieſer Sache enthalten werde, da allerdings fein Bankhaus ſeit
Monaten in dieſer Frage Erwägungen gepflogen habe, auch ſchon
Pläne für den Vau aufgeſtellt und, da dieſe nicht gebilligt worden
ſeien, der Auftrag anf Aufſtellung eines anderen Projelts ertheilt el wenn
übrigens die Stadt den Gedanken der Errichtung einer ſolchen Anſtalt
verwirklichen werde, ſo verſichere er ſchon jetzt, deß dieſem Unter
nehmen ſeitens ſeines Bankvauſes kein Konkurrenz an die Seile
geſtellt werden ſolle. Die Abſtimmung ergab nach den Vorſchlägen
der Bau und der Finanz- Kommiſſion einſtimmig nur die Annahme
des Vorſchlages auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion für den
in Frage ſtehenden Zweck, in welche dann die Herren Staotv. Stärke
fabrikfant Schmidt, Architekt Gygas, Kaufmann Uber,
Prof. Dr. Kohlſchütter und Geh. Baurxraih Brünecke
gewählt wurden.

12. Der Magiſtrat beantragte, Herrn Winter in Schönnewitz
die Brückengeldeinnahme für die P ißnitzbrücke gegen 1005 Mk. Pacht
für die Monate Dezember d. J. bis Ende März k. J., wo die neue
Pachtzeit für den Genannten beginnt, zuzuſchlagen, nachdem der bis-
herige Pächter Specht am 22. November die Einnahme im Stich
elaſſen hait, deſſen Kontrakt auf Zehlung von 150)0 Mk.
acht lautete. Der Magiſtrat meinte, daß das Ang bot

annebmbar ſei, wenn man in Betracht ziehe, daß diebevorſtehenden Monate die ſchlechteſten für dn Pächter ſeien und daß
es fraglich ſei, ob er auf ſeine Konen kommen werde. Die Finanz-
kommiſſion empfahl durch ihren Referenten Herrn Stadto. Hof
meiſter, den Zuſchlag zu ertheilen betreffs der Anſprüche der
Siadt an Specht wird ſie weitere Berathungen pflegen. Herr
Stadto. Grote hob hervor, daß Specht doch zu vierteljährlicher
Vorauszahlung der Pacht verpflichtet geweſen ſei, deshalb doch
wohl erſt für das nächſte Kalender Vierteljahr die Neuverpachtung
ſtattfinden könne. Die Stadt könne bei dieſer Sache.
übrigens nicht unweſentlichen Schaden erleiden, da die in Ausſicht
ſtehende Einnahme von 1005 Mk. doh weit hinter dem mit Specht
vereinbarten Pachtantheil von 6000 Mk. für vier Monate zuräck
bleibe. Herr Stadtrath Reißner theilte dazu mit, daß Specht
von dem Kontrakfte zurückgetreten ſei,“ d. shalb die Stadt dasſelbe
thue und von ſofort ab die Pacht vergeben fönne, um nicht
weiter durch ene Beamten das Brückengeld erheben laſſen zu
müſſen. Vorausfichtlich werde die Stadt auch keinen vekuniären Schaden
erleiden. Gegenüber der Anſicht des Herrn Stadtv. Döhler, daß
man fich ſeitens des Magiſtrats nicht vor dem Zuſchiag an Specht
gehörig über ſeine Verhältniſſe erkundigt habe, betonte Herr Ober
bürgermeiſter Staude, daß der Magiſtrat gegen einen ſolchen
Vorwurf energiſch proteſtiren müſſe, da nichts verfäumt ſei, aus-
reichende Erkundigungen über die Verhältniſſe Specht“s einzuziehen
und ſich dadurch ergeben babe, daß derſeibe zur Zeit des Zuſchlages
ein nicht unerhedliches Vermögen beſeſſen habe. Jm Sinne der

et wurde dann der Zuſchlag an Herrn Winter
ertheilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 3. Dezember 1900.

Anufgeboten: Der Feuerwehrmann Albert Skorupa, Salzſtr. 5-
und Emma Walther, a. d. Moritzkiche 2. Der Kutſcher Otto Lindner,
Mittelſtr. 17 und Emma Mühlpforie, Kellnerſtr. 16. Der Poſtbote
Max Schmidt, Krauſenſtr. 22 und Hedwig Blumenſtock, Schillerſtr. 46.

Der uſſiſtent der rer Dr. phil. Ernſt Bödeker,
Halle und Marie Bödeker, Lehrte. Der Maſckinenſchloſſer Ludwig
Meyer und Marie Schönlein, Froſe. Der Kaufmann Willibald
Wetterling, Halle und Helene Polſter, Merſerurg. Der Schloſſer
Hermann Raue, Halle und Emma Hohmann, Wolferode. Der Spe-
ditenr Gottlieb Theer, Delitzſch und Helene Clauſtus, Leipzig.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Albrecht. Pfännerhöhe 28
S. Hellmuth. Dem Arbeiter Paul Pieſolt, Schmeerſtr. 12. S.
Walther. Dem Arbeiter Gottlieb Schröder, Thorſtr. 31, S. Willv.
Dem Arbeiter Wilheim Graebe, Freiimfelderſtr. 84, T. Anna. Dem
Arbeiter Richard Apel, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Frieda. Dem Arbeiter
Hermann Handke, Sperlingsberg 1, S. Emil Erxich. Dem Müller
Auguſt Hapke, Thorſtr. 34, T. Erna. Dem Bergmann Julius
Raſemann, Frauenklinik, S. Willy. Dem Schuhmacher Wilbelm
Weber, Alter Markt 16, S. Richa d. Dem Friſeur Hermann Stürze,
Leipzigerſtr. 41, T. Jrmgard. Dem Schloſſer Paul Blome, Hochſtr. 10,
S. Hugo. Dem Kaufmann Ferdinand Rummel, Bernhardyſtr. 26,
T. Mar arethe. Dem Abbruchunternehmer Karl Ebert, Streiberſtr. 12,
S. Walther. Dem Arbeiter Hermann Götzſchel, Schwetſchkeſtr. 23, S.
Alvert. Dem Arbeiter Ludwig Hutb, Sch'oßderg 1, S. Paul. Dem
Kgl. Regier.- Aſſeſſor Dr. jur. Albert Dehne, Zinksgartenſtr. 3, T.
Charlotte.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Bettge geb. Nader, 67 J.,
Liebenauerſtr. 10. Die Wittwe Thekla Adrian geb. Stockmann,
65 J., Siechenanſtalt. Der Dachdecker Wilhelm Haack, 67 J. Gommer-
gaſſe 4. Der Arbeiter Guſtav Eichhorn, 36 J.. Klinik. Lina Dietz,
23 J., Ritterſtr. 11. Des Schneidermeiſter Paul Wirth T. Elſe,
8 Mon., Steinbocksagaſſe 2. Des Gutsbeſitzer Robert Heuke Ehefrau
Minna geb. Wendenburg, 34 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Stellmacher Oswig Selmar S. Karl, 1 Woche, Schmiedſtr. 19. Des
Kuiſchers Franz Völkner Ehefrau Bertha geb. Grunenald, 40 J.
Martinſtr. 19. Des Maler Franz Seidel S. Hermann, 2 J., Marien
ſtraße 19. Der Kommiſfionär Franz Stavenow, 39 J., Thurm-
ſtraße 155.

Halle (Nord), Meldungen vom 3. Dezember 1900.
Aufgeboten: Der Eiſendreber Franz Pötſch u. Bertha Schöne,

Große Goſenſtraße 15 u. 10. Der Wauarbeiter Paul Gebhardt,
Mangsfelderſtr. 49 u. Hedwig Knuth, Ackerſtr. 5. Der Vorarbeiter
Ernſt Bohndorf, Händelſtr. 34 u. Adeline Franz, Wenden.

Eheſchlieſungen: Der Tiſchlermeiſter Heinrich Küch, Leſſing-
ſtraße 36 u. Kigra Eilersdorfer, Ludwig Wuch. rernraße 19.

Geboren: Dem Tiſchler Trauvott Stintz, Fritz Reuterſtr. 13,
T. Elſa. Dem Kontoriſt Richard Rödel, Cröllwitzerſtr. 7, T. Eliſa
beth. Dem Schmied Maximilian Wirthmann, Körnerſtraße 64,
Martha. Dem Kaufmann Edmund Schumann, Götheſtraße 8, S.
Rudolf. Dem Schloſſer Aug. Mentler, Eichendorffiur. 3, T. Martha
Dem Brauer Ernſt Zech, Seeb nerſtr. 56, S. Franz. Tem Hoboiſt
Friedrich Peters, Lidwia Wuchererſtr. 29, S. Friedrich. Dem Bahn-
arbeiter Friedrich Patuſchek, Leopoldſtr. 32, T. Klara. Dem Gerichte
aktuar Otto Thierſch, Wilhelmſtr. 41, T. Margarethe. Dem Schniied
Guſtav Zahn, Körnerſtr. 3, T. Elſe.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Guſtav Ludwig S. Pau'
1 J., Ludwig Wuchererſtraße 23.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Soeben hat das Deutſche Kolonien Arm Antet-
maun, Berlin C. 19, begonnen, ſeinen reichhaltigen und wieder
holt vergröterten, illuſtrirten General-Katalog zu verſenden. Derſelbe

de

wird Jedem, welcher ſchrifilich oder mündlich den Wunſch äußert,
ihn zu beſitzen, koſtenlos und portofrei zugeſandt. Tie Mannig-
faltiakeit der darin verzeichneten Konſumartikel, wie Uſombara Kaffee
(DeutſchOſt-Afrika), Kamerun-Kakao und däraus bdereitete Schoko
lade und Pralinés Deutſche Weſt Afrika), Deutſches ErdnußTafelöl,
Weihnachtskuchen und die vorzüglichen Cigarren aus NeuGuineg-
und KamerunTabafen, die immer ein gern geſehenes Geſchenk unter
dem Chbriſtbaum eines jeden Nationalgeſinyten ſind, laſſen darauf
ſchließen, daß die Erzeugniſſe aus unſeren Kolonien im Mutterlande
immer feſteren Fuß faſſen. Wenn man die weitere Mittheilung von
andere Seite kinzurechnet, aus welcher erficht ich iſt, daß dieſe und
jene Plantagen geſellſchaft in unſeren Schutzgebieten im Stande iſt,
beſcheidene Dividenden auszuzahlen, ſo kann man ſich nicht der de
rechtigten Anerkennung verſchließen, daß es deutſchem Fleiß und
Ausdauer gelungen iſt, binnen einer recht kurzen Spanne Zeit riel
zu leiſten,

n
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Huston und Heiserkeit empfiehlt

I Poststr. 11.
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Pröhl.Jusqßen- u
Nur solide Werke! Streng reelle Garantie!

Remontoir-UVhren in Niekel, Stabl- u, Silber-
gehäusen von 8 bis 125 Mk.

Goldene Damen-Uhren
von 20 Mk.

GoldenelHerren-Uhren
von 35 Mk. bis 400 Mk.

Grosse Auswahl

Stand-, Wand-

bis 600 Mk.

unter weitgehendster Garantie

alle, Gr. Steinstr, 18,
Hötel Stadt Hamburg gegenüber.

Zimmer Alfiren.

Hoderne Salon und Tafeluhren, Regulateure,

in allen Preislagen.
Entzückende Neuheiten von Iuxus-Vhren

in Bronce und echt brasilianischem Onix,
deutsche und französische PFabrikate.

Specialität: Glashütter und Genfer Uhren.
Präcisions- Ihren allerersten Rang'es, bis 900 Mk. am Lager.

Auf Wunsch wird jeder Uhr eine Gangtabelle der Königl. Sternwarte zu Leipzig ausgestellt.

Werkstatt für schwierige Reparaturen an complicirten u. Präcisions-Uhren

Billige Preise!

und Weckuhren

Garantirt rein bayeriſche
Sehmelzbutter

„Sana“ „Vitello““
Süssrahm-Margarine

Cocosbutter „„Palmin““
Zucker
Vanillezucker

JSultaninen
Corinthen
Rosinen

Mandeln
Citronat

Vanille
feinste Kuchengewürze

tägl. frische beste Presshefe l
billigſt bei

August Apelt,
Feipzigerſtraße 8.

ſAMnes Bonvon
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à Packet 25 und 50 Pkg.

Joh. Mitlacher,
Gr. Ulrichstr. 36.

Gasdynamos.
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her Meleä Aä
r gelernte

Special-
Corset FabrikT i.

Halle N. S.
4 2 Schmeerstrasse 2.Ausvallenäungen

hebr. Körting,
Halle a. S., Magdeburgerstr. 26,

Clektrische Zeleuchtung und Kraftübertragung.

Elektromotorisehe Antriebe jeder Irt.
hasmaschinen für jede Hasart

ſleuchtgas, Gichtgas, Schwelgas, Generatorgas etc.

Kraftgasanlagen,
Petroleum-, Benzin-, Benzol- und. Spiritusmotoren.
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sofort und franco.
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Vertreter von

Körtingsdorf
bei Hannover,

S=—Je Tſücſhlcherienihrnenſen,
S Baubrichläge u. Baumaterialien jed. Art

29 empfehlenW. Vogler Co.
Halle a. S.,

Spezial Geſchäft für arf in Neuheiten
und techniſchen Banartikeln 2e. Retehhaltige Ausstellung

W gerſtraſſe [6626
o Heufscher, schreib' mit deutscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder sehbreiben will, fordere
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eiroſodeur.-
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und kervenſürkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1

Chemiſche Fabrik Lienziug g. Chiemſee,
oſt Eggſtädt (Bahyern).Niederlage in Halle Engel-Apothekoe, glewſctmleden n

Gebr. Haedfeke, Ludwig *vuchererſtr. E. Walther“s Bach
Moritzzwinger. Arno Raseh, Triftſtr. Röhling Trovseh,Bernburgerſtr. Fritz Müller, Thalamtſtr. F. A. Patz, Groe
Ulrichſtr. W. Sehlüter Nacht., G. Uber, Große Uklrichſtraße.Carl Junge, Marktdrogerie, Schmeerſtr Oscar Ratiin jr.,

Man versuche o. 22, Obere Leipzigerſtr. Paul Fritzsehe, Delitzſcherſtr.
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Krosge Auswahl.
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Müller Co.
CGirosse Steinstrasse 14, Feke WMittelstrasse,

Special-Magazin für Haus und Küchengeräthe.
Halten unsere, nur mit gediegenen und praktischen Neuheiten ausgestattote
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Mitiwoch, I. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Dezember 1900

CNachdrudk verdoten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 143 Jahren, am 5. Dezember 1757, erfocht Friedrich der

Große den Sieg bei Leuthen über die Oeſterreicher. Er griff die
Oeſterreicher trotz ihrer vierfachen Uebermacht auf dem linken Flügel
an, in der berühmten ſchiefen Schlachtordnung, und vernichtete das

feindliche Heer. Ganz Schleſien kam dadurch in ſeine Gewalt.

S Halleſche Nachrichten.
Halle, 4. Dezember.

Die Magiſtratsvorlage betreffend Anſtellung ſechs
nener Rektoren wurde geſtern von der Tagesordnung der Stadt
verordneienSitzung abgeſetzt. Ueber dieſe Angelegenheit hatte in der
erſten Berathung Herr Stadtſchulrath Brendel als leitende Grund
ſätze dargelegt, daß erſtens jeder Schalban ſeinen eigenen Rektor er
halten, aber ſolange ein Schuihaus nur als Theilbau beſtehe,
dasſelve von dem benachbarten eltor mit verwaltet werden ſolle, und
zweitens, daß die Pflichtſtundenzahl der Rektoren zu vermehren und
auf 6--16 feſtzuſetzen ſei. Auf Aufforderung der Schulkommiſſion
hat dann Herr Stadtſchulrath Brendel über den Gegenſtand eine
ausführliche Denkſchrift ausgearbeitet, der wir Folgendes entnehmen
Der Magiſtrat hat wiederholt anerkannt, daß er eine Vermehrung der
Rektorſteilen an den Volks und Mittelſchulen für dringend noth
wendig hält und im Januar d. J. bat die Stadtverordneten-Verſamm
lung den Magiſtrat erſucht, mit Rückſicht auf die Eingemeindung der
Vororte vor Berufung neuer Rektoren ihr eine Vorlage über die
Gehalts- und Funftions-Verhäliniſſe derſelben zu machen, und ſo ihr

Einverſtändniß mit der Vermehrung der Rektorſtellen zu erkennen
gegeben. Augenblicklich zählt Halle ſieben Rektoren, nämlich die

Herren Grothe, Graefe, Dr. Wohlrabe, Dr. Männel,Panſegrau, Goetze und Steger, die beiden letzteren an den
Mittelſchulen bei 403 Klaſſen entfallen auf einen Rektor durchſchnitt
lich über 57 Klaſſen. Außerdem ſind zur Zeit in den früheren Vor
orten noch drei Hauptlehrer nämlich Heber in Halle- Cröllwitz mit
12, Daniel in HalleTrotha mit 6 und Zeutſchel in Halle
Trotha mit 6 Klaſſen angeſtellt. Jn Berlin kommen auf einen
Rektor nur 17,5, in Magdeburg 15 Klaſſen. Beſonders bedenklich iſt,
daß kein hieſiger Rektor weniger als zwei ziemlich weit voneinander
legende Schulgebäude zu beauſſichtigen hat, während es doch im Jn
tereſſe der äußeren Ordnung, der Pünklichkeit uſw., ſowie auch im Intereſſe
der Eltern, weiche etwa den Rektor in der Schule aufſuchen wollen,
durchaus nothwendig iſt, daß dieſer während der Unterrichtszeit für
gewöhnlich auch im Schulgebäude anweſend iſt. Unterſteht jedem
Rektor nur ein Schulgebäude, ſo wird ſein Einfluß auf Schul
erziehung und Schulunterricht ſich bedeutend heben und die Ver
bindung zwiſchen Schule und Haus ſich inniger geſtalten können.
Durch Anſtellung von ſechs neuen Rektoren, davon fünf an den
Volks, einer an den Mittelſchulen, werden wir hier 13 Rektoren
haben dadei werden auf jeden derſelben immer noch 33 Klaſſen, jedoch
nur ein Schulgebäude entfallen. Als ſelbiwerſtändlich iſt zu betrachten,
daß den Reftoren eine Anzabl, vielleicht 6--16 Unerrichtsſtunden
übertragen werden es giebt nur wenige Städte, wo dies nicht der
Fall iſt. Trotz der Uebernahme von Pflichtſtunden ſeitens ſämmt
licher Rektoren wird die Anſtellung von ſechs neuen Rektoren nicht
unbedeutende Mehrkoſten verurſachen, welche in der Denkſchrift auf
jährlich 14 252 Mk. gerechnet werden dieſe Mehrausgabe iſt bedeutend,
erſcheint jedoch als durchaus nothwendig und wird ſich hoffentlich
von reichem Nutzen für unſere Schulen erweiſen.

S n r Der Haushaltsplan für 1901 weiſtunker den Einnahmen 170 Mk. für den Gasserbrauch von einer
Anzahl im Intereſſe von Privaten brennender Laternen auf, ſo auf
der Cröllwiser Brücke, im Waldkater und bei dem Grundſtück der
Pfäl er KolonieSchützengeſellſchaft. Die Ausgaben betragen 228 695
WMari 61 Pfg., wovon 220 385 Mk. 67 Pfa. auf die Altſtadt Halle,
8309 Mk. 94 Pfg. auf die früheren Vororte Giebichenſtein, Trotha
und Eröllwitz entfallen. Vorgeſehen ſind für die Aliſtadt 9 539 445
Brinnſtunden Nachtbekeuchtung, 1 173 120 Brennſtunden Abvend
beleuchtung zur regelmäßigen Straßenveleuchtung mittels Gas, ferner
zur Erweiterung im Laufe des Jahres für neun Monate 351 970
Brennſtunden Nacht und 43 680 Stunden Abenddeleuchtung. Unter
den zu Anfang des Rechnungsjahres 1901 vorhandenen Vrennern
befinden ſich Nachtlaternen 2333 mit 2481 Brenunern und
Abendlaternen 1000 mit 1128 Brennern, insgeſammt 3333
Daternen mit 3609 Auerbrennern. Die Koſten einer Brennſtunde
Der RNachtlaternen belaufen ſich auf 1,82 Pfennig, diejenigen
für eine Brennſtunde der Abendlaternen auf 2,94 Pfennig.
Von den Oellaternen werden 62 das ganze Jahr hindurch, 12
während 9, 35 während 8 und 5 während 3 Monate brennen ein
ſchließlich Bedienung und Unterhaltung erfordern ſie einen Aufwand
von 4588 Mk. Für Giebichenſtein und Trotha find zur regeimäßigen
Straßenveleuchtung 1 162 000 Brennſtunden, wovon 300 000 koſten
frei in Giebichenſtein für 200 Laternen zu gewähren ſind, und
52 560 Brennſtunden zur Erweiterung im Laufe des Jahres für neun
Monate vorgeſehen, für Cröllwitz 182 920 Brennſtunden zur regelmäßigen Straßenbeleuchtung und 24 800 Brennſtunden zur Er

weiterung im Laufe des Jahres für neun Monate. Jn den drei
ehemaligen Vororten beſtehen am Anfang des Jahres 1901 Nacht
laternen 255 mit Breunern und Abendlaternen303 mit 303 Brennern, insgeſammt 558 Laternen mit 571
Brennern. Von der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke wird
die Aufſtellung von 131 einfachen Auerbrennern, von der Polizei
Verwattung diejenige von 11 einfachen Auerbrennern und
12 Oellaternen für Alt-Halle, von 30 Auerbrennern für die früheren
Vororte Giebichenſtein und Trotha und von 20 Auerbrennern für
das ehemalige Cröllwitz beantragt. Außerdem wird im Allgemeinen
nicht nur eine beſſere Nachtbeleuchtung in den früheren Vororten,
ſondern auch eine längere Brenndauer und früheres Anzünden der
daſelbſt benutzten Laternen für unbedingt nothwendig gehalten. Jm
Haushaltsplan iſt desbalb auch die im Brennkalender der Altſtadt
feſtgeſetzte Brennzeit zu Grunde gelegt worden und außerdem eine
Vermehrung der Nachtlaternen in Giebichenſtein und Trotha um 39,
in Cröllwitz wo bisher überhaupt keine Nachtbeleuchtung eingerichtet
war, um 38 Stück vorgeſehen.

Augenommen. Der Herr Direktor der Königlichen Uni
verſitätsFrauenklinik, Geh. Med.Rath Prof. Dr. Fehling, hat

ſicherem Vernehmen nach den an ihn ergangenen Ruf an die
Univerſität in Straßburg (Elſaß) angenommen und wird vor
ausſichtlich am I. April nächſten Jabres nach dort überſiedeln.

Ernennung. Herr Regierungs-Aſſeſſer Hababigtzki,
Vorſitzender der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion für den
Stadikreis Halle, iſt zum Regierungsrath ernannt.Von der Volkszählnung. Wie uns mitgetheilt wird, iſt in
unſerer Stadt die Volkézählung am 1. d. M. glatt von Statten ge
gangen. Dank des freiwilligen Angebots von Zählern wurde es der
Zählfkommiſſion möglich, ſämmtliche Zäblbezirke veſetzen zu können.
Die ſtädtiſchen Beamten, welche am I. d. M. Nachmittags dienſtfrei
waren, hatten ſich ebenfalls der nicht leichten Mühe des Zäblens
unterzogen. Ueberall wurden die Zähier, in entgegenkommendſter Weiſe
von den Hausbaltungsvorſtänden beſchieden. In nicht wenigen Fällen
hatten die Zähler das Ausfüllen der Zäblkarten ſelbſt zu beſorgen oder
Berichtigungen vorzunehmen. Daß den erwachſenen Schulkindern in
den Schulen das Ausfüllen der Zählfarten durch die Lehrer erklärt
worden iſt, hatte den beabſichtigten Erfolg, denn nicht wenige der
Karten warten unter Mithilfe der Kinder von den Haushaltungsror-
ſtänden oder von den Kindern ſelbſt richtig ausgefüllt worden. Jn
einigen Zählbezirken waren zu wenig Karten den Zählbriefen beigefügt
worden, ſo daß die Zähler nach den Polizeitevieren ſchicken mußten,
um ſich das Fehlende zu verſchaffen. Daß es hier und da zu er
beiternden Zwiſchenfällen kam, kann nach Lage der Sache nicht
Wunder nehmen.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei weicher ein Vortrag über „Die Setzmaſchine“ gehalten werden
wird.

Der Bürgerverrin Halle Nord veranſtaltet am
Miltwoch, den 5. d. Mis., im „Burgtheater“ zu Girbichenſtein einen
Familienabend für die Mitglieder des Vereins und deren An
gehörige durch Konzer!, Theater und Vall. Gegeben wird u. A. ein
von C. Lange verfaßtes Weihnachtsſpiel „Die Macht des Liedes“.

Bezirksvperein für Sachſen und Thüringen des Vereins
deutſcher Chemiker. In der Hauptverſammlung am Sonnabend,
welche auf Einladung des Herrn Prof. Dr. Erdmann im
Laboratorium für angewandte Chemie im früheren Oberbergamts
Gebäude am Domplatz abgehalten wurde, widmete der Vorſitzende,
Herr Direktor Dr. Kubierſchky-Aſchersleben, nach be

rüßenden Worten an die zahlreich erſchienenen Mitglieder undGaſe dem bei dem Offenbacher Eiſenbahnunglück am 8. November

dieſes Jahres ſo plötzlich durch den Tod abberufenen Vereins
mitgliede Direktor Dr. FreytagSchönebeck einen ehrenden
Nachruf. Nach dem dann vorgelegten Rechenſchaftsbericht des Vor
ſtandes hat ſich die Mitgliederzahl des Bezirksvereins, der am
Schluß dieſes Jahres das erſte Jahrzehnt ſeines Beſtehens erfüllt,
von 196 auf 215 im Laufe des Jahres geſteigert. Während die
Wahlperiode des erſten Vorſitzenden ſich noch auf das kommende
Jahr erſtreckt, mußte dann die Neuwahl für die übrigen, ſatzungs-
gemäß ſämmtlich ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder vorgenommen
werden. Dieſelbe erledigte ſich durch Wiederwahl der Herren
Direktor Dr. Krey Webau als Stellvertreter des Vorſitzenden,
Direktor Dr. Höland Oſendorf als Schriftführer, Fabrikbeſitzer
P. Kobe- Halle als Schatzmeiſter, Direktor Dr. Precht Neu-
ſtaßfurt und Dr. E. Erdmann- Halle als Beiſitzer. Nach dem
Bericht des Schatzmeiſters, dem Entlaſtung ausgeſprochen wurde,
ſind die Kaſſenverhältniſſe des Bezirksvereins gut. Dem Kaſſen
beſtande von 1699 Mk. am Anfang des Rechnungsjahres o am
Ende desſelben ein ſolcher von 1777 Mk. gegenüber. Die Ein
nahmen von Seiten des Hauptvereins betrugen 642 Mk., die Ge
ſammtausgaben haben 677 Mk. betragen. Auch im kommenden
Jahre werden Mitgliederbeiträge für den Bezirksverein nicht er
hoben werden. Nach h der geſchäftlichen Angelegenheitenfolgten mehrere intereſſante Vor a Zuerſt ſprach Ter Direktor

Dr. von Lippmann- Halle über Enzyan, eine große Gruppe
im Pflanzen und Thierreiche weit verbreiteter Körper, welche ſich
dadurch auszeichnen, daß ſie an anderen Subſtanzen tiefgehende und
merkwürdige Veränderungen hervorzurufen im Stande ſind, ohne
ſelbſt ſichtbare Veränderungen zu erleiden. Ausgehend von dem
älteſten bekannten Enzyan, der Diaſtaſe, welche im keimenden
Gerſtenkorn die Auflöſung der Stärke und die Ueberführung der
ſelben in Traubenzucker herbeiführt, legte der Vortragende die
mannigfache Wirkung dieſer Subſtanzen dar, welche vielfach im
Pflanzen und Thierleben eine wichtige Rolle ſpielen und deren
Wirkſamkeit auch in der Technik vielfach ausgenutzt werden. Weiter
folgte ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Erdmann über Fort
ſchritte auf dem Gebiete der allgemeinen und anorganiſchen Chemie,
worauf Herr Direktor Dr. Krey noch einen feſſelnden Rückblick auf
die Pariſer Weltausſtellung bot. Von den deutſchen Abtheilungen
wurden als beſonders rühmlich ausgeführt diejenige für unſere
ſtaatlichen und ſozialpolitiſchen Einrichtungen, die Maſchinen Ab-
theilung, vor Allem die elektrotechniſche, die chemiſche Abtheilung
bezeichnet, welch' letztere eine ganz vortreffliche Leiſtung der geſammten deutſchen chemiſchen Jubuſtie ohne Hervortreten der

einzelnen Betheiligten, einen hbervorragenden Sieg des deutſchen
wiſſenſchaftlich gebildeten Chemifers dargeſtellt habe.

Kanfmanniſcher Verein. Am geſtrigen Abend ſprach Herr
Prof. Fränkel über „Bakterien“. Seine Ausführungen waren durch
eine gro Reihe von guten Projektionsbildern begleitet, welche dieſe
kleinen Lebeweſen in 40 000 facher Vergrößerung wiedergaben. DieVermehrung der Balterien geſchieht durch Spollung Um die

Züchtung der Bakterien hat ſich beſonders der bekannte Profeſſor
Dr. Robert Koch verdient gemacht. Gefährlich iſt der Bazillus des
Starrkrampfes, der in der Gartenerde vorkommt. Der gefürchtetſte
aller Bakterien iſt der Schwindſuchts- oder Tuberkelbazillus, der von
Prof. Koch entdeckt wurde. Er wird am häufigſten durch die Lunge
eingeathmet. Sehr oft kommt er auch in der Milch vor. Der
Tuberkelbazillus vermehrt ſich nur ſehr langſam im Gegenſatz zu
anderen Bakterien. Was dieſem Bazillus ſeine Gefährlichkeit ver
leiht, iſt der durch ihn bewirkte Verfall des Gewebes. Von den
Lepra- und Diphtheriebazillen ging Redner dann zu den Cholera
bazillen über die an ihrer kommaförmigen Geſtalt erkennbar ſind.
Eiterungen und Blutvergiftung wird durch Bakterien erzeugt. Es
kommt dabei zu einer r der Blutgefäße. Ebenſo wird
die Lungenentzündung durch Bakterien hervorgerufen. Die Peſt
bazillen werden beſonders durch Ratten übertragen. Den Bakterien
verwandt iſt die Hefe, die bei der Bereitung des Brodes und des

Bieres eine Rolle ſpielt. Zum Schluſſe wies der Vortragende auf
den Erreger der Malaria hin der durch eine gewiſſe Mückenart
Mnsen wird. Der ſehr lehrreiche Vortrag fand reichlichen

eifall. tDer Spar und Bauverein zu Halle a. S., E. G. m. b. H.
hielt am 2. ds. Mts., Nachmittags in der „Börſenhalle“ unter
Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchüt ter ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht für
1899,/ 1900 ſtieg die Zahl der Mitglieder von 221 auf 282, dieſe be
ſitzen 365 Geſchäftsantheile mit einer Haftſumme von 109 500 Mk.
Das Guthaben der Mitglieder vermehrte ſich um 14753 29 Mk.
Die Spateinlagen der Mitglieder betrugen im Berichtsjahre
13 008,59 Mk., die Rückzahlungen 4 489,86 Mk. Die Grundnücke
Ludwigſtraße 44--50 ſtehen mit 256 224,40 Mk. zu Buche und ſind
bis auf eine Reſtſumme von 17000 Mk. vollbezahlt. Dieſe 7 Grund
ſtücke ſind mit Hypotheken von zuſammen 193 100 Mk. belaſtet.
Zwei weitere Häuſer (Doppelhäuſer) ſind Ecke Ludwigſtraße,
Böllbergerweg und Leoſtraße errichtet und bezogen
worden. Die Mieithspreiſe in den neuen Häuſern variiren zwiſchen
165 und 280 Mk. für die Wohnungen und zwiſchen 450--700 Mk.für die Läden mit Wohnungen. Die Nachfrage nach Wohnungen

war auch dies Jahr wieder groß. Es wird eine Dividende von
4. Proz. ausbezahlt.

Die Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik
(Zweigverein Halle) hielt geſtern Abend eine Sitzung ab, in weicher
man ſich gegen einige Ausführungen der Handwerkskammer ausſprach.
Wir müſſen es uns heute wegen Raummangeis verſagen, darauf
einzugehen, kommen jedoch ſpäter noch darauf zurück.

Kriegervereins Feſtlichkeiten. Der Verein ehe
m aliger Ulanen beſprach in ſeiner geſtern Abend im „Mark-
grafen“ abgehaltenen Monatsverſammlung nach Erledigung von
Geſchäftlichem die demnächſt ſtattfindenden Feſtlichkeiten. So wird
am erſten Weihnachtsfeiertag in den „Kaiſerſälen“ eine Weihnachts
feier verbunden mit einer Beſcheerung der Kleinen und am
16. Februar im ſelben Lokale das Stiftungsfeſt abgehalten werden.
Mit den Vorbereitungen dazu wurde der Vorſtand betraut. Der
Verein ehemaliger Artillerie ehrte in ſeiner am Sonn
abend Abend in „Petzolds Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Monats
verſammlung das Andenken an ein verſtorbenes Mitglied, Herrn
Oberleutnant a. D. Kaufmann Max Thieme, in der üblichen
Weiſe. Die Weihnachtsfeier, verbunden mit einer Beſcheerung der
Kinder der Vereinsmitglieder, findet am 23. d. Mis., Nachmittags
4 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Das an ſeſt ſoll am19. Januar n. g. in der bisher gebräuchlichen Weiſe gefeiert
werden. Jn der am Sonnabend Abend im „Goldenen Schiffchen“
abgehaltenen Mongatsverſammlung des Vereins ehemaliger
Preußiſcher Garde wurde n Geſchäftliches erledigt und
ſodann das Nähere bezüglich der Weihnachtsfeier beſprochen.
Der Krieger-Begräbniß- Verein endlich nahm in ſeiner
geſtern Abend in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Monats
verſammlung die letzten Meldungen für die Weihnachtsbeſcheerung
an, die am 16. ds. Mis., Abends 6 Uhr im „Sporthotel“ ſtatt
finden ſoll.

Dr. Johannes Müller-Schlierſee wird in ſeinem ſechſten
Vortrag morgen (Mittwoch) über das Thema ſprechen „Was wollte
Jeſus von Nazareth

Verein für Frauenerwerb und Frauenbildung. Freitag,
den 7. Dezember, um 8 Uhr Abends, wird Frau Dr. Goldſchmidt aus
Leipzig im Saal „Zum Roſenthal“ einen Vortrag über das Thema:Erlehungsberuf und Berufsbildung der Frau“ halten.

Zum Maunurerſtreik. Gerade wie geſtern vor acht Tagen
im Stadtverordnetenſaale dem Genoſſen Emmer zufällig ein
Schreiben auf den Tiſch flog, worin private Aeußerungen des
Vorſitzenden des Arbeitgeber- Verbandes an den Vorſitzenden des
Gewerbegerichts enthalten waren, erhielten wir heute früh auch zu
fällig ein Schreiben, welches wir nicht verfehlen, im Original wieder
zugeben. Es lautet:

„Halle a S. d. 3/12 1900 Werther r Da ſich die
Verhältniße Zwiſchen Meiſter und Geſellen faſt Unverſönlich zu
geſpitzt haben, ſo iſt es eine Notwentigkeit geworten daß auch wir,
die Herrn Polire, auf allen Bauten, von den Herrn Jnnungs
Meiſtern, einmal zuſammentreten um ſich über die Lage der Ge
regtigkeit Jnvormiren. Da doch meines Wiſſens nach die Herrn
Arbeitgeber beſchloſſen keinen Polir welcher ſich der Ge
rechten Forterung der Geſellen anſchlieſt, nicht wieder als Polir
einzuſtellen. Da der Beſchluß der Herrn Arbeitgeber zu ſehr in
die Pörſönlichen Verhältniße der Polire Fengre ſt So laden wier
dich auf dinſtag d. 4 12 1900 Abends Uhr zu einer Be
ſprechung Jn den Drei Königen kl. Uhlrichſtr 36 bei Streicher
ein. Es haben zu dieſer Beſprechung keine andern zutrit Als
diegenigen welche in dieſen Sommer als Polir thätig geweſen
ind. Mit der Bitte du pünktlich Erſcheinſt. Hochachtungsvoll
Mehrere Polire. J. A. Karl Degenkolbe.“

Vie weit ſich die Streikkommiſſion verrannt hat, zeigt das
Schreiben deutlich. Es muß ſchon oberfaul ſtehen, wenn die Ge
noſſen zu dieſem letzten Mittel greifen. Jſt es doch für die Meiſter
von nicht zu unterſchätzendem Vortheil, daß dieſer Streik ihnen
deutlich gezeigt hat, auf welche Poliere ſie ſich verlaſſen können.
Gott ſei Dank giebt es Poliere genug, welche das Verlkrauen,
welches ihre Meiſter in ſie geſetzt haben, in jeder Beziehung recht
fertigen. Auch ſoll hier nicht unerwähnt bleiben, daß die als Erſatz
für die ſtreikenden Poliere von auswärts herangezogenen ſich in
jeder Beziehung gut bewähren und den Abgefallenen in ihren
Leiſtungen mindeſtens gleichwerthig ſind.

Unterſuchung von Nahrungémitteln. Der mit dem
hygieniſchen Jnſtitute der Univerſität Halle a. S. verbundenen
Unterſuchungsſtelle für Nahrungsmittel wurden
von der hieſigen PolizeiVerwaltung während der Zeit vom
1. Auguſt bis 1. November dieſes Jahres 145
Nahrungsmittelproben zur Unterſuchung eingeliefert und zwar:
Fleiſch 33 Proben Gewürz 13 Proben Butter 10 Proben Milch
63 Proben, Cichorien 4 Proben Kaffee 3 Proben Margarine 11
zroben, Suppenpulver 1 Probe, Honig 5 Proben, Kakago 1 Probe,

Bier 1 Probe, Hefe 4 Proben. luf Grund der während der
Berichtszeit ausgeführten reſp. beendigten Unterſuchungen wurden
32 Proben beanſtandet: Fleiſch 8 Proben Milch 19 Proben,
Butter 3 Proben, Bier 1 Probe, Hefe 1 Probe.
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Markt 23,
Parterre u, I. Etage.

Wegen bevorstehenden Vanzurng, sind die Preise auf

sämmtliie garnirte Damen und Ainder- Jküte
um den ganzen Vorrath darin zu räumen, hedeutend, meist auf die Hälfte ermässigt.

Zurückgesetzte Sehleifen, Fiehus, Tücher, Shawls, Boas, Gapotten, Manschetten u, Kragen
e vedeutend unter Einkauſspreis.

Schneider Haase,
e e e

arterre u. I. Etage.
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Weihnachtsfeſt und Uhreubedarf. Der Vorſtand des
Deutſchen Uhrmacher-Bundes bittet uns um die Aufnahme folgender
Zeilen Ein beſonders beliebtes Weihnachtsgeſchenk ſind Uhren. Bei
keiner anderen Waare aber kann der Käufer ſo herbe Ent
täuſchungen erlauben, als gerade bei einer Uhr. Jedem
Käufer einer ſolchen ſei daher geratben, ſich an Firmen
zu wenden, deren Inhaber nicht nur mit Uhren handeln, ſondern den
Ban derſelben auch gründlich kennen, ſodaß ſie in der Lage
ſnd, dem Käufer eine thatſächliche Garantie zu gewähren.
Ferner ſei bemerkt, daß die von den meiſten Bazaren und Verſandt
häuſern angeprieſenen billigen Uhren keine verläßlichen Zeitmeſſer
abgeben können. Wer dennoch ſolche billigen Uhren zu kaufen wünſcht,
dem kann ſie ebenſo jeder Uhrmacher zum gleichen und oft noch
billigeren Preiſe verſchaffen, wobei er im eigenen Intereſſe darauf
halten wird, daß die Uhr immer noch ſo viel leiſtet, als man im
beſten Falle von ihr erwarten darf.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Reinbeck und Sömmerda ſind zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt für Reinbeck 1 Mk., für Sömmerda 50 Pfg.

Strafe. Es giebt Burſchen, die kein Thier auf der Straße
in Ruhe laſſen können. Der 16jährige Arbeitsburſche Otto Herrmann,
welcher im Vorübergehen das Pferd eines Milchfuhrmannes neckte,
erhielt von letzterem einen Schlag mit der Peitſche. Hierdurch wurde
das rechte Auge des H. ſo bedeutend verletzt, datz er alsbald ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mufte.

Mns dem Fenſter gefallen. Jn große Aufregung wurde
die Familie des Fadrikwerkmeiſters Schmidt verſetzt, als ihr drei
jähriger Knabe Arthur durch unaufgeklärten Zufall aus dem Fenſter
des zweiten Stockes in den Vorgorten herobfiel. Groß war die
Freude aber, als der Kleine, welcher durch den Sturz nur eine Ver
tuchung des rechten Armes erlitten hatte. dem herunter geeilten

Vater entgegen gelaufen kam.

Verbrüht. Durch eine ungeſchickte Bewegung ſtieß das
15jährige Mädchen Anna Hartung in der Küche einen mit kochendem
Waſſer gefüllten großen Topf von der Maſchinenplatte. Sie erlitt
durch das über beide Füße laufende Waſſer ſehr erhebliche Ver
brennungen derſelben, beſonders am linken Fuße.

Huffchlag. Ais am Montag Morgen der 50jährige Arbeiter
Lorenz Rademacker in der Reilſtraße an einem Pferde, welches von
einen Manne geführt wurde, dicht vorbeiging, ſchlug das Pferd nach
hinten aus und zerſchmetterte dem R. den rechten Oberarmknochen.
R. mufte in die Kiinik aufgenommen werden.

Verbrennnng beider Hände. Jn einem unbewachten
Augenb icke machte in der elterlichen Wohnung das jährige Schloſſer
kind Chariotte Strohſchein aus Böllverg Gehverſuche, wobei ſich das
Kind mit beiden Händen am hinteren Ofen feſthalten wollte. Hier
bei erl it es ſo ſchwere Brandwunden an den Händen, daß es in
kliniſche Behandlung gebracht werden mußte.

Hundebiß. Von einem großen Hunde wurde in einem
Hauſe in der Ankerſtraße der Poſtſchaffner Paul Pruſtenbach der
artig in die Hand gebiſſen, daß kliniſche Hilfe nothwendig wurde.

Schlimmer Sturz. Auf dem hieſigen Stadtgute fiel der
Kutſcher Ferdinand Nohre 4 Meter hoch von einem mit Stroh be
ladenen Wagen auf das Hofpflaſter herab. Außer einer Kontuſion
der Schulter erlitt er eine Zerreißung der Bauchmuskulatur, ſodaß
ſeine Aufnahme in die Klinik erforderlich wurde.

Nufälle. Einen fomplizirten ruch des Naſenbeines erlitt
am Montag der in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte 26jährige
Sch oſſer Franz Strobe dadurch, daß er mit der Naſe gegen ein
eiſern s Zahnrad rannte. Durch Sturz auf der Straße zog ſich
die 1 jährige Lina Scherf einen Bruch des linken Ellenbogens zu.
Als am Montag die Zjährige Steinſetzerstochter Erna Wien in der
elterlichen Wohnung mit einer Porzellantaſſe ſpielte, fiel ſie mit der
ſelben ſo unglücklich, daß fie mit dem Kopfe in die Scherben der
Taſſe ſchlug und ſich hierbei zwei ausgedehnte Wunden e
In der Bergſtraße kam der 11jährige Hermann Nicksdorf durch Aus
er ſo des zu Falle, daß er einen Bruch ves rechten Unter

enkels erlitt.
Durchgegangene Pferde. Geſtern Nachmittag 3x Uhr

gingen die Pferde des Droſchkenkutſchers Gottſchalk Reilſtr. 35,
durch. Die Reilſtraße entlang laufend ſtießen ſie mit dem Laſt
wagen den ſie zogen, gegen den Motorwagen Nr. 57 der Stadtbahn, der wenig beſchadi t wurde. Ein Verſchulden trifft Niemand.

Den Schaden will G. erſetzen.
Selbſtmword. Geſtern erhängte

Krukenbergſtraße Nr. 5, die verehelichte
ich in ihrer Wohnung,

riefträger Füchſel aus
Lebensüberdruß. Sie litt ſchon ſeit Jahren an Gicht undRheumatismus dieſe Krantheit verurſachte ihr unerträgliche
Schmerzen.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 3,75 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Koaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

wiedeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Gänſe, 1 Stück 4- 7,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,75 Vit.

Rothkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2,00--3 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karvfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--1i0 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pig. Weißfſiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Butter, pro Stück 60-70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5-8 Pfg. ſtäſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--20 Pfo. Cier, vro Mandel 1,25 Mk.Mecrrettig, 1 Stück 10--25 Pfa. Schweinefieiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kohlrüben, 2 Stück 10- 20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vrd. 60 70 Vfa.
Birnen, 1 Mandel 30--80 Pfg. Rindfleiſch, vro Pfd. 60- 90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30--60 Pfg. Kalbfieiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für Mittwoch iſt das Lindau'ſche Luſtſpiel „Die beiden
Leonoren“ angeſetzt worden, in den Hauptrollen mit den Damen
v. Schultz und Runge und den Herren Schollirg, Berend und Faber
beſetzt. Für Donnerstag iſt eine Wiederholung von „Lohengrin“
geplant. Die Inhaber von Beamtenkarken ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß, da im Dezember noch einige Gaſtſpiele ſtatt
finden, außerdem noch die Feiertage in Berechnung zu ziehen ſind,
die Beamtenkarten nur noch zu einer beſchränkten Anzahl von Vor-
ſtellungen G'iltigkeit haben werden.

Ans dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Um eine durch die zahlreichen Wiederholungen der „Dame von
Maxim“ eintretende Eintönigkeit im Repertoir zu vermeiden, hat
die Direktion die Premiète der Schwani Novität „Der Viel-
geprüfte“ für Mittwoch, den 5. d. Mts. angeſetzt. Es iſt dies
ein recht amüſantes Stück von W. Meyer-Förſter, welches
ſeine Erſtauſfführung im DeutſchenTheater zu Berlin erlebke.

Richard Waguer-Verein. Der geſtern in der „Tulpe“
ſtattgefund. ne III. Unterhaltungsabend des Richard Wagner-
Vereins wurde durch einen überaus intereſſanten und geiſvollen
Vortrag des Herrin Dr. Rudolf Götze aus Leipzig (Mitbegründers
des Wagner-Muſeums in Eiſenach) über: „Das Pathologiſche
bei Wagner und Nietzſche“ eingeleitet. Der Vortragende
führte ans, daß Wagner und Nietzſche zwei verſchiedenen Generationen
angehören in demſelben Jahre (1813), wo Wagner geboren iſt,
wurde Rietzſche's Vater geboren. Der Vortragende ſchildert die ver-
ſchiedenen Lebensſchickſale der beiden Männer, die nach Netzſche's
Worten eine „Sternenfreundſchaft“ verband, während ſie auf Erden
ſchließlich Feinde ſein mußten, nur zu erklärlich bei zwei ſo heterogenen
Perſönlichkeiten Wagner „motoriſch“, Nietzſche eine „hemmende“
Natur. Niehſche iſt von Haus aus geſund und arbeitet ſpäter mit
Hochdruck, da er weiß, daß das tragiſche Ende ſo plötzlich über ihn
kommen werde, wie es dann thatſächlich gelommen iſt. Eine kurze
Skizzirung der Meinung, die jeder der beiden Männer von dem

anderen gebabt hat, ſchiotz den Vortrag. Ven muſikaliſchen
Theil eröffnete Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald mit der
Wiedergabe des „Meiſterſinger“-Vorſpiels eine brillante pianiſtiſche
Leiſtung. Die Konzeriſängerin Frl. Margarethe Joo ſt ſang
das Gebet der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“ und ein „Ständchen“ von
Rich. Strauß, während Herr Opernſänger Brandes die beiden
SochsMonologe aus den „Meiſterſingern“ zum Vortrag brachte.
Beide Künſtler verdienten ſich den lauten Beifall des Auditoriums.

Geiſtliche Muſikanfführung. Die Singakademie
führt am Fieitag, den 14. d. Mis. in der Marktkirche unter
Leitung des Herin Prof. O. Reubke, ſowie unter Mitwirkung
namhafter Soliſten und der hieſigen Regimentskapelle Mendels-
ſohn's Oratorium „Paulus“ auf, eine Nachricht, die ſicher von
allen Muſikfreunden willkommen geheißen wird. Billetveſtellungen
können ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch (VBarfüßerſtr. 20) erfolgen.

Bayrentyer Zeſiſpiele. Der bei unſerem Opernpublikum
noch in gutem Andenken ſtehende Baſſiſt Hans Keller, z. Zt.
Hofopernſänger in Karlsruhe, hat von Frau Coſima Wagner Ein
ladung erbalten, bei den nächſtjährigen Feſtſpielen in Bayreuth den
re („Fliegender Holländer“) und den Faſolt („Rheingold“) 33

ungen.

Frl. Ottilie Metzger iſt ab 1902 an die Berliner
Hofoper engagirt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Koſſel, der Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts in

Marburg, folgt dem an ihn ergangenen Rufe an die Univerſität
Heidelberg. Der auserordentliche Profeſſor Landsberg
in Heidelberg erhielt einen Lehrauftrag für darſtellende Geometrie,
die dortigen Herren Privatdozent Stolle einen Auftrag für
pharmazeutiſche Chemie und Aſſiſtent Dr. Gunzert einen ſolchen
für Zahnheilkunde. Dr. Sinzheimer aus Worms wurde als
Privatdozent der Nationalökonomie, der Prieſter Schindele als
r Philoſophie an der Univerſität München zugelaſſen.

Eine Komödie in drei Akten von Lothar Schmidt: „Der
Leibalte“ wurde auf der Berliner Seceſſionsbühne mit
großem Beifall aufgenommen,

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Dez. Heute Vormittag trat der erſte

Schneefall hier ein.
Berlin, 4. Dez. Die Zeiinngs- Nachrichten über den

angeblich gegen den Grafen Mielzynski bei Wollſtein verübten
Raubanfall ſind nicht zutreffend. Es handelte ſich nicht um
einen Raubanfall, ſondern um ein harmloſes Renkontre des
Grafen mit einem Betrunkenen.

Dortmund, 4. Dez. Wie der Dortmunder „G. A.“
meldet, wurden beim Abteufen einer neuen Zeche bei Werne
a. d. Lippe durch eine Dynamit- Exploſion vier
Perſonen getödtet und drei verwundet.

Lifſa (Poſen), 4. Dez. Bei der heutigen Landtags
Erſatzwahl im ſechſten Wahlbezirk des Regierungs Bezirks
Poſen wurde der Stadtrath Schmidt (freikonſervativ) mit
allen abgegebenen 733 Stimmen gewählt.

Kapſtadt, 4. Dezember. (Reutermeldung.) Die elf in
Johannesburg verhafteten Perſonen, welche eines Mordan-

ſchlages gegen Lord Roberts verdächtigt ſind, ſollen fortgebracht
werden, da die vorhandenen Beweismittel die Einleitungen eines
gerichtlichen Verfahrens nicht rechtfertigen es ſind keine Bomben
gefunden worden.

Wetterbericht vom 4. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 2S S Se g. 2Name der S SBeobachtungs S S NWindſtärle Wetter S

ſtation kg e eS v

J

1Stornoway 747,4 W ſchwach Regen 3,99
2Blackſod 749,7 W leicht Regen 8,993 Shields 745,4 W leicht Regen 6,70
4Scilly 753,6 W8 W friſch bedeckt 12,209

5 gsle d'Aix S s S6 Paris S S 47Vliſſingen 749,9 W S W ſtark bedeckt 11,10
8 Helder 748,0 8 W ſtark Regen 10,309 (Chriſtianſund 749,9 NO leicht wolkig --0,09
10Skudesnges 747,11 8 ſtark Regen 4,4011Skagen 751,0 8 ſchwach gedeckt 2,60
12 Kopenhagen 752,0 W ſehr leicht Nebel 1,3
13Karlſtad 764,1 NO leicht bedeckt --2,60
14 Stockholm 756,2 windſtia windſtill Nebel --0,80

15Wisby S n 7.. S16 Haparanda 752,8 windſtiu windſtill heiter 13,40

17 Borkum
18 Keitum 744,9 80 friſch bedeckt 1,4019 Hamburg 749,2 80 friſch Regen 2,6020 Swinemünde 753,8 880 friſch bedeckt 0,309
21 Rügenwalder

münde 754,221 8 ſchwach bedeckt 2,20
22Neufahrwaſſer 759,8 880 ſchwach bedeckt -—4,10
23 Memel 760,2 8 mäßig bedeckt 1,00
24 Münſter (Weſtf.)) 751, W ſtürmiſch Regen 7,80
25 Hannover 750,61 mäßig Regen 5,4026 Berlin 755,8 880 mäßig wolkig 0,8027 Chemnitz 759,0 80 leicht heiter 2,50
28 Breslau 762,5 880 leicht heiter 4,0929 Metz 758,7 8W friſch bedeckt 6,00
30 Frankfurt a. M. 757,6 8 friſch bedeckt j 5,30
831 Karlsruhe 758,81 8W friſch bedeckt 7,00
32 München 763,6 80 ſchwach heiter 1,70

Hamburg, 4. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
zieht ſich vom Ozean im Nordweſten bis Centraleuropa, ſie beträgt
unter 745 wm über der Nordſee. Der höchſte Luftdruck liegt über

Südoſteuropa. Jn Deutſchland meiſt wärmer und trübe. Mildes
Wetter, im Norden ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 4. Dezember.
Wetterbericht vom 4. Dezember. Morgens 5 Uhr.

Das Barometer fällt ziemlich ſchnell, es nähert ſich die weſtliche
Depreſſion und bei nach Süden drehenden Winden und zu
nehmender Bewölkung iſt die Temperatur, weſtoſtwärts fort
ſchreitend, im Steigen begriffen. Auch die im Weſten bereits
eingetretenen Niederſchläge dürften ſich ſchnell oſtwärts fort
pflanzen. Der bohe Druck verſchwindet nach dem Oſten hin.

orausſichtliches Wetter am 5. Dezember. Wärmeres,
vorwiegend wo kiges dis trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil,
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß der Heimbürgin Chriſtiane Juliane geſchiedeue
Böhme geb. Thiele in Rabenſtein. Cigarettenfabrikant Robert
Alfred Härtel in Dresden. Schneidermeiſter Heinrich Auguſt
Wilhelm Dege in Markranſtädt. Nachlaß des Schmiedemeiſters
Wnxtch Ernſt Vogel in Leippen. Maler Ernſt Peter in

eida. Herren und Damen-Konfektionsgeſchäft Johanne Martha
verehel. Müller geb. Trenkler in Niederplanitz.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DivideudeBörſe vom 4. Dezember 1900. m 3f.Coursnottiz

Halleiche conv., 3 Stäht-Anteihe von les2 3 e 21,009ge 33 Theater Anteide von 1884 o el 389,5alleſche 3 StadtAnteide von 1886. 2 3 e 21,00
Hageſche 330 StadtAnteide von 1892 Z. 21006alleſche StadtAnleihe III 4 101,006tener 3* Stadt Anteroe. D 3 eErtuxrer 33 o o Sd u t-Anieihe h u wen 3 89,50Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900, 2 227aldernädter 31 Stadt Anterde von 1890. v e 2309008aumdurger 32 Stadt-Amieibe z 90,006
Landſchaftliche 31 e Central-Pfandbriefe 2 e
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4 102 506
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 ISächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe en 7 3 7
Sächſiſche 33 DrovinzialAnteihe 3 aHalle Hettſtedter 35 Eb. Obl. e 2 h 392.592Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. r 7 4 95,75 V
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,50Krave ftsbderufsgenofſenſchaft 49 0 Aneide. 98,00
Knaprſchaftsveruſsgenoſfenſchaft 4 Anleihe un

tuudvar bis 2 4 98,00Anſtrur-Kegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nesra) 2 e 90000tBernburger 43 Maſchinenfab. Obl. ruckz. 103 2
Crölwiger Vapiertahrit, 49 Huvotd.Anieige e 4 99,005
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

z v ar z 102 e 2272 e ben 4abri: l. Maſchine F. Zimmermann S Co.,A. G., 4 weit huirg ruückz. mit 103 u 14 90,00B
Körbisdorf Zuckerfabrit, 4,0 Hvpotdeten Anleihe 4 e
Waldauer Hrauntoblen 450 rückz. 102 4 95,008SächſtſcdTd. Brountodl.Verw. 40 Schnidv. 2 l 44 95.508WerſchenWeißenſelſer Brauntodien 42 v. 1890. 2 4 96 00v

n 490 Schuldv. v, 1898 q mZelzer Paraff. u. Solirölfabrik 49 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 e erereee 7 v 97,008Halleſche BantvereinActien 1899 g 49 147,006Spar und VorſchugdankActien is9w 4 75.996Cönnerner MalzfabrikActien 2 e 18909 00 13 4
Cröllwiger Papierfabrit2lcrien I 1809 00 10 4
DörſtewigRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,90 4 a

Vorz.Actien 1899 0 4 100 50
Eilentburger KattunManufacturActien. 1899 00 5
FeldſchlößzcenSrauereieletien er 1898,99 0 4 54,00 BGlauziger Zuckerfabrik Acrien 1899,/00 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,90 Je 4 Salleſche Act.Bierdrauerer Act. I 1898,00 6 4 107.093
alleſche MaſchinenifabrikActien 18*9 133 t nUeſche StraenbadnActien h 1899 0 4 60 00Halleſche Portland-Cementfab.Act.. es errees 1899 11 4 119,00

Hildebrand'ſche NuhlenwerteAectien 1839,00 9 4 T
Körbisdorfer ZuckerfadrikActien 189900 6 4 27Kroffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 16 e 160,00 2
Lanosberger MalzfabrikAerien er 1889 00 13 40 TNaumourger BraunkodlenActicu 899,00 15 4 234,00
Niemderger Nalzfabrik-Actien 8900 [10 4 163,006Nienburger Schloßmälzerei AUctien 188900 62 Ze7
Packhofsetien e h 1899 4 4 genRiebeckſhe Montanwerke-Actien 1899 00 i 4 217,00
Säcdſ.Thür. BraunkodlenSt.letien 1899
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt Br. -Actien e 1899 AhWaldauer Brauntohlenctien 1899,00 10 4 163,00
WerſchenWeißenfelier BrauntodlenActien. 1899/00 20 ap
Zeiter NaſchinenfabrikAectien (Schaede). 18980 20 4
Zeiger Varaffin und SolarölfabrikActien. 139900 9 44 151,00b5.
Zugerrafnerie Halle Actien, I 1899,00 10 7 147.0060BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe je H. e
Kau, Conjolid. PfämmerſchaftsKure c e J 2380,002

Die Kurſe der mit bezeichneken Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stüt.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. Dezember 1900.
Auftrieb: 468 Ninder, und zwar: 150 Ochſen, 18 Kalden, 218 Kühe, 83

Hullen 2683 Kälber 661 Stück Schafvieh 1883 Schweine, und zwar: 1889 deulſehe,
aus Ungarn Zuſammen 8306 Töiere,

Marktoreiſe für 60 Hlog. in Mk.

3 2 i 2Tdter 282gattung Bezeichnung s87e M
Ochſen vollfteiſchige, ansgemäſtete döchſten Schlachzwerlhes bis n

6 Jahren S 722) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere aukgemäſtete 67
3) mäßig genährte punge, gut genährte ältere e2
6) gering genädrte jeden Alters 2 sKalben vollflerſchtge, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertkes 68

und Kühe: 2) volfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sglachtwerthes bie

zu 7 Jahren 859) ältere ausgemäfſtete Küde und wentg gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

4) mäßig genährte Küde und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben
1) vollfleiſchige döchſten Schlachewerthes
2) mäßig genäbrie jüngere und gut genährte aller
9) gering genährte

feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 40
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 36
3) geringe Saugkälber 244) ältere gering genährte (Frefſer)

Sale 1) Maſlaämmer und jüngere Raſthammel 347) ältere NRaſthammei 823) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) S
vollflerſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen tm

Alter dis zu Jadren e2) flerchige S3) gering entwickelte, ſowie Saucen und Eder
ausländiſche (aus

Verkauſ:
432 RKinder, und zwar Gelchüflsgang1309 Ochſen, 18 Kalven, 206 Küte, 78 Vuhen kangſam
289 Kälber
403 Schafe

1128 Schweine vDresden, 3. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 294 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35--39, Schlachtgew. 64--69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlacht werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—-37, Schlacht
gewicht 64--67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 61--63; 4. s junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 56- 60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-28, Schlachtgewicht 53-—55. Bullen 233 Stück. 1. vollft.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 57--60;

Bußen

Kälder:
tn t

Eqwelne:
12273

S

2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
52--56; 3. gering gen. Lebendgewicht 26-—28, Schlachtgew. 50-54.
Kalben und Kühe 248 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-36, Schlachtgew. 69--63 2. vollſl. aus
gem. Kübe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
3--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,

Schlachtgew. 49 52 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46- 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 428 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 38 bis
42, Schlachtgew. 58--63 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 34-37, Schlochtgewicht 54--57; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 30- 33, Schlachtgewicht 50 53 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Ledendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1211 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel ZDebendgewicht 35-37, Schlacht
gewicht 63--69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--62; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 54—-57. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2506 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

ahren Lebendgewicht 44-46,
Sthlachtgew.

Kreuzungen im Alter bis zu 1
Schlachtaew. 56--59 2. fleiſchige Lebendgew. 41

J

S
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53--55 3. gering entw.,, ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38—40,
Schlachtgewicht 49--52; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46--47
Schlachtgewicht 58--59. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Marit
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 16, Bullen 35, Kalben und
Kühe 19, Schafe 70, Schweine 171 Stück.

Hannover, 3. Dez. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 277 Stück Großvieh, 719 Schweine, 46 Kälber, 257 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--64, Schweine 553-—58, Kälber 60--75, Hammel 50-60 Ge
ſchäft lanaſam.

Köln, 3. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 450
Ochſen, 477 Kalben (Färſen) und Kühe, 52 Bullen, 1404 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 72, b. 86- 68,
c. 62—64, d. 58--60 Ac.; Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63,b. 57—08 e. 52—54. d. 590-52, e. 45- 48 Bullen: a. 60,
b. 57——58, e. 50--52 Ruhiges Geſchäft vorausſichtlich in
Ochſen und Kühen etwas Ueberſtand. Schweine: a. 56-—57, b. 54
bis 55, e. 51- 52, d. 50--52 Im Ganzen ruhiges Geſchäft
gering entwickelte Thiere ſchlecht verkäuflich. Stierhäute 62 bis
64 Kuh und Rinderhäute 68--70 rothhaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 81--83 40- 44 kg 76--78 flache Berliner
Ochſenhäute ſchwere 72-74 leichte 70--72 Kalbfelle mit Kopf
79- 81 ohne Kopf 85--27 Fett 41--43 4 das Kilo.

Hamburg, 3. Tez. (Bericht der Rotirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1430
Rinder und 1750 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1075 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 355 däniſche
Rinder zum Verlauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
tbeilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Lübeck, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
lalg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60--63 Junge fette Kühe 58—61 Aeltere
fette Kühe 5255 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 50,50 58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—61 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 46-—-50

Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkt nahm einen
ziemli t lebhaften Verlauf und konnten die Preiſe für beſſere Waare,
ſowohl in Rindern als auch in Hammeln, ſich behanupten. Kühe
waren verhältnißmäßig viele angetrieden und erlitten eine kleine Ein
buße im Preiſe. Bullen waren gut gefragt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1756 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 280 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebmarkt: Rinder, 50 Schafe.

Teptford, 3. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
970 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 6 d., ſecunda 4 sh. 2 d.,
Canadier 4 sh. bis 4 sh. 2 d., ſecunda 3 a 6 4. bis 3 sb. 10 d.
für je 8 Pfund.

ne

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.10,40--10,55. Taden ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,30-—8,60.
Kriſtallzucker I. 27.973.
Brotraffinade I. 27,971.
Gem. Raffinade 27,97x.
Gem. Melis 27,478.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,85 9,87B. ver Mai 10,124, 10,17B.
ver Jan. 9,95. 9,978 B. per Aug. 10,37, 10,40B.,
per März 10.072G, 10,10B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 4. Dezember 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Dez. 9,82. März 10,023.
Jan. 9.90. Mai 10,15. Tendenz: ſtetig.
Febr, 9,974. Aug. 10 37x.

Produktenbörſe.

Berlin, 4. Dezember.
Weizen Dez. 149,25 Jan. MaiRoggen Dez. 135 00 Jan. Mai AtD zember 133,50 Mai

ais, amerk. mixed, Dezember 116,00 Mai
Rüböl Dezember 62,10 Mai 61,70 c
Spiritus 100 1 70er loko 45,40

Wochen-Marktberichte,
Hamburg, 29. Nov. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. B. Lüders, Hamburg.) Für Baummwollſaatmehl

bat der Markt ſich in dieſer Berichtswoche etwas befeſtigt. Jm
Uebrigen iſt von einer Veränderung der Markilage nicht zu berichten.
Die Umääye beſchränkten ſich auf das regelmäßige Bedarfsgeſchäft.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,90 bis 5,10

ab Hamburg 5,15 bis 5,35 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,40
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlemve 40-—45 5,30-5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,95 bis 5,30 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 6,20 c. bis 6,70 ab Ham
burg, 53-—585 6,75 bis 7,50 ab Hamburg. Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—5 6,15 A. bis 6,60
58-—62 5 6,50 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,70 bis 6,80 c. ab r Palmkernkuchen
22-—262 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,75 C. bis 6,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis

4.80 c. ab Hamburg, Roggentleie 4,60 bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,50 bis 4,70
ab Hamburg pro 50 kg.

TagesMarktberichte.
RNew-York, 3. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Nonirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New- York 102 (105), Lieferung Dez. 9,92
(9.84), Lieferung Febr. 9,77 (9,73), m New Orleans 9
(913 Petroleum, Stand wuite in New-Hork 725 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Oil Ciy 107 (107), Schmal z. Weſtern ſteam
7,423 (7.50), Rohe Brothers 7.60 (7,65), Mais per
Dei. 44 43 Jan. 434 (437 Mai 417 (42Weizen rother Winterweizen loco 77 (77 Weizen ver
Dez. (76 ver Jan. 76 (762 per März 791 (79*/6),
ver Mai 79 (798 Getreiderracht nach Liverpool 25 (2
Kaffee fair Aio Nr. 7 73 (7A Aio Nr. 7 verDez. 6,10 (6,05), ver Febr. 6,25 (6,20), Mehl Sovring
Wheat ciears 2.70 (2,70), 3u er 37 (37 Zinn 27,75 (28,25),
Kuvfer 16,87 17,00 (16,874--17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 3. Dez., 6 Uhr Abends. Waarende richt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Dez. 698/, (70 per Jan. 695 (70). Mais er
Dez. 352 (41), Schmalz per ez. 695 (6,95), per
Jan. 6,921 6,95), Speck ſbort elear 6,87 (7.00), Pork
per Nov. 11,25 (11,25).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

mSeiden-Blousen m. 3,90
und höher 4 Meier! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und ſarbiger „Henneberg-Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 ver Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hof. Zürich.

e Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, Hallo 9 8

0 feiner Wand- u. Standubren. eWerkstatt für complicirte u. IIotel Hamburg
vorm P Pöge Präcisionsuhren unter weit-

Le IV. gehendster Garantie, gegenüber.

I 4 d Von ärztſichen Autoritäten glänzende Er-
folge erzien mit „Sanatogen“.
Zu haben in Apotheken und Drogeriea

Bauer Cie., Berlio 80. 16.
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Fortſchritte in der Medizin.
I

Jnnere Autiſepfſis.
Von Dr. Telides,

Der berühmte franzöſiſche Aſtronom Camille Flammarion kommt
am Ende ſeines Buches „Urania“ zu folgendem Merkſatz: Ein
höchſtes und unabänderliches e waltet in der Schöpfung „Das
Geſetz des Foriſchritts“. Dieſer Ertenntniß wird ſich Niemand ver-
ſchließen können, welcher die Errungenſchaften der Naturforſchung in
den letzten Dezennien verfolgt hat. Ganz beſonders aber iſt es die
mediziniſche Wiſſenſchaft geweſen, welche durch k.uges Nutzbarmachen
der Leiſtungen ihrer Schweſterwiſſenſchaften, der Phyſit und Chemie,
mit nie raſtendem Forſchergeiſt eingedrungen iſt in die Geheimniſſe
des Lebens, um zu enträthſeln, wie der Organismus in ſeinen innerſten
Werkſtätten webt und ſchafft, mit dem glücklichen Reſultate, große
Wahrheiten zu entdecken, welche beſtimmt find, urgewaltig auf die
Entwickelung der geſammten Heilkunde einzuwirken und ſomit die
Kultur um ein gutes Stück zu fördern.

Jn ſeinem Vortrage über Oxydationstberapies) eröffnet uns
Dr. z t auf Grund zuſammenfaſſender Forſchungen be
rühmter Chemiker und innerer Kliniker, wie Paſteur, Bouchard,
Gautier, Poehl, v. Jakſch, Sevator u. a. Perſpektiven, welche, wenn
ſie auch nur theilweiſe in Erfüllung gehen ſollten, angethan ſind, die
praktiſchen Heilerfolge der Serumtheravie und Bakteriologie gänzlich
in den Schatten zu ſtellen, ja noch mehr, die Möglichkeit zu bdieten,
dem grauſen Meſſer des Chirurgen Kranke zu entreißen, die, ohne
operirk zu werden, durch innere Stoffumwandlung und Blut
nern der Heilung zugeführt werden. Doch wie iſt dies zu
erklären

Die Unterſuchungen obdenerwähnker Forſcher haben ergeben, daß
dei unhygieniſchem Verhalten in Nahrung, Kieidung, Bewegung ſo

Abgedruckt im „Archiv für phyſtkaliſch-diätetiſche Therapie“,
Zahtgang Vr 11, Nerigg Mar Rchter, Rerlin 80. 36.

wie durch pſychiſche Affekte der lebende Organismus infolge falſchen
Stoffwechſels ſeiner kleinſten Elementarkörperchen der Zellen in
ſich Stoffwechſelprodukte erzeugt, welche den Charakter der Seldſtgifte
(Autotoxine) dokumentiren. Letztere enitſtehen auch, veranlaßt
durch die Gegenwart von Spaltpilzen (Mikroben), doch können ſie
auch allein ſchon durch abnormen Nervenreiz und dadurch bedingte
Eiweißzerſpaltung, wie die Bildung des Schlangengiftes beweiſt, ent
ſtehen. Wie die Unterſuchungen ferner gezeigt haben, gehen neben
der Anhäufung jener, als unvollkommene Rücktildungsprodufte des
Eiweißzerfalls zu betrachtenden Selbſtgifte, eine ſchädliche Säure-
bildung (Kohlenſäure, Harnſäure, M
dem Blut und den Gewebsflüſſigkeiten den erforderlichen Grad ihres
natürlichen laugenhaften Charakters nehmen und die Zellen in ihrer
Funktion lähmen und ſchädigen. Der Organismus ſucht nun ſo
gut es geht durch ſeine natürlichen Schutzmittel dieſer ſchädlichen
Faktoren Herr zu werden. Dieſes Ringen der inneren Narurkräfte
wird vom Organismus nur zu deutlich als Krankheit empfunden.

Daztz nun bei dem Andrängen jener Stoffe nach der äußerenHaut Ekzeme, Ausſchlag, ja ſeger Geſchwüre entſteben,
kann demnach nicht Wunder nehmen, befremden muß es uns viel
mehr, wenn man in Verkennung der Urſache hier nur durch äußere
Salden und beizende Tinkturen zu heilen wähnt, ohne dem inneren
Feind zu Leibe zu rücken. Bewieſen wird die neue Theorie am
beſten durch das Auftreten des Unterſchenkelgeſchwürs,
welches in den weitaus meiſten Fällen dann entſteht, wenn das mit
Selbſtgiften überladene, kohlenſäurehaltige, ſchlechte Blut zu lange in
den vlauen Venen des Unterſchenkels ſtockt, ſchließlich die prall durch
tränkte Haut durchbricht und nun in Form eines ſtets eiternden Geſchwürs
ſich ſeiner infolge falſchen inneren Stoffwechſels ſich immer wieder
neu bdildenden Schlackenſtoffe entledigt. Hier läßt äußere Des-
infektion faſt ſtets im Stich, wenigſtens kanff eine Heilung nur dann
von Dauer ſein, wenn gleichzeitig auch die innere Urſache getilgt,
alſo innere Antiſepſis getrieben wird. Aber ſoll man es denn
wirklich wagen durch innerliche Verabreichung von Karbolſäure,
Sublimat und anderen Giften hier Entgiſtung zu erreichen Viele
NPrgftiker verſuchen es immer wieder. während die Wiſſenſchaft

ilchſäure 2c.) einher, welche-

„nein“ ſagt. Bereits 1884 lehrte Profeſſor Büchner, daß dieÄntiſeptika als Gifte viel ſtärker ſchädigend auf die Gewebszellen

einwirken, als auf die giftigen Stoffwechſelprodukte und Bakterien.
Der große Paſieur fand den einzigen Ausweg aus dieſem Dilemma,Die erf zehrende Eigenſchaft des lebenſpendenden Sauerſtoff-

gaſes, welches ja doch auch den wichtigſten Beſtandtheil der atmos-
phäriſchen Luft dildet, müßte, wenn gleichzeitig an eine unſchä d-
liche Subſtanz von laugenhaſtem Charakter gebunden und mit der
Nahrung dem Organismus zugeführt, nicht ſowohl jene Stoffwechſelgifte
in harmloſe, ungiftige Endprodukte des Eiweißzerfalis überführen, können
als auch die Entwicklung der Bakterien hemmen und ſomit eine
innere Antiſepſis und dauernde Blutverbeſſerung
ſchaffen. Der Gedanke Paſteurs iſt durch eine Entdeckung des
Chemikers Dr. Oppermann zur That geworden. Die rapide ſich ent
wickelnde Chemie hat der Medizin im Magneſiumſuperoxyd eine
Subſtanz beſch ert, durch deren ſinngemäße Anwendung die Aerzte jegt in
den Stand geſetzt ſind, den Sauerſtoff thatſächlich bis in die innerſten
Winkel des thieriſchen Organismus zu ſchaffen, damit er ſene ent
giftende und lebensſpendende Täätigfeit entſalte.
Jenem oben erwähnten Aufſatze entnehmen wir auch die feſtſtehende
Thatſache, daß es bereits gelungen iſt, auf angedeutetemWege, durch innere

Sauerſtoffzufuhr langdauernde, geſchwürige Prozeſſe der verſchiedenſten
Urſache zur Heilung zu bringen.**) Jn dankenswerthen Streben
ſind bereits viele tüchtige und nambafte Aerzte und Chemiker der
Magneſiumſuperoxydfrage näher getreten, und wird mit weiterer Aus
bildung der Methode gewiß noch manche überraſchende Entdeckung,
mancher überraſchender Heilerfolg zu verzeichnen ſein, obwohl es guch
an Nörglern und Widerſachern wie bei allen neuen und forlſchreitenden
Heilmethoden nicht fehlen wird.

n T=—S--
Die biochemiſche und mediziniſche Abtheilung der G. m. k. D.

„Vitafer“, Berlin W., Potsdamerſtraße 31 a, haben es ſich zur
Aufgabe gemacht, obige Theorien wiſſenſchaftlich zu erhär!cy, sowie
die einzig ausſchlaagebende Auskunft über ärztliche Behandlung
mit den patentirten Sauerſtoffpräparat.en (Patent Dr. Orpermann)
zu geben.

n
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Ein Herr als Kurſtgaſt E. Labben.
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hettiedern, kiserne hettstellen

Billige, feſte Preise.

H. C. Weddy-Ponicke
Tadelloso Qualität.

EHA X a. S.,
e

pziügerstrass e G.
RBettstellen.

Stadt-Cheater
Halle a. S.

Tirektion: M. Richards.
Mittwoch, den 5. Tez. 1990,

Abends 74 Uhr:
82. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
60. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Die briden Leonoren.

Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau.
Regiſſeur: Fritz Berend

Perſonen:Otto Kaiſer, Anſtizrath K. Scholling.
Seonore, deſſen Frau Ch. v. Schulz.
Lorchen, deken Tochter F. Runge.
Chriſtian Wieberg,

Rittergutsveſiger Fritz Berend
Hermann Weeberg,

den Neffe, Vize
Konſul,z Z.im Aus
wärtigen Amte be
ſchäftigt W. Faber.

Dr. Broſius, Arzt Otto Engelkfe.
Minna Wollheim,

früh. Lorchens Gou-

vernante Paulmann.
Auguſte, Leonorens

Kammerzofe Schumann.
Koller, Damen

K. Stahlbergſchneider
Franz, Diener bei

F. Amberg.Karſer

Erſter M. Schiefer.
Zweiter Herr der Otto Muth.
Dritter Gejſellſchaft H. Felder.
Vierter K. Zinnſchlag.Eine Dame als Kur

A. Amberg.

Verſchiedene Herren, Kurgäſte,
Diener.

Die beiden erſten Akte ſpielen in
Berlin, die beiden letzten etwa ein
balbes Jahr ſpäter in Heidelberg auf
dem Schloßrerg. Zeit: Gegenwart.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thaſia- Theater.
Mitwow. Zum 1. Male Norität!
e RBielgeprüfte.

Schwan in 3 Akten von Meyer-
Förſter.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard UEubert.
n 5Cänzlig neuer Spielplan!

Die drei Bugenes, Bravour
Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Das
Goiltz-TFwräo, Bravour Equili-
briſten auf rollender Kugel und
Trahtfſeil. S Die beiden
Deamzando's, Kopf- und Hand-
Aobaten. Flessrs,. Axiel
J.onbé, akfrobatiſch excentriſche
Brarour Radfahrer. Hr.
Ciésment de Lion, Münzen-
beſchwörer und Kartenzauberer.
Thee 2 Wilfroth's, muſikaliſch-
excentriſche Famaſten. Die
Prinzeſſin Ragala, internationale
Geſangs-Soubrette. Herr Max
Zexmer, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenvbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich ueuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [6687Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo Theatn 2Apollo Chealer.
Gänzlich nener Spielplan.

W John Vriedrich-Trio,
Kraftexerzitien an römiſch. Ringen.
ise Saro, Operetten Soubdr.
Littie arga, Handſtandfünſil.
O s win M üller, Humoriſt.
William und Härry, elaſt.
equilibr. Akt. Xiss HBartha,
Evolutionen auf freiſchweb. Gewehr.
G. Frankl— o. Transformation
a. d. Drahtſeil. ans u. Clara
VlIottwenl?, Geſangs Duett.
Zzros. NXeuberts, akrobatiſche
Excentriks. Buala Truppe,
engliſche Song u. Dancers. Stelzen-

Ganz unter Preis rin Poſten von ca. 2000 Mctern

in ſolider Qualität und mur modernen Farben und Muſtern für Kleider
und Blousen, als Weihnachts-GeschenkKoe paſſend.

Foulareédl, reine Seide, ſtatt 2 mit 1 Mk.
L'oular große Sortimente, ſtatt 3 mit 1,75 Mk.
Frongée, ganz aparte Muſter, ſtatt 4,50 mit 2,50 Mk.
Damasseé, ſchwere reine Seide, ſtatt 5 mit 3 Mk.
Taſſet facgonneé, Ia. reine Seide, ſtatt 4 mit 2,50 Mk.
Armure und Ferveilleux,

ſtatt 4 mit 2,50, ſtatt 3 mit 2 Mk.

Sochwarzo Damm a
Roben und Blouſen knappen Maßes oder unvollſtändige Sortimente und Reſte

bis zur Hälfte des Werthes.
Ich bitte um Beachtung der in den Scha

ausgeſtellten Seide.

e S

e 2 c W.

ufenſtern

uswärtige Theater.
Mittwoch, den 5. Dezember 1900.
Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Die Anna

Lieſe. Vorher: Die Geſchwiſter.
Coburg(HofTheater): Der Evangeli

man.
Erfurt (StadtTheater): Die Kauf

mann von Venedig.

Welt- Panorama,
Gr. Vrlchstr. G, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

De Schweiz
St. Gallen, Graubünden, Engadine.

Polptechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung am Donnerd-
tag, den 6. Dezember, Abends
8 ihr in den „Kaisersälen“,
1 Tr. links. Bericht der Herren
Fabrikbeſitzer B. Weise und
W. Pampe über die Pariſer
Weltausſtellung.

Gäſte ſind willkommen.

Otto Weilske
jetzt: Alte Promenade 6

(Reichshof),

R

2 J

renommirt
älteſte Uhren
handlung am

Platze,
gegr. 1780,

S Söhne zu
Original

Fabrikpreiſen

Anterricht.

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. I
Englireh, Französisch, Italieniseh
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Untoerrichtes hört
und spricht der Sebüler nur die

läufer und Kunſtradfahrer.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11l Uhr.

für Herren und Damen in Schön-
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen dtemingtou,
Yoſt, Hammond und Empire
ertheilt Franz Wwenmer,
6806] Gr. Ulrichſtr. 33.

Offene und geſtechte
Stellen.

Suche einen
Hauslehrer,

der den erſten Unterricht im Latei-
uiſchen geben kann. Meldungen
u. Gehaltsanſprüche unt. Z. 16820
an die Exped. dieſer Zeitung.

Jüng. Hofverwalter
bei 300--350 Mk. Geh. für größ.
Wirthſchaft der goldenen Aue
1. Jan. geſucht durch Biünne-
weiss (Inh. Gareis), Stern-
ſtraße S, pt. [6796

Für verh. Jnſpektor, 42 J., erſte
Kraft, vorzügl. dewährt d. langj.
Thätigkeit i. renommirt. Wirthchaft,
Frau erf. Wirthin, beide äußerſt
pflichttreu u. beſch., ſuch. umſtände
halber Stellung. Gefl. Anfr. sub
E. R. Orlishauſen poſtl. erbeten.

Hofmeiſter, Anfſeher, Gärtner,
Diener, Kutſcher, Brennmſtr.,
Schweizer finden Stellen durch
Binneweiss (Inb. Gareis),

Halle, Sternſtraße S, pt.
Suche für meinen früheren

Burſchen Stelle als
herrſchaftlicher Kutſcher.

Offert. zu richten an
Graf ohenthal, Leutnant,

Huſaren Regt. 12

t 32 J., verh., mit 5jähr.Kutſcher, Zeugn. ſucht Stelle d.

Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

20 jährige Oekonomentochter,
dish. in der elterl. Oekonomie (160
Morgen) thätig, möchte Stell. auf

Sprache, die er zu erlernen wünsebt.
Prospokte kostenfrei. [6649

einem Gute zur weiteren Ausbild.

Einzel-Unterrich
Suche ſofort ev. 1. Jan. 1901

Stellung ais [6761Verwalter.
Bin 26 Jahre alt, ev. und im
Beſitz auter Zeugniſſe. Gefl. Off.
unt. II. FI. 100 poſtlagernd
Peterwitz b. Klitzſchmar.

JArbeiterfamilien
mit vielen Kindern werden ſofort
oder 1. Januar als Pferdeknechte
und Tagelöhner bei hohem Lohn

geſucht. [6586Renssner, Rottelsdorf.

Achtung.
Habe 150 ruſſiſche und

59 deutſche Arbeiter für 1901
abzugeben.
O. Ohst, Breukenhofefl
Poſt Krieſcht.

Knechte, Mägde, Fahrih-
i. Gruben- Arbeiter en
Hommex-Arbeiter Kann

unter Garaus birhger Ankunft

amLaudw. Vermittelnugs- und
Agentur-Geſchäft,

Poſen O., Töpferſtr. Nr. 1.
Gerichtlich eingetragene Firma.

Verh. Pferdeknecht ſucht ſofort
Stellung durch Frau R. Euers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Suche zum 1. Januar Stellung
für Landwirthstochter
weiteren Ausbildung gegen Ver
gütung auf großem
Offerten mit Angabe der Wirth
ſchaftsverhältniſſe an die Exved. d.
Ztg. unter Z. 16775 erbeten.

Ein junges Mädchen, Guts
beſitzerstochter, ſucht bei Familien
auſchlußz zu ihrer weiteren Aus
bildung in einer größeren Wirth
ſchaft Stellung. Offerten unter

m. etwas Geh. Kl. Ulrichſtr. 3, J. Z. 16755 an die Exped. d. Ztg.

Offert. an Unternehmer
eifz,

[6760

zur

ute. Werthe l

Ein in Landwirthſchaft de
wandertes Mädchen z. 1. Jan. 1901

als Stüße auf Rittergut
geſucht. Zeugn. u. Gehaltsanſpr.
unter R. S. poſtl. Saubach

[6783

z vom LandeJunge Mädchen finden zur
Erlernung der feinen Küche
1. Januar 1901 Stellung im Gold.
Schiffchen, Halle, Gr. Ulrich-
ſtraße 37.

Küchenmädochen.
Ein Küchenmädchen, das bei

ſeinen Eltern wohnen kann,
wird zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Aelteres, beſſeres Mädchen
oder einfaches Fränlein zu Kin
dern gegen hohen Lohn geſucht.
Errtritt 15. Dezemb. oder 1. Jan.
Meldung. womöglich Nachmittags.

Fran Prof. Stammler,
Reichardtſtrafze 13.

Vermiethungen.55

W

Blumenſtr. 7
herrſchaftl. II. Etage 1. April zu
vermiethen. Preis 900 Mk. Be-
ſichtigung 11--1 Uhr. [6318

Nickel-

Hustauv Renseh, Poſtſtr. 9/10.
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vwur beſter Qualität.

RA Ah3 PEmpkehlo gutgepolsterte,
2 mederne, bequeme e

2 Sofas. J4 grosse un Kleine 3
Fauteuils3 Grosse Auswahl. e
z Paul Danneberg,
4 Bekoeoratenr, 3
J Vriohstr. 18a, l. Tei. 709.
BVVVFTVVVVVVVTTTYVTY T

TodesAnzeige.
J WMontag, den 3. Dezember,

J Abends 9 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Krankenlager
mit ſtiller Ergebung in Gottes
Willen meine theure Frau,
2

unſere gute Mutter

Harie Domsgen
geb. Nordt.

Um ſtilles Beileid bitten
O. Domsgen, Lehrer,

I Hanna, Gertrud und Elisabeith e
Domsgen, Kinder.

Die Beerdigung findet Don
nerstag, den 6. d. Mis., Nach

mittags 3*/, Uhr auf dem Süd
J friedhofe ſtatt.

Für die vielen Beweiſe

Halle a. S,, den 3. Deze

e Meldungen bei Frau
T Brieger, Kl. Brauhausſtr. 11.

lehrer Dr. Capelle mit Frl. Agnes
Mansholt (Hambduürg). Hr.

Dankſagung.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen verſchied nach

langem, ſchweren Leiden inß
J Jena mein lieber Gatte, unſer
theurer Vater, Sohn und Bruder,

der Königliche
Diſtriktskommiſſarins a. D.

Paul Hagemann.
J Um ſtilles Beileid ditten
Die trauernden Hinterbliebenen. S

Die Beerdigung findet Mitt
woch in Weißenſee i. Th. ſtatt.

Dankſagung.
J Für die beim Heimgange

unſeres theuren Entſchlafenen t
uns in ſo reichem Maße
erwieſene herzliche Theilnahme
ſprechen wir unſern tiefgefühl

teſten Dank aus.
J Halle a. S., im Dez. 1900.

Familie Rother.
Verlobt: Fil. Giſela von der

Schulenburg mit Hrn. Oberleutn.
Werner Edler von der Planitz
(Poſen). Fil. Anne Graſſian mit
drr Rail Louarn (Archaron

agdeburg). Frl. Anna Große
mit Hrn. Rud. Puchert (Magde
burg Velten). Fri. Anna Vor
mit Hrn. Friedrich Becker (Nord
tzaufen).
Hrn. Maurermſtr. Fritz Jfland
(Beerendorf Erenfih). Fil. CElſe
Scherping mit Hrn. Landwirth
Paul Scherping (Olvoenſtedt).
Frl. Martha Schnitzeler mit Hrn.
Berg Aſſeſſor Ziervogel (Staß
furt--Leopoldshall). Frl. Clara
Schlag mit Hrn. Hermann
Siegesmund (Weißenfels
Naumburg). Frl. Emma
Lindenau mit Hrn. Paſtor Karl
Schöfer (Schönerunn, Kreis
Strehlen NRieder-Roſen).

Verehelicht: Hr. Ritterguts
teſitzer Boas mit Frl. Lucie
Bohriſch (Preichau Hr. Amts
pächter Wilhelm Pöhn mit Frl.
Elſe Kanos (Roſen). Hr.
Dr. med. H. Franke mit Frl.
Anna Ehlert (Berlin). Hr. Ober

Fritz Wrede mit Frl. Lüly
Wöllner (Lobberich-- Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Kaufmann (Wüſtegiers

Hrn. Aſſeſſor Dr. Ernſt
Neumann (Köln). Hrn. Kurt
von Baſſewitz (Fuchsböfen).
Hrn. Amtsrichter Dr. Aiwin
Schmidt (Kempen i. P.).
Eine Tochter: Hrn. Amts
rihter Bartels (Altona). Hrn.
Rittmeiſter v. Namin (Demmin).
Hrn. Reg. Aſſeſſor Suermondt

S a. Elbe). Hrn. Otto
üders (Hamburg).

Geſtorben; Hr. Johann
Chriſtian Kloß (Markwerben).
Hr. Carl Graefe (Magdeburg)
Hr. Landwirth Karl Kellermann

5 Hr. Sanitätspräſ.a D. Geh. Ober- Juſtizrath Dr.
Franz Heymer (Köln). Hr.Wndier. Präſ. Richard Völke

(Graudenz). Hr. Regierungerath
a. D. Wilhelm Tiſſen (Caſſel).

Geh. Reg.Ratb a. D. Jul.
lewitz (Erfurt). Hr. Landge

richts Präſident v. Pfaff
(Tübingen). Hr. Dr. phil. Alex.
Grüttner (Gelſenlirchen). Hr.
Bankdir. Leop. Rothenſtein
(Hildesheim). Fr. Ch. Thieme

dorf).

(Salza). Fr. Alwine Praeger
(Torgau). Fr. Marie Koch
(Wernigerode),

herzlicher Theilnahme bei dem
Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des

Kaufmanns Max Thieme
ſprechen wir unſern tiefgefühlteſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
mber 1900.
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ußerordentlicher Generaltag der Mans
felder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft.

Eisleben, 3. Dezember.
Heute fand hier im Saale des „Hotels zum goldenen Schiff

ein außerordentlicher Gewerkentag der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Sewerkſchaft ſtatt. Der derzeitige Vorſitzende der gewerk
ſchaftlichen Deputation, Herr Oberdürgermeiſter Geheimrath Dr.
HeorgieLeipzig, eröffnete um 11 Uhr Vormittags die Verhand
gapaen, ſtellte feſt, daß 87 Gewerken mit 39 317 Kuxen anweſend
eien.

Dann warf er einen Rückblick auf die herrliche Feier des
790 jährigen Jubiläum s des Mansfelder Bergbaues am
12. Juni d. Js. Dieſelbe habe durch die Anweſenheit der kaiſerlichen
Majeſtäten, durch die unvergeßliche Anſprache Sr. Majeſtät des
Kaiſers an ſeine Knappen und andere Beweiſe der Huld von aller
höchſter Stelle ſeine rechte Weihe erhalten. Rühmend ſei auch die
allſeitige Theilnahme der Behörden, die wetteifernden Bemühungen
der Feſtſtädie Eisleben und Hettſtedt, die Feier glänzend zu geſtalten,
zervorzuheben,

Nach dieſer mit lautem Beifall begrüßten Anſprache trug der Herrt
Vorſitzende den Bericht der Deputation vor. Derſelbe gieb,
in ausführlicher Weiſe die Gründe an, welche dazu geführt haben
die Wahl eines Ober-Berg- und Hütten- Direktors nicht weiter
hinauszuſchieben. Ferner wird Stellung zu den verſchiedenen Ver
waltungsreform- Vorſchlägen genommen. Letztere beziehen ſich in
erſter Linie auf eine grundſätzliche Veränderung der Befugniſſe des
OberBerg und Hütten-Direktors.

Durch Aufrage bei dem zuſtändigen Oberbergamt zu Halle ward
Jaut Beſcheid vom 17. Dezember v. Js. feſtgeſtellt, daß weder die
Neuerungen auf dem Gebiet des Handelsgeſetzbuches, noch die Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzvuches eine grundſägliche Ab
änderung des gewerkſchaftlichen Statuts vom 10. April 1876 nothwendig
machen. Die Deputation hält demgemäß die Einrichtung einer
kollegialiſchen Ausgeſtaltung der Ober Berg
und Hüttendirektion nicht für angebracht, dagegen iſt ſie
allerdings der Anſicht, daß eine Entlaſtung des OberBerg und
Hütten Direktors erwünſcht ſei. Mit einer ſolchen war ſ. Zt. ſchon
Herr Geheimrath Leuſchner einverſtanden. Es ſind auch bereits ent
ſprechende Vorſchläge gemacht worden, die jedoch durch äußere Um
ſtände nicht greifbare Geſtalt gewonnen. Es wird nunmehr dahin
geſtrebt werden, den höheren techniſchen Beamten eine größere Selbſt
ſtändigkeit zu gewähren und die nicht techniſchen Zweige des Be
triebes durch Abtheilungs-Direktoren verwalten zu laſſen,
wie dies mit Erfolg bei der Verwaltung der Königl. Bergwerks
Direktion zu Saarbrücken geſchieht. Dieſe Abtheilungs-Direktoren
ſind dem Ober-Berg- und Hütten Direktor zu unterſtellen, ihnen iſt
aber das Recht einzuräumen, bei eintretenden Meinungsverſchieden

dHeiten unbeſchadet der einſtweiligen Befolgung den Anordnungen
des Ober Verg- und Hütten-Direktors, ſich direkt an die Deputation
zu wenden, um durch dieſe die Entſcheidung herbeizuführen. Der
am 7. N'vember 1898 gewählte Gewerken- Ausſchuß iſt in dieſem
Sinne von der Deputation benachrichtigt worden und hat ſich damit
grundſätzlich einverſtanden erklärt. Jm Dienſtvertrage mit dem
neuen Ober-Berg- und Hütten-Direktor wird derſelbe vervpflichtet,
die n enden Aenderungen in der Verwaltung von vornherein
anzuerkennen.

Die Deputation ſchlägt als OberBerg und
Hütten- Direktor Herrn Königlichen Bergrath
Hermann Schrader- Eisleben vor. Derſelbe iſt am
11. September 1855 als Sohn eines hochverdienten gewerkſchaft-
lichen Beamten geboren, machte die übliche Ausbildung
eines höheren ergbeamken durch ward Bergaſſeſſorund ſteht ſeit 1883 in gewerkſchaftlichen Dienſten, erſt als Direktions-
Sekretär, ſodann als Berginſrektor und Bergmeiſter. Zweimal hat
er längere Zeit die Geſchäfte des Chefs der Verwaltung geführt und
fich allezeit tüchtig und treu bewährt. Voll Vertrauen hält ihn die
Deputation für befähigt und würdig, der Nachfolger eines Leuſchner's
und Dr. Fuhrmann's zu werden.

Hierauf kam der mit dem neuen OberBerg und HüttenDirektor
abzuſchließende Dienſtvertrag und die nachfolgende Erklärung der
Deputation, welche mit dem Ausſchuß vereinbart worden war, zur
Verleſung: 1. Die Deputation wird unbeſchadet der weiteren Be
rathung und Beſchlußfaſſung über Aenderung des Stalutes bald-
thunlid ſt zwei bis drei hervorragende Perſönlichkeiten als Abtheilungs-
direktoren für die Verwaltungszweige nicht rein techniſcher Natur
anſteilen. 2. Der OberBerg und Hütten- Direktor wird durch eine
zu entwerfende Dienſtinſtruktion verpflichtet, die nicht auf den tech
niſchen, bergmänniſchen und Hüttenbetrieb bezüglichen Gegenſtände,
ſoweit fie nicht der ſelbſtändigen Entſchließung der Abtheilungs-
Direktoren überlaſſen ſind, mit dieſen zu berathen. Verantwortlich für
die gefaßten Beſchlüſſe bleidt der OberBerg und HüttenDirektor.
Bei Meinungsverſchiedenheiten iſt zunächſt der Entſcheidung des Letz
teren nachzugehen, es iſt jedoch den Abtheilungs-Direktoren unbenom-
men, ihre abweichende Meinung zur Kenmniß der Deputation zu
bringen oder deren Entſcheidung anzurufen,

Mit dieſer Erklärung hat Herr Bergrath Schrader für den Fall
ſeiner Erwähe ung zum OberBerg und HüttenDireltor ſein Ein
verſtändniß ausdrücklich ausgeſprochen.

Ehe zur Wahl des OberBerg und Hütten Direktors geſchritten
und über den Dienſtvertrag abgeſtimmt wurde, brachte der Herr
Vorſitzende die Anträge des Gewerken Herrn Hauptmann g. D.
Süß milch Leipzig zur Verleſung. Der derzeitige Vorſitzende des
Ausſchuſſes, Herr Graf Vitzthum, erſtaltete im Namen desſelben einen
ausführlichen Bericht. Er legte Herrn Süßmilch gegenüber dar, daß
der Ausſchuß keineswegs Mißtrauen verdient, daß er vielmehr ernſt
und eifrig gearbeitet habe und noch arbeite. Die Schwierigkeiten und
die ſchwere Verantwortlichkeit, welche die Statutenänderung ergebe,
ließen kein roſches Vollenden des Werkes zu. Der Ausſchuß habe
zur Berichterſtattung über den Statutenentwurf der Deputation
diejenigen ſeiner Mitglieder beſtellt, von denen er annehmen konnte,
daß ihre Anſichten am weiteſten auseinander gingen. Dieſe beiden
Referenten ſeien auf Grund eingehender Einzelvorarbeiten und nach
umfänglichem Schriftwechſel in ernſter Berathung über ſehr weſentliche
Fragen zu einer bocherfreulichen Verſtändigung gelangt, Jn nächſter
Zeit würden ſie dem Ausſchuſſe üder die große Mehrzahl der Fs des
Statuts ein gemeinſchaftliches Referat, bezüglich der verbleibenden
Beſtimmungen, über deren Inhalt und Faſſung ihre Anſichten noch
auseinander geben, getrennte Referate zur Beſchlußfaſſung vorlegen
können. Da aber dann noch das Einvernehmen mit der Deputation
anzuſtreben dleibe, ſo würde es verfrüht und zwecklos ſein, wenn der
Ausſchuß heute ſchon nähere Mittheilungen über die von den beiden
Referenten erzielten Ergebniſſe machen wollte. Endlich müſſe aber
noch ausgeſprochen werden, daß der Ausſchuß ſich ebenſo
wenig wie die Deputation durch die verſchiedenen in der
Preſſe zum Ausdruck gelangien Wünſche und Anſichten
des Herrn Antragſtellers, deſſen gute und ernſte Akſicht nur
und ausſchließlich der Sache dienen zu wollen, gern anerkannt werden
kolle, nicht leiten laſſen könne. Durch das Vertrauen der Gewerken-
verſammlung zu einer wahrlich nicht leichten Arbeit berufen, könne

er Ausſchuß ſich unmöglich von einzelnen Gewerken Direktiven er
theilen laſſen. Wollte er alle Wünſche einzelner Gewerken in Be
rathung nehmen, ſo würde dies ſeine Arbeit nicht beſchleunigen, ſondern
in bedenklicher Weiſe in die Länge ziehen. Den Gewerken würde der
Statuten-Entwurf ſo rechtzeitig zugänglich gemacht werden, daß ihnen
die für eine eingehende Prüfung erforderliche Zeit verbleibt. Der
dann adzuhaltende Generaliag würde ihnen Gelegenheit bieten, ihre
Anſichten und Wünſche geltend zu machen, Gegen und Zuſaganträge
zu ſtellen. Bis dahin müßte der Ausſchuß wünſchen, daß auf eine
Einwirkung auf feine Berathung verzichtet werde.

Die Rerſamwünna ſtimmte dem Herrn Berichterſtatter zu.

2. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung
W Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Nunmehr ward zunächſt der mit dem neuen Ober- Berg und
Hüttendireltor abzuſchließende Dienſtvertrag in der von der Depu
fation vorgeſchlagenen Form einſtimmig genehmigt. Darauf erfolgte
auf Vorſchlag des Herrn Oberamtmanns Spieiberg-Weimar die
Wahl des OberBerg und Hütten Direktors durch Zuruf.

Einſtimmig ward Herr Bergrath Schrader ge
wählt. Die Verſammlung begrüßte das Ergebniß mit lautem Bravo
ruf. Der Herr Vorſitzende der Deputation ſprach ſeine Freude über
dieſes Ergebniß aus.

achdem noch ebenfalls einſtimmig die Neuregelung der Bezüge
der Deputirten genehmigt worden war, wurde an Stelle des Aus
ſchußmitgliedes, früheren Vorſitzenden Geheimen Bergraths Förſter,
der wegen allzugroßer Arbeitslaſt ſeinen Austritt aus dem Ausſchußerklärt hatte, ar Bürgermeiſter Dr. Diettrich Leipzig gewählt, der
die Wahl dankend annahm Letztere erfolgte auch durch Zuruf und
einſtimmig.

Der Gewerke Herr Landrath Freiterr von der Recke nahm
Gelegenheit, mit ernſten und treffenden Worten vor Veröffentlichungen
in der Tagespreſſe, wie ſolche in letzterer Zeit mehrfach beliebt
wurden, zu warnen. Sie lieferten nur den Feinden der Gewerkſchaft
gern benutzte Waffen, würden von der großen Maſſe falſch verſtanden
ünd ſchwächten in weiten Kreiſen Autorität, Zufriedenheit und Ver-
trauen. Herr Süßmilch verſuchte in einer Erwiderung die Berechtigung
ſeines Vorgehens darzuthun.

Inzwiſchen hatte der neugewählte Herr OberBerg und Hütten
Direktor, von allen Seiten freudig begrüßt und beglückwünſcht, den
Sitzungsſaal betreten und nahm das Wort, um etwa Folgendes
auszuführen: Das außerordentliche Vertrauen, das ihm bewieſen
worden ſei, erfülle ihn mit herzlichſter Dankbarkeit. Er übernehme
einen koſtbaren Beſitz, einen ausgedehnten vielverzweigten Betried in
Verwaltung und trete an die Spitze einer großen Schaar von Beamten
und Arbeitern. Er gelobe, ſein beſtes Können, ſeine ganze Kraft
einzuſetzen, um die ihm geſtellten großen und wichtigen Aufgaben zu
löſen. Die Mansfelder Gewerkſchaft ſiehe auf ſolidem Grunde, ſie
genieße europäiſchen, ja Weltruf. Möge der Himmel ihm helfen,
dos Vorhandene zu erhalten und weiter zu fördern zum Heile der
Gewerken und Aller, deren Wohl von dem Gedeihen des Mansfelder
Bergbaues abhängig iſt.

Freudige Zuſtimmung ward von allen Seiten laut. Herr
Geheimrath Dr. Georgi ſchloß nunmehr die Verhandlungen, indem
er den Gewerken für die rege Theilnahme und die einmüthigen
Beſchlüſſe dankte und die Hoffnung ausſprach, daß dieſelben zum
Segen der großen gewerkſchaftlichen Betriebe gereichen mögen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Zählung der Vierbeinigen.

Am 1. Dezember iſt nicht nur gezählt worden was
als bomo sapiens auf zwei Beinen mit weiſer oder
nicht weiſer Miene in der Welt umherſpaziert, ſondern auch
Alles, was ſich auf vier Beinen im Hausſtande des Menſchen
bewegen kann. Es iſt deshalb beſonders für die Land
wirthe von Jntereſſe, die Größe des Viehſtandes in den Bundes
ſtaaten und Provinzen nach der Zählung von 1897 zu kennen. Das
Königreich Preußen zählte damals 2808 400 Pferde, 10552 700
Stück Rindvieh 7 859 100 Schafe und 9390 200 Schweine. Von
den preußiſchen Provinzen beſaß die meiſten Pferde Oſtpreußen
(445 700), die Provinz Sach ſen rangirt mit 207 800 Pferden erſt
an ſiebenter Stelle die wenigſten beſaß Heſſen-Naſſau mit 80 600.
Rindvieh war am meiſten in der Provinz Schleſien zu treffen,
nämlich 1530 200 Stück während die Provinz Sachſen bei dieſer
Viehgattung erſt an achter Stelle konmt, die geringſte Zahl hat auch
hier wieder Heſſen Naſſau. Für Schafe hatte Pommern die
Hauptziffer 1 406 900 aufzuweiſen, dann folgte Hannover und darauf
die Provinz Sachſen mit 903 500 Stück. Die geringſte Zahl wies
die Rheinprovinz auf, nämlich 201 600 Stück. Das meiſte „Schwein“
hatte Hannover es zählte 1314700 dieſer Vorſtenthiere. Nach
Hannover aber kommt ſofort die Provinz Sachſen mit 1 068 900
Stück. Nach der Größe unſerer Provinz berechnet, ſteht ſie aller
dings an der Spitze mit ihrer Schweinezucht, es kommen auf einen
Quadraikilometer 42,3 Stück, die weitaus größte Zahl unter den
preußiſchen Provinzen, wenn man die oben genannten Zahlen auf
einen Quadratkilometer berechnet. Von den unſerer Provinz be
achbarten Bundesſtaaten (Anhalt, Schwarzburg-Sondersh., Schwarzb.

Rudolſt., SachſenWeimar, SachſenAltenburg) beſaß Sachſen Weimar
die abſolut höchſte Zahl aller genannten Vierfüßler wenn man
dieſe Zahlen aber wieder auf einen Quadratkilometer Bodenfläche
berechnet, ſo ſtellt ſich das Verhältniß anders. Da ſtehen mit
Pferden Altenburg (8,9 auf einen Quadratkilometer) und Anhalt
(8,1) obenan, dann erſt folgen Sachſen-Weimar mit 5,8, Sonders-
hauſen mit 5,6 und Rudolſtadt mit 3,5. Die wenigſten Pferde
al ler Bundesſtaaten beſitzt Sachſen-Meningen mit nur 2,9 Pferden
auf einen Quadratkilometer. Auch mit Rindvieh ſteht unter den
genannten Nachbarſtaaten Altenburg obenan es beſitzt 50,8 Stück
auf einen Quadratkilomeler. Die wenigſten Rindviehcher beſitzen
von allen Bundesſtaaten Schwarzburg-Rudolſtadt mit 22,4 und
Mecklenburg-Strelitz mit 17,1 auf einen Quadratkilometer. Mit
Schafen ſteht Schwarzburg Sondershauſen an der Spitze aller
Bundesſtaaten mit 46,5 auf einen Quadratkilometer. Unter den
preußiſchen Provinzen iſt auch nur Pommern mit einer ganz wenig
höheren Ziffer vertreten, nämlich 46,7. Während Anhalt 40 auf
einen Quadratkilometer aufweiſt, Schwarzburg Rudolſtadt und
Sachſen Weimar wenigſtens noch über 27, fällt Altenburg damit

anz ab, es hat nur 8,1 Schafe auf einen Quadratkilometer. (Die
Provinz a hat 35,8 Schafe auf einen Quadratktlometer auf
zuweiſen.) Mit Schweinen iſt Altenburg wieder obenan unter den
thüringiſchen Staaten und ſteht ſogar an dritter Stelle im ganzen
Reiche. Die erſte Stelle nimmt Schaumburg-Lippe mit 71,7, die
zweite Lippe-Detmold mit 64 pro Quadratkilometer ein, dann folgt
Altenburg mit 44,3, Anhalt hat 39,6, Sondershauſen 38, Weimar
37,1 und Rudolſtadt 29. Die geringſte Schweinezahl weiſt Bayern
mit 18,6 pro Quadratkilometer auf. Richtet man ſich jedoch nicht
nach der Größe des Landes, ſondern nach der Dichte der Be
völkerung, ſo kommen wieder andere Zahlen heraus. Jn der Provinz
Sachſen kamen 1897 auf 100 Einwohner wir bilten die Sache
aber nicht falſch zu verſtehen! 7,7 Pferde, 28 Rinder, 33,5 Schafe
und 39,6 Schweine. Wenn man bedenkt, daß in Oſtpreußen auf
100 Perſonen 22,2 Pferde, in Schleswig-Holſtein 67,7 Rinder, in
Pommern 894 Schafe und in Hannover 54,3 Schweine (als Höchſt
ziſſern im Reiche) kommen, ſo wird man, vielleicht außer der
Schweinezucht, Sachſen nicht als beſonders vierbeinig belebt an
ſehen können.

g. Dieskau (Saalkr.), 3. Dez. (Sturz eines Schorn
ſt ein s.) Durch Einſtellung des Betriebs auf Grube Delbrück, zu
den Riebeck'ſchen Montan-Werken gehörig, wurden auch die umfang
reichen Fabrikgebäude adgetragen, ſodaß nur noch der etwa 50 Meter
bohe Schornſtein als Zeuge ehemaliger Größe der Werke ſtehen blieb.
Vorgeſtern iſt nun auch dieſer von der Grubenverwaltung des Rieſer

ſchachtes umgelegt worden. Der mächtige Sockel würde auf einer
Seite unterminirt und ausgemeißelt, ſodaß nur ſehr ſtarke hölzerne
Stengel den Halt des Rieſen bildeten. Letztere wurden nun in
Brand geſetzt und als ſie zu verkohlen anſingen, begann der Koloß
ſich nach dieſer Seite zu wenden und ſtürzie mit großem Krach in ſich
zuſammen, ſodaß nur noch ein haushoher Trümmerhaufen von
Steinen darthut, welch ungeheures Material zum Vau des Rieſen
nothwendig war.

g. Döllnitz (Saalkreis), 3. Dezember. (EKine eigenartige
e h tritt gegenwärtig unter den Bergleuten auf, welche
beim unterirdiſchen Betriebe auf der hieſigen neuen Grube beſchäftigt
ſind. Dieſelbe äußert ſich als eine Entzündung der Augen. welche
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ſelbſt die Arbeitseinſtellung erfordert. Die Urſache iſt jedenfalls
darin zu ſuchen, daß von den in die Strecken eindringenden ſtarken,
wahrſcheinlich ſalpeterhaltigen Grubenwaſſern durch aufſchlagende
Tropfen Spritzer in die Augen gelangen und die Entzündung ver
urſachen. Durch Anbringung einer Blechſcheibe auf dem Gruben-
licht, Kreiſel genannt, wird dieſes Vorkommen zu verhindern geſucht
und es ſoll ſich dieſes Verfahren gut bewähren.

g. Raßnitz (bei Gröbers), 3. Dezember. (Ein Fiſchotter)
iſt gegenwärtig in der Elſter hier an der ſogenannten Kuhbrücke
fiſchend beobachtet worden. Dieſe Fiſchräuber treten jetzt in der Elſter
weniger zahlreich auf, als früher es hat dies ſeinen Grund einmal
darin, daß ihnen durch Fang und Schufwaffen furchtbar zu Leide
gegangen worden iſt und ferner darin, daß die Elſter jetzt weniger
fiſchreich iſt als ſonſt, da durch ſchlechte Fabrikwaſſer (z. B. im
Jahre 1890) faſt der ganze Fiſchbeſtand ausgerottet war und längere
u nöthig iſt, ehe er ſith wieder erſetzt kamen doch damals ganze

agenladungen Fiſchleichen aller Arten und in allen Größen auf
dem Fluſſe angetrieben.

g. Lochan, 3. Dezember. (Eine intereſſante Feld
dienſtübung) wurde von den Schwadronen des in Merſeburg

arniſonirenden 12. Huſ.-Rgts. im Gelände Burgliebenau, Dieskau,
ueis, Osmünde, Gröbers, Lochau ausgeführt. Hauptſächlich handelte

es ſich um die Eiſterühergänge zwiſchen Raßnitz und Döllnitz.
w. Schwittersdorf (Seekreis), 3. Dez. (Poſt.) Mit dem

1. Dezember d. Js. befördert die Eiſenbahn die Poſt
ſachen auch nach hier. Von hier aus erhalten wieder die Orte Deder-
ſtedt, Volkmaritz, Rottelsdorf und Böſenburg ihre Poſtſachen.

Sienſch (b. Landsberg) 4. Dez. (Abgeſtürzt.) Der
42 jährige Tienſtknecht Auguſt Schüler fiel von einem Strohfuder
herab und brach beide Vorderarme, ſodaß er nach Halle in die
Klinik georacht werden mußte.

W. Creuſitz, 2. Dez. (Mißgeburt.) Eine Kuh des Land
wirths Karl Schneider hierſelbſt warf geſtern ein Kalb mit zwei wohl
ausgebildeten Hälſen und Köpfen. Das Thier ſtarb kurze Zeit nach
der Geburt.

K. Krippehug (Kr. Delitzſch), 3. Dez. (Kreistags-Ab
geordneter.) Herr Gutsbeſitzer Kuhne hier wurde als Kreistags-
Abgeordneter des 9. Wahlbezirks wiedergewählt.

Eilenburg, 2. Dez. (Diemenbrand.) Am Freitag
brannte ein in Naundorfer Flur ſtehender, Gutsbeſitzer Löwe in
Naundorf gehöriger Getreidefeimen nieder. Ueber die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt Näheres noch nicht bekannt.

S Eilenburg, 2. Dez. (Ueberfall.) Der auf der Rückfabrt
nach hier vegriffene Kueſcher Wanig des Kaufmanns Borniköl wurde
in der Nähe des Rothen Hauſes von zwei Strolchen übverſellen.
Während der eine den Pferden in die Zügel fiel, verſetzte der andere
dem Geſchirrführer einen Stich nach der Bruſt der aber durch das
Schurzleder und das dahinter befindliche Notizbuch abgehalten wurde.
Es entſtand ein Kampf zwiſchen deiden, wäbrend der zweite Strolch
mit Pferden und Wagen davonjagte. Der Kutſcher eilte nun ſeinem
Geſchirr nach und die beiden Banditen entkamen. Einer derſelben
hatte bedeutende Kopfwunden erhalten.

Torgau, 3. Dez. (Felſenabtragung in der Elbe.)
Jahrhunderte lang hatte ein Felſen von 50 m Breite und
180 m Länge im Bette der Elbe der Eribſchifffahrt
ein Hinderniß gebildet. Er verſperrte direkt einen Theil der
Brückenöffnung. Seit 1895 arbeitet man an der Abtragung des
Felſens. Man ſperrte das Waſſer durch eine Mauer ab und hinter
derſelben arbeiteten nun ca. 100 Mann, ſowie zwei Dampf-
bagger, zwei Taucherapparate, ein Zangendampfbagger und viele
Prahme. Mit den Arbeiten zur Beſeitigung des Felſens
Hand in Hand gingen ſeit Mitte Auguſt d. Js. die Arbeiten
zur Zuſchüttung des rechtsſeitigen, dritten Brückenjoches. Die dritte
Brückenöffnung wurde vollſtändig zugefüllt, oberhalb und unterhalb
in einer Länge von ca. 1000 Metern ein Deckwerk angelegt, das nahe
zu vollendet iſt. Mit dem geſtrigen Tage hat die Eröffnung
der Thalſchifffahrt durch das bisher durch den Felſen ver
ſperrte rechtsſeitige Joch ſtattgefunden, und als der erſte Dampfer
von der Geſellſchaft „Vereinigte Elbe- und Saaleſchiffer“ mit zwei
Kähnen im Schlepptau langſam über den FFelſen dahinfuhr, erſcholl
von der auf der Brücke harrenden Menge ein dreifaches Hurrah, das
von den Kähnen fröhlich erwidert wurde.

Merſeburg, 2. Dez. (Verkauf.) Jm Zwangsverſteigerungs-
termin wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das Höchſtgedot auf
vas „Hotel zur Sonne“ hier von der Frau Wittwe Eliſe Weber
in Meiningen mit 69000 Mk. abgegeben. Der Zuſchlag iſt noch

nicht ertheilt. gWeißeufels, 2, Dez. (Exploſion.) Sonnabend früh
54 Uhr ging ein Arbeiter des Beudegutes mit einer Laterne nach
dem Venzinſchuppen, um dort Benzin für den Grubenreinigungs-
Apparat zu holen. Die Laterne ſiellte er vor die offene Thür.
Während er nun Benzin aus dem Behälter pumpte, müſſen Gaſe
eniwichen ſein, welche ſich an der Laterne entzündeten und eine
Exploſion verurſachten. Der Schuppen wie auch der Arbeiter wurden
von den Flammen erfaßt. Der Arbeiter eilte ins Freie und erfſtickte,
indem er ſich auf dem Boden wälzte, das Feuer an ſeinen Kleidern.
Der Brand des Schuppens wurde gleichfalls bald gelöſcht; ver
e beträgt nur etwa 100 Mk., er iſt nicht durch Verſicherung
gedeckt

o Freyburg a. N., 2. Dez. (Was einem Zähler Alles
paſſiren kann.) Als ein Lehrer zu dem Tiſchlermeiſter S. in
der Angelegenheit der Volkszählung kam, ſchnappte das altmodiſche
Schloß der Thür zu, ſodaß beide gefangen ſaßen. Es blieb nichts
weiter übrig, als daß der ſchon bejahrte Meiſter zum Fenſter hinaus-
kletterte und einen Schloſſer holte, der den Lehrer aus ſeiner Gefangen-
ſchaft befreite.

Hettſtedt, 3. Dez. (Einen Selbſtmordverſuch) bat
der zu Beſuch bei ſeinen Eltern in Burgörner-Neudorf weilende
22jährige Soldat des in Bernburg garniſonirenden Bataillons des
36. Jnfanterieregiments, Karl Ohme, gemacht. Er ſchoß ſich in den
Kopf, lebt zwar noch. jedoch wird an ſeinem Auffommen gezweifelt.

r. Beunſtedt (Mansf. Seekreis), 2. Dez. (Bohr verſuche.
Bund der Landwirthe.) Die letzten Bohrverſuche der

Nieileber Gewerkſchaft nach Waſſer, am Südweſtende des Dorfes,
haben ein negatives Ergebniß herbeigeführt, trotzdem ein 6 Meter
tiefer Brunnen auf im Ganzen 17x Meter abgeteuft wurde. Es
dürfte der Gewerkſchaft ſchwerlich gelingen, unſeren Ort durch Ab
teufen von Brunnen genügend mit Waſſer zu rerſorgen. Als
Folgeerſcheinung der Vertiefung des Gemeindebrunnens
tritt das Zurückgehen des Waffſerſpiegels zweier anderer
tiefer Brunnen auf. Die Gemeinde beſchreitet den Klageweg.
Jm Auftrage des Dundes der Landwirthe ſprach Herr Vogt aus
Berlin heute in einer gut deſuchten Nachmittagsverſammlung. Der
Redner berührte in ſeinem klaren Vortrage die Schotzzollfrage, das zu
erſtrebende Viehſeuchengeſetz, die Deflaration betieffs der Margarine,
die freie und Zwangsinnung der Handwerker und die Zuchthaus-
arbeiten. Der Bund der Landwirthe, jetzt rund 230 000 Mitglieder,
erſtrebt eine feſte Organiſation des ſogen. Mittelſtandes, nicht um ein
ſeitig Parteipolitik zu treiben, ſondern zu dem Zwecke, unter Führung
der Regierung den Schutz der werkthätigen Leute des Deutſchen
Neiches herbeizuführen.

S Nordhanſen, 3. Dez. (Der Naturmenſch Guſtav
Nagel) kam heute auf ſeiner Rundreiſe von der Nachbarſtadt
Sondershauſen nach Nordhauſen. Er nahm im Reſtaurant „Walhalla“
Quartier, in dem er ſich in Gegenwart eines zahlreichen Publikums,
welches den wunderlichen Heiligen ſehen und hören wollte, an rohen
Zuckerrüben und Kohlrüben erquickte.

O Leinefelde, 3. Dez. (Foſſilien.) Auf hieſiger Ziegelei
wurden beim Ausſchachten des Thons in einer Tiefe von H Metern
Ueberreſte untergegangener Thiere gefunden, die in
vorſintfluthlicher Zeit exiſtirt haben. So iſt von einem
Forſcher feſtgeſtellt worden daß ein verſieinerter Knochen ein Kuß

h



S

prahen cines Taheorus iſt. Ein tieſiger Zaun, an
vo deutlich zu erkennen iſt, dürfte an
Mam muth angehört haben.

Haſſerode, 3. Dez.
Kirchſlraße wohnende Arbeiter
geſtern feine goldene Hochzeit.

Branulage, 2. Dez.

Friedr. Keune'ſche Ehepaar

nicht auf Stundenlohn, ſondern in Akkord arbeiten ſollten.
b. Staßfurt, 3. Dez. Verbrennungen.) Jn dem Augen-

blick, als in einer hieſigen Fabrik ein Keſſel ausgeblaſen werden
geöffneten

im
Geſicht verbrannt, wobei namentlich das linke Auge erhebliche Be
ſchädigungen erlitt. Der Verletzte beſindet ſich in kliniſcher Behandlung

ſollte, ging der Aſchenfahrer Wilhelm Fiedler an dem
Ventil vorüber und wurde von den ausſtrömenden Dämpfen

zu Halle.
Altenplathotw, 3. Dez. Ermordung eines Kindes.)

Der Erſte Staatsanwalt in Magdeburg erläßt folgende Bekannt-
machung: Am 27. v. M., Nachmittags gegen 4 Uhr iſt im Königl.
Forſt zu Altenplathow die noch friſche vollſtändig nackte Leiche eines
etwa ſechs Monate alten blondhaarigen Mädchens aufgefunden worden.
Der Tod iſt durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Jnſtrument auf

en Keo 9 3 Reben der Leiche lag
ein kleines weißes Battiſttaſchentuch, deſſen Ränder ausgebogt und

t An den vier Ecken iſt eine durchbrochene Battiſtſtickerei.
Es wird vermuthet, daß das Kind in der Nacht vom Sonnabend,

M., von einer jüngeren Frauensperſon
Am Sonntag früh 7 Uhr iſt

am Eingange des Dorfes eine ziemlich gut gekleidete Frauensperſon
geſehen worden, welche nach dem Wege nach Genthin gefragt hat.
Dieſelbe hatte Tuchſchnhe an den Füßen und auf dem Kopfe einen
ſchwarzen Kapothut. Um Mittheilung aller Anhaltepunlte, die zur

den Kopf des Kindes herbeigeführt worden.

geſtickt ſind.

den 24, zum Sonntag, 25. v.
an die Fundſtelle gebracht worden iſt.

Ermitteklung der Mutter des Kindes führen könnten, wird erſucht.

Teſſan, 2. Dez. (Die Gründung eines Miether-
vereins) iſt vorgeſtern Abend in einer zu dieſem Zweck in dem
Reſtaurant „Zur Woifsſchlucht“ hier abgehaltenen Verſammlung voll

Dez. (Ein erbebliches Schadenfeuer)
zerſtörte in der Sonntagnacht einen großen Theil der Werkſtätten

und Werkzeug Fabrik Aktien

i Der Brand iſt auf bisher unauf-geklärte Art und Weiſe in der Schloſſerei zum Ausbruch gekommen.
Der angerichtete Schaden iſt enorm, auch der Betrieb dürfte un-

zogen worden.
II. Cöthen, 3.

und Lagerräume der Maſchinen
geſellſ haft vorm. Aug. Paſchen.

angenehm geſtört werden.
II. Cötheu, 2. Dez.

geſtellt werden.
Betragen die Aufmerkſamkeit des Lehrers und die von dieſem an
geſtellten Ermittelungen ergaben, daß der Knabe faſt ſinnlos be-

au dem die Kaufläcke
ch dieſem Thiere oder einen

(Goldene Hochzeit.) Das in der
feierte

2. (St re i k.) Am Freitag legten 24
Arbeiter bei dem hieſigen Granitwerke die Arbeit nieder, weil ſie

(Daß ein Knabe betrunken zur
S ch ule kommt), dürfte glücklicherweiſe nicht gar oft vorkommen.
Jn einer hieſigen Schule mußte dieſer Fall am Sonnabend feſt

Einer der Schüler erregte durch ſein ſonderbares

trunlen war und fich kaum allein von der Stelle bewegen konnte
Der Vater des Knaben hatte ihm vor dem Schulgange als Mitte

der Rumflaſche zu verſtärken verſucht mit der Wirkung, daß
Heiſerkeit beſtehen blieb, dafür
eintrat.

Weimar, 2. Dezember.
Stagtsminiſter Rothe wurde das Großkreuz des Erneſtiniſchen Haus
ordens verliehen.
knüpft.

W. Weimar, 2. Dez.
Beſtehens des Sophienhauſes) der Pflegerinnen-Anſtal

Nach dem Geſang des Liedes „Lobe den Herren“ hielt der Vorſtehe
der Anſtalt, Pfarrer Ernſt, die Feſtrede.
Andenken der Stifterin, der Frau Großherzogin Sophie, und ſtellt

gonnen, ſich ſoweit entwickelt habe, daß ſie jetzt 140 Schweſtern hie
und in auswärtigen Pflegeſtationen zähle. Es brachten darauf viel

Gebet geſchloſſen wurde.
W. Allſtedt, 4. Dez. (Jubiläum.)

Dem Jubilar wird eine Dankes- und Ergebenheitsadreſſe überreich
werden. D. Nicolai hat ſich um die Landeskirche außerordentlich
Verdienſte erworben

Geſangbuch für das Großherzegthum Sachſen herausgegeben.

Jagd und Sport.
g. Dieskau, 3. Dezember.

haltenen großen Faſanenjagd wurden 65 Hähne erlegt. Das Reſult
blieb gegen das vorjährige zurück, ein Beweis, daß die Räſſe in
Frühjahre die Thiere in ihrem Brutgeſchäft beeinträchtigt hat.

k. Niederelobicau, 3. Dez. Ein ſeltenes Jagdglück hatte heute Her

loſen Fluren durch zwei wohigezielte Schüſſe zwei feiſte Rehe erlegte
Die Thiere dürften ſich wahrſcheinlich aus den ſehr entfernt liegenden
Waldungen verirrt haben.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 3. Dez.D. De

gegen 970 Haſen und 4 Kaninchen im Vorjahre.
S Ellrich, 2. Dez.

Rehe, ein Fuchs und drei Haſen erlegt.

Als wir vor nunmehr acht Jahren unſer Odol

Mundwaſſer in Europa Frankreich und England
ausgenommen) noch wenig verbreitet, obgleich
gerade in Deutſchland die Zahnärzte und Medi-
ziner nicht müde wurden, in Feitſchriften und
populären Broſchüren den Gebrauch von Fahn-
bürſte und Mundwaſſer dringend zu empfehlen.
Wir inſzenirten damals, wie allgemein bekannt,
eine umfangreiche Propaganda und ſuchten unter
allen möglichen Formen das Publikum von der
VNothwendigkeit einer geregelten Hahnpflege im Alls-
gemeinen und von der Unentbehrlichkeit eines anti-

ſeptiſchen Mundwaſſers im Beſonderen zu über-
zeugen. Wir können ſagen, daß uns das im
weiteſten Sinne wohl gelungen iſt. Die große
Verſchiedenheit der Bevölkerung in Bezug auf
Denk. und Anffaſſungsvermögen zwang uns zwar,
das Thema von den verſchiedenartigſten Geſichts-
punkten aus auzufaſſen und zu erklären. Aber
gerade dadurch iſt es uns gelungen, die Zahnpflege

in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Heute wird
wohl von allen objektiven Fahnhygienikern an-
erkannt, daß wir für die Verbreitung einer ge-
regelten Zahnpflege im Volke mehr geleiſtet haben,
als irgend Jemand vor uns. So Mancher dankt
uns heute im Stillen, daß wir ihn zur Fahnpflege
angeregt haben.

Jedenfalls glaubten wir uns berechtigt zu der
Annahme, daß es kaum einen gebildeten Menſchen
in Deutſchland gäbe, dem Odol nicht bekannt ſei,
daß unſer Odol genügend bekannt und geſchätzt
wäre, um weitere Veröffentlichungen, Anzeigen und
Reklamen in den Zeitungen überflüſſig zu machen.

el

gegen Heiſerkeit einen ſteifen Grog gebraut und der Pakient hatte
die Wirkung dieſer Medizin noch durch mehrere tüchtige Züge aus

zwar die
aber oben geſchilderter Zuſtand

(Ordensverleihung.) Dem
2

Mit ihm iſt die Erhebung in den Adelſtand ver

(Die Feier des 25 jährigen
zu Weimar zeichnete der Großherzog durch ſeine Gegenwart aus.

r

Er feierte zunächſt das
e

in kurzen Zügen dar, wie die Anſtalt, die mit vier Schweſtern be
r

e

Kotrporationen ihre Glückwünſche dar, bis die Feier mit Geſang und

Der erſſe Geiſtliche des
Großherzogthums, Geheimer Kirchenrath D. theol. O. Nicolai,
blickt am heutigen Dienstag auf eine 25 jährige Amtsthätigkeit zurück.

t

e

Durch ihn wurde ein Katechismus, das von
allen Fachmännern hoch bewerthete Buch „Chriſtenlehre“ und das

Bei der von Herrn Rittergutsbeſitzer
Baron v. Bülow in den hieſigen Park- und Wieſenanlagen abge

Das Reſultat
1

t

Gutsbeſitzer Bernh. Scheiding, Overclobicau, welcher in unſeren wald-

In der heute von Herrn
Gutsbeſitzer Robert Kuhne und Genoſſen adgehaltenen Treibjagd
wurden zur Strecke gebracht: 549 Haſen, 10 Nehe und 4 Faſanen

C Auf der am letzten Freitag vom Jagd
pächter Herrn Amtsgerichtsrath Schreiber aus Nordhauſen im hieſigen
Stadtforſte abgehaltenen Treibjagd wurden vier Rehböcke, ſechs

Wenn wir heute unſerer Abſicht entgegen doch
dem Markte übergaben, war der Gebrauch von wieder vor die breite Oeffentlichkeit treten, ſo thun

wir das, weil eine Art Pflicht uns dazu treibt
Durch unſer Stillſchweigen ermuntert, ſind in der
Zwiſchenzeit unzählige Nachahmungen und an
geblich „neue“ Mundantiſeptica auf dem Markte
erſchienen, die ſich in der Hauptſache nur auf das
Kopiren von Aeußerlichkeiten beſchränken, aber
gerade deshalb Verwirrung hervorzurufen geeigne
ſind. Dies umſomehr, als von jenen Geſchäfts
leuten in Anzeigen, Proſpekten etc. Behauptunger

t

aufgeſtellt werden, die den Thatſachen nicht ent-
ſprechen. Es wäre uns ein Leichtes, dieſem Ge
bahren direkt entgegenzutreten es konvenirt uns

indeſſen zunächſt nicht, derartige direkte Berühr-
ungen vorzunehmen.
in einer Reihe von Publikationen unmittelbar 1
das gebildete Publikum wenden und werden dur

Wir werden uns vielmehr

Angaben von wirklichen wiſſenſchaftlichen That
ſachen den denkenden Leſer in den Stand ſetzen,
ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. Wir werden in
möglichſt knapper Form die Grundzüge veröffent-
lichen, die ſich aus den wiſſenſchaftlichen Forſchungen

der letzten Jahre für die Mundpflege ergeber
haben, und werden beſonders diejenigen Punkt

i

e

hervorheben, die man bei der Beurtheilung eines
Mundwaſſers berückſichtigen muß. Bei einem

Stoffe, den man täglich in den Mund nimmt, iſt
eine ſolche Kenntniß recht nöthig. Wir bitten

deshalb, unſeren weiteren Veröffentlichungen Auf-
merkſamkeit zu ſchenken.

Dresden, 5. Dezember 1900.
Dresdener Chemisches Laboratorium

Läingner.

Kammerherrn v. Knigge auf

h Schützen doch noch 48
ie

d. Quenſtedt, 3. Dez. Jm Jagdgebtet des Rülergutsbeſitzers,
udorf wurden vorgeſtern trotz des

durch Nebel und Riederſchlag ſtark beeinträchtigten Weikers von
Haſen zur Strecke gebracht, während

Jagd des Herrn Rittergutspächters Lüttich im benachbarten Arn-
ſtedt bei günſtigem Wetter, zwei Tage früher, 475 Haſen ergab.

Ludwig Jacobows

wöchigem Krankenlager. Einige
Romane, ſo „Werther der Jude“,
Komödie „Diyab der Narr“ und

Dem

hauſen und Dr. phil.

man aus Leipzig berichtet, ei

Der Geodät an der
Poppelsdorf bei Bonn, Profeſſor
Landwirtbſchaftsminiſt

Ein Beſuch des Ka
ſpielhauſe zu Hamburg
Dezemberwoche bevorſtehen.
Anlaß

Erſcheinung vrerfügt.

Sada Dacco, die
Paris während der Ausſtellung

wie wir von abſolut zuverläſſiger
Theater.

im Mai des nächſten Jahres in Berlin gaſtiren

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
ki Mitten im friſcheſten Schaſſen,

im Alter von erſt 33 Jahren, iſt am Sonntag in Berlin Ludwig
Jacobowski, einer der hoffnungsvollſten jungdeutſchen Poeten, vom
Tode ereilt worden er erlag einem Typhusanfall nach kaum ein-

von tiefem ſittlichen Ernſt erfüllte
„Loli, Roman eines Gottes“, die

viele andere Dichiumgen haben dem
Namen Jacobowski in der deutſchen Litteraturwelt ſchnell einen guten
Klang verſchafft. Aber auch für weitere Kreiſe wirlte er verdienſtvoll,
indem er in einer volksthümlichen Dpif, die in Bänden zu nur zehn
Pfennig erſchien, beachtenswerthe E
Dichter walde Jedermann zugänglich machte.

Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu
Brandt iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem erſten
Chemiker und Stellvertreter des Direktors der chemiſchtechniſchen
Verſuchsanſtalt zu Berlin Julius Rothe, ſowie den Dozenten an
der Bergakademie zu Berlin Bezirksgeologen Dr. phil. Lonis Bens-

Henry Potonié iſt das Prädiklat
„Profeſſor“ verliehen worden.

Max Seliger, der bekannte Maler und Profeſſor an der
Unterrichtsanſtalt des Berliner Kunſtgewerbemuſeums, hat, wie

rſcheinungen im jungdeutſchen

Berlin

nen Ruf als Direktor der dortigen
Kunſtgewerbeſchule erhalten und angenommen.

landwirthſchaftlichen Akademie in
Kroll iſt in das preußiſche

e rium berufen worden.
iſers im Deutſchen Schau-

ſoll bekanntlich in der zweiten
Zur Aufführung gelangt aus dieſem

ein Märchenſpiel des Botſchafters
zu dem der junge, in München ſtudirende
der eine hervorragende muſikaliſche Begabung beſitzen ſoll, die Muſik
geſchrieben hat. Die weibliche Hauptrolle wird durch einen aufgehenden
Stern kreirt, Fräulein Elſe Lewinsky, die Tochter des berühmten
Burgſchauſpielers, die über einen herrlichen Sopran und eine blendende

ürſten Eulenburg,
ohn des Fürſten,

japa niſche Duſe, die in
ſo viel Aufſehen erregt hat, wird

und zwar,-
Seite erfahren, im Reſiden z

Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden EKinbänden
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Pernickelungsanſtalt

osef Mittag
6805) Henriettenſtraße 33.

Geld Darlehnſuchende erbalten
V jofort geeignete Angrebote.

Rückporto. II. Bittner Co.,
Hannover.

weniger
Geld schranke
billig zu verkanfen
6738)1 Wuchererſtr. 62, pt.

ort Musikwerke

2055 SMk. vaufwärts
hefern gegen

Monats

6 Monate eGarantie.
Oataloge gratis und franko.Bial, Freund 60.

BRESLAU-
Eleganter Kroulenchter

für Petroleim, echt Bronce,
Zarmig, für 9 Kerzen, und Bal-
dachin iſt wegen bevorſtehendem
Umzug billig zu verkaufen.

Stegmann, Markt 23, II.

Oberhernden,
Chemisettes, Kragen, Manschetten,
nur gute Qualität, empfiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtr. 23. Nahe Markt.

zu Hühneraugen- u.
Nägel-Operationen

empfiehlt ſich auf Grund lang-jähriger Erfahrung i
Fritz Rammoelt,

Königſtraße 23.

S

e

liefert promptest
a billigen Preisen die

Buchdruckerei

Ob Thiele
falls a. S., Leipzigerstr. 85

Haſiesohe Zeitung.

ist die reinste, feinste und beste
Toiletteseife,

die jemals in den Handel gekommen
ist. Sie ist die erste und einzige
Seife, dio aus reinem Hühnerei er-
zougt. wird, dic also dio Kostbavren
Stoffe Eiweiss und Dotter onthält,
dio beido für die tügliche Hant-
pfiege so überaus wichtig und

nütalieh sind.

ist für Jeden unentbehrich, der ipre
woblthätige Wirkung, die sie aut
die Haut ausübt, einmal am eigenen
Körper kennen gelernt hat. Sie
jst einzig in ihrer Art, die Haut
zu Vverfeinern, zu Verschönern und
zu erfrischen. Trotz ihrer eminonten
Vorzüge, die wissenschaftlich nach-
gewiesen sind, kostet RAV- SEIFE
nur 50 Pfg. pro Stück.
Säumen Sie nicht, einen

Versuch zu machen
Der Erfolg wird Sie überraschen,
denn keine andere Seife ist co an-
genehm und keire nützt der Hant
so sehr wie 16792

Maggi zum Würzen,
Maggi'sGemüſe-u. Kraftſuppen
Maggi's Bonillon-Kapfeln,
Maggi's Gluten-Kakao,

bei EineckKe,6794] Streiberſtraße 31.

T Piano,faſt neu, weit unter Selbſtkoſtenpreis
zu verkaufen. Off. u. Z. 16740
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

und

Violine
billig zu verkaufen. Offerken u.
Z. 16739 an die Exp. d. Ztg.
erbeten.
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Vereinigten Tischlermeister,
Telephon 642, Kleine Steinstrasse E,

gestatten sioh auf ihre

soſiden, selhstgetertigten Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
ergehenst aufmerksam zu machen.

Weihnachts-Husstellung!
S Aunfstellung completter Fusterzimmner.

S
c

I n
e

w. 2

Reelle, ſeste Preise.

2e Ware

Teſephon 642, S

Wiener Mövbel, echt —honef,
zu Fahbrikpreisen. C

S

de e de e
Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Die Manl und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers G. Reinicke in Rabatz iſt erloſchen.
Peiſzen, den 3. Dezember 1900.

Der Arntsvorſteher.

Bekanntmachung.
Da unſere Ausſchreibung vom 31. v. Mis. aus formellen Gründen

zum einem brauhbaren Ergebniß nicht geführt hat, wird die Abfuhr
von Schnee und Eis von den ſtädtiſchen Kehrſtellen für den

kommenden Winter nochmals ausgeſchrieben. Angebote ſind in ver
e mit der Aufſchrift „Schnee- und Eis-Abfuhr im Winter

0/1901“ verſehenen Umſchlägen bis zum 6. Dezember d. Js. im
Zimmer 52 des Polizeigebäudes abzugeben.

In den Offerten iſt getrennt abzugeben
1. der Preis für die Fuhre nach den Abladeplätzen,
2. der Preis für die Fuhre nach den Kanaleinfallſchächten.

Vor Abgabe ihrer Angebote haben die Bewerber die an oben-
genannter Dienſtſtelle ausliegenden Bedingungen durch Unterſchrift
anzuerkennen. Die Bewerber ſind bis zum 20. n. Mts. an ihre An
gebote gebunden, der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Halle a S., den 30. November 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Marht für Magerſchweine und Ferkel

ſindet in dieſem Monat nächſten Sonnabend, den 8. d. Mts. auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe ſtatt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1900. Her Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Herſtellung eines Regenanslaſſes werden von Mou-

tag, den Z. d. Mts. ab die Straßen Mittelwache und Steg für
ven Fuhr- und Reitverkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die ftädtiſche Sparkaſſe. wird wegen der

Herſtellung des Bücherabſchluſſes vom 23. bis 31.

Dezember ds. Js. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß

die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Guthaben
per 1. Januar 1901 von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage
ab a s Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des
Spark. ſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar k. J. nicht bedarf.
Die Berichtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Spar-
kaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. J. an erfolgen, ſie wird
aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das
gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 19. November 1900.
Das Direktorinm der

gez:
ſtädtiſchen Sparkaſſe.
z.

Tee SAmtliche
Bekanntmachungen.

Die Prokurg des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Schubert
zu Halle a. S. für die Firma

Joh. Hr. Kaufmann
daſelbſt Nr. 516 des Prokuwen-
Regiſters iſt gelöſcht worden
Halle g. S., den 29. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die unter Nr. 1369 des Firmen-
Regiſlers eingetragene Firma

Georg Carl Müller
iſt erloſchen.
Halle a. S., den 16. Novbr. 1900.
Königl. RAmtsgericht, Abth. 19.

Im Jahre 1901 werden die Ein
tragungen im Vörſen, Handels-
und Genofſenſchaftsregiſter durch

1. den Deutſchen Reichsanzeiger,
3. die Berliner Börſenzeitung,
3. die Halleſche Zeitung in

Halle a. S.,
für die kleineren Genoſſenſchaften
aber nur durch die Blätter zu
1 und 3 veröffentlicht werden.

Löbejün, 1. Dezember 1900.
Königliches Amtsgericht.

Unter Nr. 1004 des Handels-
Regiſters Abtheilung A iſt die
Firma

Emil Voigt
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Emil
Voigt daſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 29. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Auktion.
Auf dem Hofe des früheren

Gefängniſſes II hier, Kl. Sand-
berg Nr. 7, Eingang Rathhanus-
ſtraße Nr. 11, ſollen
Mittworh, den 19. Dez. 1900,

Vormittags 10 Uhr
alte ansrangirte Utenſilien,
Wirthſchafts- und Küchenge-
räthſchaften, ſowie verſchiedene
andere Gegenſtände öffentlich meiſt-
bietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Die Sachen
können am Tage vor dem Ver-
kaufstermin in der Zeit von 10 bis
12 Uhr Vormittags in Augenſchein
genommen werden.

Halke a. S., den 3. Dez. 1990.
Ter Gefängniß -Jnſpeftor.

Domänenverkauf.

Die Königliche Domäne
Hanusneindorf, Kreis Aſchersleben,
ſoll durch uns im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Domäne iſt rd 385 ha
groß, davon ſind rd. 2 ha Garten,
370 ba Acker und 8 ba Wieſen
und Weiden, der Reſt Hof und
Bauſtellen, ſowie Unland. Jhr
Grundſteuer Reinertrag beträgt
17644 Mk., der jetzige Pachtzins
einſchließlich Jagdpacht 41 631 Mk.

Hausneindorf liegt im Dorfe
gleichen Namens, bildet aber einen
eigenen Gutsbezirk. Die Ent
r nach der KreisſtadtQuedlinburg bekrägt etwa 12 kw,
nach den Zuckerfabriken und Staats
eiſenbahnſtationen Hedersleben und
Gatersleben etwa je 4 km Pflaſter-
ſtraße.

Die Domäne hat ein aus
reichendes Wohnhanus, ſowie zumeiſt
neue, ſehr gute Wirthſchaftsgebäude.
Jhr Kulturzuſtand iſt ein vorzüg
licher.
rübenfähig.

Zum öffentlich meiſtbdietenden
Verkauf der Domäne haben wir
nunmehr einen Termin auf
Dienstag, den 18. Dezbr. d. Js

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer, hier,
Domplatz Nr. 83, 1 Treppe, vor
dem Departementsrath, Regierungs-
rath Chales de Beaulien anbe
raumt.

Die Bietungskaution, welche
während des Termins oder vorher
bei unſerer Regierungs-Hauptkaſſe
in Reichs oder Preußiſchen Staats
papieren oder in Baar zu hinter
iegen iſt, beträgt 100 005 Mk.

Bieter, die in Preußen zur
Staats Einkommen- oder Er-
gänzungsſteuer veranlagt ſind,
werden erſucht, die amtlichen Ver-
anlagungsſchreiben dazu im Termine
vorzulegen.

Das Kaufgelderminimum für
Hausneindorf iſt auf 1 400 100 Mk.
feſtgeſetzt, die am Tage der Ueber-
gabe der Domäne, d. h. ſpäteſtens
zu Johanni 1901 vom Käufer in
Baar zu leiſtende Anzahlung auf
1000 000 Mk. Das ſpäteſtens am
1. April 1903, auf Wunſch des
Käufers aber auch ſchon früher
baar zu zahlende Reſtkaufgeld wird
für den Domänenſiskus an erſter
Stelle auf Hausneindorf hypo-
thekariſch eingetragen und ift mit
32 Prozent zu verzinſen.

Sämmtliche Koſten des Kauf
geſchäfts einſchließlich der
Jnſertionskoſten hat der Käufer zu
übernehmen.

Die näheren Verkaufsbeding-
ungen und die Licitationsregeln,
ſowie das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte der Domäne können
ſowohl in unſerer Regifſtralur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Kaufliebhabern ſteht die Be-
ſichtigung der Domäne nach zu-
voriger Anmeldung bei der Pächterin
Frau Amtisrath Weydemann in
Hausneindorf jederzeit frei.

Abſchrift der Verkaufsbeding-
ungen und der Licitationsregeln
kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 0,65 Mk. von unſerer
Regiſtratur bezogen werden. [6795

Magdeburg, den 19. No-
vember 1900.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen nud Forſten B.
Sachs

h

Jn Ballen geprefftes

S Strohkanft M. Ruben, Hamburg, 13.

Der Acker iſt faſt durchweg-

Preußiſche BodenCredit
AktienBank.

Die am 1. Jau. 1901 fälligen
Coupons unſerer Hyvpothekeu-
briefe werden vom 5. Dez. 1900
ab in Halle a. S. bei Herren

Reinhold Steckner,
H. F. Lehmanneingelöſt.
Die Coupons bitten wir anf der

Rückieite mit dem Firmenſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im Dezember 1900.
Die Direktion

Verkaufe
ſechs Antheile

der Zuckerfabrik Wallwit,
eventl. mit diesjähr. Dividenden
anſpruch. Angebote unt. Z. 16754
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hraunkohlenfelder
ſuche ich zu kaufen.
„Mermann BRiermannm,
6834 Breslau P.

däniſche
S Arbeits
S pferde,

FuchsWallache, 6- und 7 jährig,
ſind, eventl. auch einzeln, preiswerth

zu verkaufen. (6753
Bernh. Lehmann. Niemegk

bei Bitterfeld.

Branner

W allen9 j., geſund und kräftig, billig
verkänflich. (6813

Bertrra m.
Torgan, Villa Hartmann

Friſche
Rübenſchnitzel,

Nähe Halle und Sangerhauſen, J
37 Mk. pro Ceniner, prompte
Lieferung, abzugeben. Gefl. An
fragen an d. Exped. d. Ztg. unter

(6745Z. 16745 erbeten.

Eine Zuckerfabrik vrabſichtigt
einen Poſten

Trockenſchnitzel
dies jähriger Campagne zu ver-
kaufen. O
Z. 16393 an d. Exped. d. Ztg.

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg.

n
Stets scharfl

X EKronentritt unmöglich
Schonung der Pferde

S Aurch stets sicheren Gang.

Warnung vor minderwerthigen

i Kachahmungen.
Man achte darauf, dass jeder
H Stollen nebige Fabrik- 7
e marke trägt.

Mustrirter Katalog kostenfrei!

Leonhavdt K Co.
Berlin-Schöneberg. a

Das gohönote Weihnaehtsgesehenk, weil gleich nach Weihnachten
Verloosung stattſindet.

5 vGenehmigte Hessische Lotterie
Damenheim- mS. Beeilen Sie Jhre Beſtellung, da die ver

S luthuſnü vehältnißmäßig Anzahl raſch in welcher
Preis des Looſes für r2 Ziehungen nur 2 Mk.

ohne Nachzahlung gültig
Porto u. Liſten beider Ziehungen 50 Pf.

alle

130000 i a L oose
40 000

Pinzigste

Lotterie,

Zwei ſtarke

Offerten erbeten unter

(6724

2 10 000 2 5000 236003 1000 Mark u. ſ. w. zweimal
Am T an en Gewinne. gewinnenAlleinige General-Agentur:jed Loos s. an Peristein, Bankgesehaſt,
KöLM am Rhein, Obenmarspforten 25. können

en See e e eJnufolge Anſchluß an das Ekektrizitätswerk ift Ende März
verfügbar und preiswerth zu verkanfen
1 elektrische Beleuchtungsanlage,

beſtehend ans einer Wolf'ſchen Lokomobile 4:6 unter bewohnten
Räumen

aufſtellbar,

auch zur Abgabe von Ein u. u gebaut,mit Apparaten, 1 Samlerr-Schaltschrank *batterie der Kölner Accu-
mulatoreuwerke, 60 Elemente mit 120 Amp. Stdu. Eutladung.
Säwmmtl. Einrichtungen find vorzüglich erhalten und bis Ende

März in Betrieb bei mir zu beſichtigen. Gefl. Anfragen bitte zu richten an
Reinhard Lindner, Jngenieunr, Halle a. S. Kirchnerſtr. 19.

namo der Deutſchen Elektrizitätswerke zu

Ein großer Transport
hochtragendern. friſchmilchender

ſteht von Donnerstag
den G. d. Mt8. preiswerth z. Verkauf.
Cönnern a. Saale. We Heumeister

Von Donnerstag,

den 6. Dezember ab
ſteht ein großer Poſten

Bayeriſcher

r ee e 7 h C J

oss
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. S., eMoritz
e

Königſtr. 62.

er e
J Fernſprecher 560.

e e e
I esWhiüring. W eilssücalc,

beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader, Halle a. S. Kompkoir: Alte Promenade la.
e e

e e i r r F r are S e r wnaeeeee 9, t t ne e e er. eJ 2
0 en ma

ſowie

friſche Rübenſchnitzel
haben billigſt anzubieten

Rammelberg Heicke,
Ragdeburg. (6102

Aachen, 110-1560 Volt, 25 Ampère,

g.

h



r2

B.

Leinen

32

4

in allen Breiten
und Oualitäten,

h

einen-, Aussteuer-, WMäscßer Sescßäft
Von Robert Steinmetz,

empfiehlt

Tischtücher, Servietten in Drel, Jacquard und Damast,
Kaffeegedecke, Bett- u. Kichemväsche, Flanelſe, Picqué, Shirting etc.

Grösstes Lager fertiger Herren-, Damen- und Kinder- Wäschevon gingnonste bis eiegantester ar sowie Anfertigung nach Maass,

Reichste Aus in Vnteraiehgeugen, Taschentächern etc.
Speciaſtat: Braut e Baby-Husstattungen,

2 Vesto T Feste Preise.

Leipzigerstrasse
am Marktplatz

errrreree

/2 Kilo gonugt für 100 Tasson

Ein einmaligen Vorsuch Oberreugt, dass van Houtone Cacao für den tag lichen Gobrauch alen anderen Getränkeos

rorzu ziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nerrenstärkend und steta wohlschmeckend. GWeltero Vorzdgo slnd do lelchte
Veorduuhet ung sohnelfto 8ereftungswelseo. Van Houtens Cacao w. niemals /oso verkduft, sondern ausschlieselich
In don bekannten 6Iechb h. Bof foso ausgewogenom Cacao bot nichts for de gute Qualſtat,

J henr ersthſassſqes Fabrihat
e 20 Mi 720 M.

75 gegen

9 o
fach ausegiebiger

als Chinesischer Thee
vericaufseteis bei

Aug. Apelt.

2Orataſte ch Steiger,Königl. Griech. Hofjuweliere u. J h
geschmeide und

bei vornehmstem Geschmack
in nur mustergiltiger Ausführung.

eräthe
Poststrasse 6.

Silber, Juwelen, Hold.
rrauringe in eder gowünsehten Ausführung innerhalb 2 Stunden

e y Vorſchrift von Geh. Rath Profeſſor Dr.

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,

Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdaunngsbeſchwerden Sodbreunen, Magenverſchleimung,

und iſt gänz beſonders Frauen UndMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche teiden. Preis Fl. 3 M.. e Wl. 1,50 M.

Hchering's Grüne Rpvkheke, Chantee! Surtte 10.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 0

Man verlklange ausdrücklich Z Schering's Pepfin-Eſſenz. r
Niederlagen Halle t Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch Waiſenhans-Apotheke.

Otto Voigt, n t g.Feiner Herren- chueider (6594
F Engl. Bamen-Kostüme, Jackets u. Paletots nach Maaß.

eS Veiſinadſits-
v Ausverſccuf

der im Preis bedeutend ermässigten
Waaren meines Lagers nur bester
Qualitäten

Franz Reich
Poststrasse 21.

cent2
wird fortgesetzt. Or

hervorragende deutſchefate, vorzügliche, gar, reine 8
2 Qualitäten, das „Nfund zu S

130, 160, 200, 240 Pfg.,
2 feinſtes holländ. Fabrikat

7
S

Pfd.Doſe 260 Pfg. 2
Poſtcolli franco einpfiehlt

9

Lngugt Apeh,

Leipzigerſtr. 8e

G. L. Blats,
gegründet 1843.

S an.S Th. Kildehrand Sohn
Suchard Comp.

Honigkuchen,

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,
anfs0Pfg.25 Pfg.

G. Gröhe
MAnch

Leipzigerſtarße 102.

e J

T Kinderwagen Phen feinſten

J Theodor öhr. e 94.

Polysulſin,
staatlich geprüft,

geſetzlich geſchützt,

notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für

hänsliche, gewerbliche und

und Reinigungezwecke,

Hände

Große Erſparuiß an

per Parket.

J Leipzigerſtraße,

F. Gaumgärtel, Leſſingſtr. 24
J und Hardenbergſtr. 8,

Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,

ſtraße 1,
Cartf Funke, Wettinerſtr. 34,
F. F. O. Gehhardt, Steinweg 15,

J. Hörig, Thomaſiusſtr. 43,
F. L. Mertens, Langeſtr.,
Carl Müller, Zwingerſtr. 20,Frau Emma Kiehter, Seifen

handiung, Leipzigerſtr. 66,
Gustav n lücherſtr. 3,

am KönigsOtto Sehaat Wbemligerſtr. 107,

in Giebichenſtein bei:
Christian Brenner, Brunnen

ſtraße 27.

ſoeoes S

von 15 C bis

nubedingter Erfolg,

indnſtrielle Waſch-, Bleich-

durch Einwirtung von im Waſſer
löslichen, geruchloſen Schwefel
verdindungen ohne jeden An
griff der Wäſche und der

das vorzüglichſte Waſch
material für Wollwäſche.

Seife, Zeit, Kohlen nud Sleiche.

Dieſes Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug zur

Anwendung ais das BVilligſte
und Beſte empfohlen werden.
93 Preis unr 25 Pfg.

Zu haben in Halle a. S. bei: S
von 1,60 Mk. j0. Ballin jun., „HirſchDrogerie“,Cacao

Robert dieringer, Bernburger

F. W. Glaeser, ör. Klausſtr. 18.
Richard Glaubke, Bismarckſtr. 27,

Photographfritz Möler.

Prämürt:
Coblenz 1883, Berlin 1884, FPrank-furt a. M. 1894, Leipzig 1897,

Pariser Woeltaussteliung 1900.

Eins der renommirtesten, ältesten und grössten
photogr. Kunstateliers der Provinz.
Weihnacehts arbeiten

baldigst erbeten. (oso

Sonntao, an g. beremwer, gaenmtiags s Uhri Acfnn
Prowinziat- Biinden-Anstalt.

ProgrammGesang: Engel: Sei getren bls in den Tod! Werwann:
Weihnachtslied. Becker: 3 Weibnachteteder.
Rheinbergor: Behüt' dich Gott! Der Strom
Reineckée: Vom Bänmlein, das andere Blätter
hat gewollt. Hofmann: I,ass dio Rosen
schlummern! Leder: Wo sind all dio Blumen
hin Palme: Abschied von den Alpen. Vollcs-
lied: Abschied von der Heimath. Riodol: Der
Tanzbär.

Orgel: Mendelssoban: Prähudium in d-moll, Rà eins
bergor: Abendfriode, Vision.

Klavier: Wieniawsky: Valss do concert.
Violine Simon: Berceuse,

Cello: Tschaikowsky: Ohanson triste.
Streichquartett: ohubort: Scherzo aus dem d-woll-Quartett.

Klaanert: Variationen über ein Thema VonR. Schuwann,
BinlassKarten: Nummöerirtor Platz 1,50 M,, Sitzplatz 1 Alk,

im Vorverkauf bei Herrn I. Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Neu! Restaurant NeulHotel Wettiner Hof
Magen an 5. Telephon 386, S

Aus chauk feinſter Weine, echt Pilſener n. Münch. Hiert.
Diners von 1I23 Uhr. S

Auch nach Theaterſchluß Sonpers u. reichh. Abendkarte S
der Saiſon entfprechend. Ia. Holländer n. engl. Auſtern,
10 Stück 1,75 Mk. Znudem ich mein Lokal zu gefl. Veſuch
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll h

Heinrich Mätzschker, Beſitzer.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

I empüehblt den geehrten Herrsehaften für Visit-, Hocehzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und &quipagen
bei prompter, reeller Bedienung

Ferneprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [6454

banſt Waseh- mm plütt- Ingtalt

ax Fleischer, Gelststr. 21
empfiehlt sich für

Leibe, Mause und HIGtel Wäsche.
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